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Der AKKordverlrag.
Bon vr . jur . W. Brandts.

In den Großbetrieben bürgert sich immer mehr und
mehr die Sitte ein, die Vergütung für gelieferte Arbeit
nicht mehr nach der aufgewendeten Zeit zu bezahlen, so¬
genannter Zeitlohn , sondern ohne Rücksicht auf die ge¬
brauchte Zeit lediglich nach der fertiggestellten Ware , so¬
genannter Stück- oder Akkordlohn. Von den umsichtige¬
ren oder geschickteren Arbeitern wird es u eigenen
Interesse verlangt . Denn weil ihre Leistungsfähigkeit
über das Durchschnittsmaß hinausreicht, erzielen sie da¬
durch einen höheren Lohn. Im Interesse des Arbeit¬
gebers liegt der Akkordlohn gleichfalls, allerdings wesent¬
lich nur insofern, als die Arbeiten schleuniger fertigge-
stellt werden. Diese Art der Lohnbercchnung übt eine
Rückwirkung auf die ganze Stellung des Arbeitgebers
und Arbeiters zueinander aus . Der Akkordarbeiter be¬
darf nicht im gleichen Maße, wie der Arbeiter mit Zert-
lohn, des Antriebs des Arbeitgebers und ist auch unab¬
hängig von dessen Anordnungen und Meinungen über
die zweckmäßigste Art der Einrichtung der Arbeit . Er
gewinnt eine selbständigere Stellung gegenüber dem Ar¬
beitgeber, der zufrieden ist, wenn der Arbeiter sich der
allgemeinen Ordnung in der Werkstatt oder Fabrik fügt
und solide Arbeit liefert.

Unsere Gesetzgebung hat eine besondere Regelung des
Akkordlohnvcrtrags nicht versucht, es vielmehr den Ge¬
richten, insbesondere den Gewerbegerichten, überlassen,
mit d u bestehenden Vorschriften bei dem Akkordlohnver¬
trag auskommen zu suchen, was aber auf die Dauer
doch nicht zu gehen scheint.

Nehmen wir zum Beispiel den Fall , daß einem Stück¬
lohn-Arbeiter das Erzeugnis seiner Arbeit kurz vor der
Vollendung durch einen Zufall, also ein Ereignis , sür
das weder ihn noch den Arbeitgeber ein Verschulden
trifft , zerstört wird , kann dann der Arbeitgeber dem
Arbeiter sagen: Sie erhalten für den fertigen Tisch, den
Sie mir liefern , 12 M .; wenn Sie mir keinen liefern,
erhalten Sie nichts?

Die Beantwortung der Frage hängt davon ab, ob
man den Akkordvertrag nach den Regeln des Dienstver¬
trags oder des Werkvertrags beurteilt . Ganz über¬
wiegend herrscht die Ansicht vor, den Akkordlohnvertrag
nach den Regeln des Dienstvertrags zu beurteilen und
hiernach den Eigentümer des Materials , den Dienst¬
herrn , den Schaden rragen zu lasten, wenn der Arbeiter
den Beweis führt , daß das Werk ohne feine Schuld zer¬
stört ist.

Die Frage , ob man den Aktordarbeiter als selbst¬
ständigen Unternehmer einer Arbeit (durch Werkvertrag)
oder als abhängigen Lohnarbeiter (kraft Dienstvertrags)

Kur Eifersucht.
Kriminal -Roman von Arthur Zapp.

I.
Richard Ohorn klinkte leise die Tür seines Ateliers

aus und lauschte nach dem unteren Stockwerk hinab, das
feine und seiner Mutter Wohnung enthielt. Leichte,
elastische Schrille huschten über die Treppe . . . . Karn
sie direkt zu ihm hinauf ? Nein ! Er hörte sie unten dte
Klingel ziehen. Also sprach sie zuerst bei seiner Mittler
vor. Der junge Maler schloß die Tür und trat m das
Atelier zurück. Es war ein Raum von mäßigen Dimen¬
sionen und von bescheidener Höhe.

Das Gebäude war ein Gartenhaus , das außer der
Parterrewohnung , die eine fremde Familie bewohnte,,nur
eine Wohnung in der ersten Etage und das darüber¬
liegende Atelier enthielt, das ursprünglich eine Art Man¬
sardenwohnung von zwei Räumen gewesen ' war . Da¬
durch, daß die Zwischenwand fortgenommen war und die
beiden Fenster bis dicht unter das Dach verlängert wur¬
den, war der in dieser Weise vergrößerte und lichter ge¬
wordene Raum zum Maleratelier umgesch affen worden.

Richard Ohorn stellte sich vor die Staffelei , auf der
ein halb vollendetes Gemälde stand. Es war ein alle¬
gorisches Bild . Inmitten eines großen Blumonseldes stand
eine ideale Frauengestalt in lang herabwallendem weißen
Gewand. In ihren Rechten hielt sie eine langstielige
Lilie. Das Haar , von wunderbar rötlich-blonder Farbe,
war gelöst und wallte weit über Schultern und Rücken:
die großen braunen Augen blickten träumerisch in die
Weite: über die lieblichen Züge war ein ergreifender
Ausdruck holder Anmut und kindlicher Unschuld ge¬
gossen. Während er das Bild betrachtete, verklärten sich
seine Züge. Aus den dunklen sinnenden Augen flammte
leidenschaftliche Innigkeit ; das seingezeichnete, ein wenig
blasse Gesiclst vibrierte lebhaft. Plötzlich strich er sich mit
der zitternden Rechten über Stirn und Augen, seufzte und

auffaßt, ist auch von ausschlaggebender Bedeutung für
die Frage , ob man die sogenannten Arbetterschutzgesetze
auf den Akkordarbeiter anwendet, also dte Vorschriften,
welche z. B . die Arbeitszeit an Sonn - und Feiertagen
beschränken, bestimmte Ruhezeit vorschrelben, Kinder-
und Frauenarbeit entweder gar nicht zulasten oder stark
beschränken usw. Die Polizeibehörden haben bei dieser
Frage anscheinend in der Regel auf die wirtschaftliche
Stellung und besonders auf die Arbeitsstätte des Akkord-
arüeiters Rücksicht genommen, und besonders dann,
wenn derselbe in der Werkstatt oder Fabrik des Dienst¬
herrn arbeitete, einen Dicnstvcrtrag angenommen und
die Arbeiter -Schutzvorschriftenfür anwendbar erklärt.

Überstunden dem Akkordarbeiter zu bezahlen, ist
streng genommen dem Begriffe des Akkordlohnes zu-
widerlanfend, denn der Akkordarbeiter erhält Lohn je
nach Maßgabe seiner Leistung, also erhält er ja für die
Überstunden schon eine Entschädigung in dem Mehrer¬
trage seiner Arbeit . Dessenungeachtet wird mehrfach für
Überstunden bei Akkordarbeit ein Zuschlag gezahlt. Eine
allgemeine Regel läßt sich hier nicht aufstellen,- es kommt
auf den Gebrauch in dem betreffenden Geschäftszwerg
an . In manchem Gewerbe wird auch dem gegen Zett¬
oder Schichtlohn beschäftigten Arbeiter für Überstunden,
wenn sie ausnahmsweise einmal bei gesetzlicher Verpflich¬
tung iw Notfall Vorkommen und geleistet werden muß¬
ten, eine Vergütung nicht gezahlt. In anderen Gewerben
ist hingegen solche üblich, besonders in solchen Gewerben,
in denen von den Arbeitern Überstunden ohne gesetzliche
Verpflichtung dazu gefordert zn werden pflegen. Aber
wenn dies bei Zeittvhnarbeit auch der Fall ist, so rst da¬
mit noch nicht gesagt, daß ein gleicher Geschäftsbrauch
auch bei Stücklohnarbeit besteht. Wenn er besteht, so gilt
er natürlich als stillschweigend vereinbart , auch wenn
beim Engagement keine besondere Vereinbarung über
einen Zuschlag für Überstunden getroffen sein sollte.

Vielfache Zweifel steigen in der Praxis über dte zu¬
lässige Kündigung des Akkordarbeiters auf . Man hört
wohl die Meinung , der Vertrag endige mit der Fertig¬
stellung jedes Dutzends oder Grosses usw., oder auch des
einzelnen Stückes, wenn dafür ein Akkordpreis verein¬
bart ist. Sein Ende findet der Akkordvertrag mit Fertig¬
stellung des oder der betreffenden Stücke, aber nur in
dem Fall , wenn von vornherein der Vertrag auf die An¬
fertigung dieses bestimmten Stückes oder dieser bestimm¬
ten Stückzahl gerichtet gewesen ist. Dies pflegt aber tu
der Regel nicht der Fall zu fein. Vielmehr wird der
Arbeiter angenommen wie jeder andere , auf unbestimmte
Zeit und nur der zu zahlende Lohn als Stücklohn ver¬
einbart . Um eine feste Regel zu erhalten , bestimmt das
Bürgerliche Gesetzbuch, daß es bei Akkordarbeitern nicht
darauf ankommen soll, ob die Lohnzahlung nach
Vollendung jedes Stückes oder einer bestimmten Stück¬
zahl oder wöchentlich oder vierzehntägig usw. vereinbart
ist: es soll vielmehr in jedem Falle eine Kündigungsfrist
von zwei Wochen eingehalten werden. Vorausgesetzt
hierbei ist, daß es sich um solche Akkordarbeit handelt,
welche die Erwcrbstätigkeit des Verpflichteten vollständig

trat von der Staffelet hinweg, Mit geräuschvoller Emsig-
teit leigt? er sein Malgerät zurecht, dann ging er aus und
ab, trat an die Tür , horchte auf dm Flur hinaus und
kehrte wieder 31t dem Bilde zurück. Zuletzt ergrtfj er
einen Pinsel und wollte eben anfcntgm zu arbeiten, als
ihn das Geräusch der unten ins Schloß fallenden Tur
veranlaßte , rasch dorr Pinsel wieder aus der Hand zu
legen Sein Atem ging schneller, seme Augen leuchteten
und seine Wangen nahmen eine dunklere Färbung an.
Im nächsten Moment pochte es.

„Herein !"
Er eilte der Eintretenden entgegen und bot ihr dte

Hand. Es war ein sunges Mädchen von etwa zwanzig
Fahren , eine zarte Blondine mit rötlich-blondem Haar
und einem bewundernswert feinen, fast milchweißen
Teint . Ihre großen braunen Augen lachten ihn freund-

^ „Mae ich dich warten lassen, Richard?"
Er schüttelte mit dem Kopf.
„Nicht doch! Ich bin dir ja so dankbar, daß du mir

überhaupt noch ein paar Sitzungen gewähren willst."
„Ich tu 's ja so gern, Richard", erwiderte sie schlicht.

„Du weißt, wie stolz ich darauf bin, daß du mich au;
deinem Gemälde verewigst. Wenn ich bedenke, daß rm
nächsten Sommer auf der Ausstellung in Berlin Tausende
und Abertausende von Blicken auf meinem Bilde ver¬
weilen werden!"

Ein rosiger Schimmer breitete sich über chr Gepcht
und chre Augen leuchteten voll froher Genugtuung.
Richard Ohorn machte eine abwehrende Geste.

„Ich weiß ja noch gar nicht, ob mir 's gelingen wird ",
wandte er ein. „und ob die Häuge-Kommission es nicht
zurückweist." . . , , ,

„Zurückweist?" Sie stellte sich mit ent paar lebhaften
Schritten vor das Bild . „Das kannst du doch nicht im
Emst glauben ! Ich finde es hinreißend schön." Ein
Gemisch von Bewunderung und Befangenheit kämpfte in
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ober hauptsächlich in Anspruch nimmt. Dies ist bet ge-
werblichen Arbeitern ja die Regel. Es würbe also auf
Grunb des Bürgerlichen Gesetzbuchs bie gleiche Regel gel¬
ten wie nach der Gewerbeordnung.

Ein ganz eigenartiges Gebilde ist der sogenannte
Gruppenakkord. Derselbe berührt sich mehrfach mit dem
Tarifvertrag , den ich deshalb im Zusammenhang Mit die.
sem in einem besonderen Artikel bespreche.

Politische Übersicht.
Wirkungen des deutsch-italienischen Handelsvertrages.

Über den Inhalt des deutsch-italienischen Handels¬
vertrages , der vor einigen Tagen von den Unterhändlern
beider Staaten in Rom zustande gebracht werden konE,
wird nicht sobald etwas verlauten . DerBertrag ward ,a erst
nach geraumer Zeit in Kraft treten können,, da die deutsche
Regierung zuvor mit Rußland und Österreich-Ungarn, dte
italienische zuvor mit Österreich-Ungarn ms reine zu
kommen wünscht. Dte Wißbegier, nach den Bestimmun¬
gen des neuen Vertrages mit Italien kann sich also leicht
zügeln. Sie kann es im übrigen um so eher, je wahr-
scheinlicher es ist, daß dieser Vertrag nicht erheblich von
dem geltenden abweichen wird. Das Drängen der Agrarwr
nach Zollerhöhungen aus italienische Gartenbauproduktg
wird wohl vergeblich geblieben sein. Man weiß ans
früheren Kundgebungen italienischer Staatsmänner und
Politiker, namentlich des Herrn Luzzati, daß in Rom dte
ungeschmälerte Erhaltung des deutschen Markts für ttaltfi-
Nische Gemüse und Früchte als Lebensbedmgung der darin
gen Volkswirtschaft bezeichnet worden ist, und es laßt sich
nicht annehmen, daß bei den Unterhandlungen von diesem
Standpunkte abgewichen worden ist. Naturgemäß
kommen für die deutsch-italienisckM Wirtschasts-
beziehungen die Fragen , die der agrarisch gerichteten
Politik hauptsächlich am Herzen liegen, also >die Fragm
der Getreidezölle und- der Dichzölle. so gut wte gar nicht
in Betracht. Die italienische Regierung wird sich hiernach
nicht besonders gesperrt haben, uns erhöhte Getreide- und
Viehzölle zu bewilligen, ein Zugeständnis freilich, mW dem
unsere Landwirtschaft praktisch nicht viel anzufangen
wissen wird . Dagegen bekäme die Sache selbstverständ¬
lich ihre Wichtigkeit, wenn diese Grundprvbleme der
deutschen Zollpolitik in den Verhandlungen mit Rußland
und Österreich-Ungarn zur Erledigung gebracht werden
sollen. Über den Einfluß des neuen deutsch-italienischm
Handelsvertrages auf diese weiteren Verhandlungen läßt
sich begreiflicherweise im Augenblick nur mit Miutmaßun-
gen urteilen, zumal es mit entscheidend wird sein müssem
ob man in Petersburg , in Wien und Pest die deutsche,
italienische Verständigung als richtunggebend fiir dte
eigenen Entschließungenwird « sehen wollen und müssen-.
Ohne ZweifÄ aber gibt der Abschluß des Vertrages mit
Italien den deutschen Unterhändlern gegenüber -den beiden
Kaisermächten einen festen Boden unter die Füße , beit sie

ihren Mienen. „Wie du idealisiert hast!
jVÜDL!"

Ein Ruck ging durch seinen Körper ; seine Augen
blitzten, und das Mut schoß ihm ins Gesicht. Es wollte
ibm etwas aus dem Herzen empor. Ab-er er preßte ine
Lippen fest auf einander, während sich die Finger an den
am Leibe herabhängenden Händen zusammenkrampften.

„Du bist ja viel, viel schöner!" hätte es ausrufen
mögen „Tenn du hast vor dem toten Bildnis da die
Farbe , die Beweglichkeit, das Feuer des Lebens voraus.
Und besäße ich auch deit Pinsel des Raphael , ich könnte
doch die bezaubernde Anmut deines Wesens, Me be¬
strickende Lieblichkeit deines wechselnden Mienenspiels
nicht wiedergeben."

Sie standen eine Weile stnmm nebeneinander, jeder
mit seim.t Empfindungen beschäftigt. Die schweren
schnellen Atemzüge des junger, Künstlers verrieten, wie
heftig es in seinem Innern gährte. Jetzt hob ein unbe-
wußter Seufzer seine Brust. Fragend schaute das jung',
Mädchen an seiner Seite zu ihm auf, aber sie wandte
rasch ihr erglühendes Gesicht von ihm ab und trat in«
stinktiv ein paar Schritte von ihm hinweg. In der Mite
des Ateliers stand schon der Sessel bereit, auf dem- sie
während der Sitzungen Platz zu nehmen pflegte. Auf¬
atmend ließ sie sich darauf nieder, und mit einer reizenden,
verlegenen Gebärde hob sie ihre beiden Arme zu ihrem
Haupt? empor.

„Soll ich?"
Er nickte mit bitteitdem Gesicht. Sie zog ein paar

Nadel aus dem Haar und löste die schweren Flechten.
Mit beiden Händen breitete sie über Schulter und Nacken
die welligen Haarsträhnen aus , die in dem Sonnenlicht,
das durch die hohen Fenster herein 'chien, wie flüssiges
Gold glitzerten.

Der Maler ließ den entzückten Blick eine Weile auf
dem Bilde ruhen, das rhu immer aufs neue enthusias¬
mierte. Tie Finger zuckten danach, sich in die goldige
Flut zu versenken, aber er bezwang sich und griff nach
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bis dahin nicht hatten . Es mag -darauf aufmerksam ge¬
macht werden , daß im Falle des Scheiterns der Tarif¬
vertrag sverbaud lung en mit Rußland und Österreich-
üngarn ein Meistbegünstigungs -Vertrag wahrscheinlich,
vielmehr sicher wäre . In diesem M -eistbegünsttgungs-
vertrage würde Deutschland den beiden Mächten die Zölle
emräumcn , die es in neuen Verträgen anderen Staaten
gewährt hat , und da Graf Bülow den italienischen
Freunden wahrscheinlich die Getrei -demtoimalzölle des
neuen Tarifs „gewährt " hat , so würden Rußland und
Österreich-Ungarn ebenfalls in den zweifelhaften „Genuß"
dieser Zollsätze treten , müßten also bei der Ausfuhr nach
Deutsckitcmd höhere Zölle ertragen als die des bisherigen
autonomen deutschen Tarifs . Dasselbe würde von den
Diehsöllen gelten . Es ist, wie gesagt , noch nicht an der
Zeit , diese Möglichkeiten als Sicherheiten anzusehen , ober
soviel ist klar , daß der deutsch-italienische Handelsvertrag
gerade wegen dieser in ihm ruhenden Bedingungen
etwaiger künftiger Moistbegünstigungsverträge eine hohe
Bedeutung hat , sine Bedeutung weit über die deutsch-
Ltalienischsn Handelsbeziehungen hinaus.

Ein Nunzius in Berlin.
Unser Korrespondent schreibt aus Rom unterm

29 . Februar : Freiherr v. Hertling , der seit einiger Zeit
wieder hier verweilt , ist unermüdlich im Besuchen der¬
jenigen Kardinale , deren Wort in politischen Dingen im
Battkan Gewicht hat , zu denen der eifrigste Gegner
Deutschlands , Rampolla , glücklicherweise nicht mehr ge¬
hört . Was will aber Herr v. Hertling ? Nach mir ge¬
wordenen verläßlichen Informationen sondiert er das
Terrain , um erstens die preußische Gesandtschaft beim
Battkan zu einer - mischen Botschaft zu erheben und
anderseits den Papst zu veranlassen , in Berlin eine
Nunziatur einzurichten . Es soll dort der Wunsch an
höchster Stelle bestehen, daß der Heilige Stuhl in der
deutschen Reichshauptstadt vertreten sei, denn der Nunzius
in München kommt ja in dieser Beziehung eigentlich nicht
in Bettacht . Nach der Verfassung hat Bayern als ein¬
ziger deutscher Staat zwar das Recht einer aktiven und
passiven diplomatischen Dertrettmg , doch kann es nur über
innere Fragen mit den fremden Mächten verhandeln , zu
denen allerdings in bezug auf dm Vatikan auch die Er¬
nennung der Bischöfe gehört . Für das Reich ist dieses
aber gerade jetzt von Wichtigkeit , denn diese Verhältnisse
sind in Elsaß und Lothringen gar nicht geregelt . Bor
der Einverleibung in 1871 fand auf diese Länder das
zwischen Frankreich und dem Papste abgeschlossene Kon¬
kordat Anwendung , wonach der Krone das Recht zusteht,
die Bischöfe zu ernmnen , wenn der Träger derselben der
katholischen Religion angehört . Ist das aber nicht der
Fall — und das trifft ja jetzt zu — so muß eiine neue
Vereinbarung getroffen werden . Etwas Endgültiges
wurde jedoch bisher nicht abgemacht , sondern jede nme
Ernennung vollzog sich immer in der Form eines Kom¬
promisses , ein Zustand , der doch nichts weniger als
wünschenswert erscheint . Nun soll jetzt auf höheren
Wunsch ein Bischofssitz für Colmar geschaffen werden und
Straßburg , welches dann zwei Bistümer unter sich be¬
greifen würde — Colmar und Metz —• der Sitz eines
Erzbischofs werden , alles Fragen , die sich mit einem
Nunzius in Berlin viel einfacher erledigen ließen als
in Rom . Bekanntlich hatte schon Leo XIII . die Absicht,
einen Vertreter in der dmtschen Reichshmiptstadt zu er¬
nennen , doch die Zentrumspartei wußte die Ausführung
dieses Planes stets zu vereiteln ; nach den Äußerungen des
-Herrn v. Hertling zu urteilen , werden Schwierigkeiten von
dieser Seite indes nicht mehr gemacht werden . Dagegen
erhebt sich eine andere , und zwar eine Ettketteufrage . Der
Nunzius ist nach althergebrachter Sitte der Doyen des
diplomatischen Korps in Österreich , Frankreich , Spanim
und Portugal . Wird man das auch in Berlin zugestehen?
Die eben gmanntm Staatm waren natürlich damit ein¬
verstanden , aber Rußland , England und die Bereinigten

Pinsel und Palette . Das freiwillige Modell faß still, die
Blicke befangen im Schoß . „Bitte Erika !" sagte der
Maler und deutete nach dem Fenster.

Sogleich erhob sie ihr Gesicht, und ihre Augen rich¬
teten sich mit träumerischem Blick in die Weite . Richard
Ohorn begann zu malen , und eine Viertelstunde lang
herrschte völliges Sttü schweigen tot Atelier . Plötzlich
räusperte sich die junge Dame , die die Stille zu bedrücken
schien.

„Ich habe für Tante und dich eine Einladung über-
brvcht", sagte sie.

„Von deinem Papa ?"
„Ha . zu morgen zum Diner . Tante .hat schon zuge¬

sagt . Du kommst doch auch ?" Er verneigte sich leicht.
„Gewiß . Sind noch andere eingeladen ?"
„Nur Herr Hartwig , der Prokurist , und Herr

Schulten ."
Sie sah, wie ein Schatten über sein Gesicht lief.
„Kannst du ihn nicht leiden ?" fragte sie.
Die Frage war ihm offenbar unbequem , und er

zögerte mit der Antwort . Endlich zuckte er .mit den
Schultern.

„Mein Gott , ich habe nichts gegen ihn . Unsere
Temperamente stimmen freilich wenig zusammen ."

„Das ist wahr ", pflichtete sie lebhaft bei. „Er ist
immer lustig und vergnügt . . . Warum bist du eigent¬
lich immer so ernst , Richard ? Man hört dich me
lachen!"

„Ich habe keine Ursache dazu ", erwiderte er trocken,
mit einem bitteren Anklang.

Sie sah mit innigem Mitgefühl zu ihm hinüber.
„Dein Beruf ist wohl ein sehr schwerer ?"
Er ließ die Hand mit dem Pinsel sinken und starrte

vor sich hin . Ein schmerzlicher, unendlich bitterer Ws-
druck trat in seine Mienen . Über sein ganzes Gesicht
breitete sich tiefe Melancholie.

„Es ist eine Sisyphrtsarbett " , sagte er dumpf . „Ein
unterbrochenes Ringen und Kämpfen und ein unter¬
brochenes Enttäuschtseto . . . Man jagt einem Phan¬
tom nach. Jetzt glaubt man sich ihm ganz nahe . Sem
Udsal, nach dem man strebt mit -einem Herzblut , mit dam

Staateit dürften voraussichtlich sich weigenr und endlick
würden die deutschen, Protestanten vielleicht finden , dag
man den Katholiken ein zu großes Entgegenko -mmen zeigt.
Di« Errichtung einer Nunziattrr beim Dsutscheri Reiche
liegt also nicht so einfach und es wird noch vieler Ver¬
handlungen bedürfen , um die Sache , wenn sie sich über¬
haupt ermöglichen läßt , zu Ende zu führen.

Die KriegSiiistungrn in Spanien und Portugal.
Unser Korrespondent schreibt aus Lissabon:

Der spanische Ministerpräsident Maura hatte in den
Cortes die etwas unvorsichtige Äußerung gebraucht , daß
die Spritzwellen des ost-asiatischen Krieges sehr wohl die
Iberische Halbinsel berühren könnten . — Diese Worte
haben m Spanien eine sehr große Aufregung herv-orge-
rusen and eine wirkliche Börsenpanik veranlaßt , eine
Aufreguitg , die noch durch außerordentliche Rüstungen,
durch starke Besetzung der Baleareninseln und die Ver¬
stärkung der Küstengarnisonen vergrößert wird . — Die
angesehensten Zeitungen Spaniens sprechen von einer an¬
geblichen diplomatischen Note Englands , in welcher das
Londoner Kabinett bei der spanischen Regiert,na ange¬
fragt hätte , ob das Land die nötige Stärke besitze, um im
Falle einer europäischen Komplikation seine Neutralität
wahren zu können , auch habe England zu gleicher Zeit
das Angebot gestellt , die wichtigsten Häfen Spaniens mit
keinen Kriegsschiffen im Kriegsfälle zu besetzen, wodurch
Spanien in das englisch-portugiesische Schutz- und Trutz-
bündnis mit hineingezogen worden wäre . — Die Regie¬
rung hat aber das englische Anerbieten abgelehm und
mit echt spanischem Stolze geantwortet , daß das Reich
stark genug fei, um allein allen Brächten gegenüber seine
Neutralität zu wahren . Hoffentlich wird es diese Probe
nicht zu bestelzen haben , obwohl an seinen Grenzen und
teilweise sogar in seinen Wassern voraussichtlich fiirchtbare
Schlachten in einem möglichen europäischen Kriege ge¬
schlagen werden müssen . Denn wenn die Spritzwellen
eines Konfliktes Spanim treffen könnm , so treffen sie
Portttgal ganz bestimmt , das durch seine Englandallianz
wahrscheinlich zttm Zmtrum des Kriegsschauplatzes wer¬
den würde . Die moderne Artillerie hat die sttategifche
und mstitärische Bedeutong Gibraltars sehr geschwächt,
und die einst uneinnehmbare Festung hat lange amfge-
hört , der Schlüssel zur Meerenge , zur Verbindung
zwischen dem Mittelmeere und bem Atlantischen Ozean zu
sein. England bedarf anderer strategischer Punkte , um
seine Suprematie im Ozean zu wahrm und die besitzt es
nicht auf eigmem , sondern auf portugiesischem Territo¬
rium , welches es dem Vertrage gemäß im Kriegsfälle be-
setzm darf . Nicht umsonst haben deshalb König
Eduard VII . und die englischen Minister Portugal als
ihren einzigen trmen Alliirten in Europa erklärt.
Portugal gewährt England das doppelte strategische
Dreieck pon unschätzbarer Bedeutung im Atlantischen
Ozean , das sich zwischen Lissabon . Lagos und Fajal
(Azorm ) einerseits und zwischen Oporto , Lissabon , Fajal,
Madeira und San Vincente andererseits hinzicht . Die
englischen Flotten sind in jmm Häsen zu Hause , sie fyoi&en
dort die Befestigungsarbeiten geleitet und ihnen stehen
'die daselbst angestautm Kahlmvorräte zur Verfügung.
Es ist noch unvergessen , daß von einigen Monaten die ver¬
sammelten britischen Geschwader, im ganzm 137 Kriegs-
schiffe, mit der strategischen Basis von Lagos Riesen-
Manöver abhieltm , derm Hauptzweck es war , eine voraus-
gesetzte Bereinigung zweier feindlicher Flottm , die markiert
wurdm , von betten die eine aus dem Mittel meere
(Tonlon ) nnd die andere aus dem Norden (Brest ) kommm
sollte, zu verhindern ; die markierte Schlacht fand dann
unter den Kvnonm von Fajal statt . Die zweite taktische
Aufgabe der Manöver hatte zur Voraussetzung , daß der
Feind Gibraltar von dm Höhen von Algeciras und von
der Sierra de Carbonera aus beschieße und die Be-
festignngswerke zerstört habe ; die mglischm Kriegsschiffe
hätten sich eiligst eine neue sttategifche Basis zu suchen

Aufgebot seiner ganzm Kraft . Diesmal wird matt es
sicher erreichen. Wer nichts , nichts — wieder nichts.
Immer nur Fehlgriffe , immer nur Unvollkommenes,
immer nur Bruchstücke, Versuche, Unzulängliches . Ich
bin achttmdzwanzig Jahre , und was habe ich erlangt?
Nichts , so gut wie nichts !"

Das lilienweiße Gesicht des jungen Mädchens rötete
sich vor Eifer und begeisterter Überzeugung.

„Aber du wirst es erreichen , mit diesem Bilde da
wttst du berühmt werden ."

Er machte wieder die zweifelnde Bewegung mit den
Schultern,

„Wer weiß ' s ! Vielleicht wird es bei irgmd einem
Kunsthändler in der Ecke verstauben oder um ein Billiges
losgeschlagen werden , um im Salon eines Banausen in
breitem Goldrahmen als Dekoratton zu wirkm , von ver¬
ständnislosen Blicken mit kühlem Gleichmut betracht« .
Vielleicht ergeht es nur wie meinem Vater , nnd ich sterbe
über dem vergebenen Streben und dm Enttäuschungen
dahin ."

Nun senkte sich ein unmutiger Schatten auch auf chr
freundliches - Gesicht, und mit einem plötzlichen Ruck erhob
sie sich und trat ein paar Schritte nach der Staffelei hin.

„Du solltest nicht so reden , Richard ! . . . Wer so
etwas schasfm kann , der sollte nicht dm Glauben an sich
verlieren ." Jetzt stand sie wieder neben ihm- und blickte
aus die Leinwand , auf die Figur in der Mitte , deren Kopf
fast vollendet war . „Ich verstehe ja nicht viel von der
Kunst , ich weiß nur , -daß ich es hinreißmd finde , -daß es
mich packt, daß es mich erbebt , tind -daß ich es immer
wieder betrachten möchte. Nein , Richard , du hast wahr¬
haftig keinen Grund zum Kleinmut ."

Sie legte in ihrem Eifer , ihn zu ermutigen , ihre
Rechte aus seinen Arm . Mit einer raschen Bewegung warf
er seinen Pinsel aus der Hand und tastete nach ihren
zarten Fingem . Er drückte sie zwischm dm seinen.

„Ich danke dir , Erika ", sagte er warm , während ein
Strahlen über seine Züge ging . „Du bist so gut ! Es
tut so wohl , das Bewußtsein , daß doch einer an mich
glaubt ."

Sw standm -sich gegenüber , noch immer Hand in

und sich in Lagos (Südportugal ) zu konzentrierm . — Di,
kleine portugiesische Kriegsflotte , die au wirklich brauch,
ba-rm Schiffen nur dm allerd -ings vorzüglichen Panze»
krmzer „Carlos I ." und das Kanonenboot „Patria " bisi
sitzt, nahm an den letzteren Manövern Anteil und Kört»
Carlos funktionierte als englischer Admiral . — So ibotrftj
denn mit echt portugiesiscl)er Eitelkeit der Minister n«i2
sich äußern : P -ortogal ist immer groß gewesen und ist no«
heute eine große Nation . In keinem Weltteile spielt fit®
ein bedeutendes Ereignis ab, ohne daß das Echo nicht iq
Lissab-oner Kabinett widerklänge . — Portugals Jnteressqz
liegm ln Europa , in Afrika , in Asim und in Ozeani -eiD
selbst in Amerika , wo Mllionen und Millionen vo-tz
Portugiesm leben und überall und immer gehen- sein«
Interessen Hand in Hand mit den mglischm . Bricht als«
ein europäischer Krieg gegen Großbritannien ans , so stecU
Portugal mitten darin . Außer den strategisclien Bo»
teilen, die die porttigiesischen Küsten England gewähre»
muß noch bedacht werden , daß fast alle überseeisckM Kab»
ans portugiesischem Gebiete (nameittlich auf den Azorcnk
zusammenlaufen , und da der Marconi -Telegraph no«
lange nicht die Ka-belverbindungen ersetzen kann, so würde»
sich Portugal und England durch eiuen einfachen Han»
streich zum Herren über all diese Derb-indungen macke«
können. Mag man nun aus vielen anderm Gründe»
auch in Portttgal auf die Erhaltung des europäischeit
Friedens hosfm . so werden dort mit wirklichem Emst«
und Eifer Kriegsvorbereittingen im Lande getroffm , lü
schwer genug auf dem schmalen Staatssäckel lasten : alle»
dtngs heißt es , daß England auch dabei eine hülfreich«
Hand leistet . Bor kurzem- ist eine Kommission von Genq
ralstabso -ffizieren abgereist , um in Deutschland dm Eins
kauf von 100 000 modemm Armeegewehren zu besorgen
und seit einigen Tagen befindet sich auch ein Vertrete
des Hauses Krupp , ein Artillerieoffizier , Herr v. Meken
in Lissabon , um dm Auftrag entgegenzu -nehmen , die ge<
samt« portugiesische Feldartillerie mit netten Geschützen
anszurüsten . Portugal wird sann im Kriegsfälle im
stände sein, falls es mir die nöfigm Geldmittel besitzt, eirn
wohla -nsgeriistete Land -armee von zirka 100 000 Mm«
zu stellen. Ein Armeekorps von 15 000 Mann ist bereit»
in aller Stille mvbstisiert und in Kriegsbereiffchaft gesetzt
worden . Auch an dm Küstenbef-essigtmgen , deren Ober«
befehl der Jnsant Ton Altonso übernommen hat , wird
eifrig gearbeitet . — Wie weit Spanien unter diesen Um»
ständen imstande sein kann , in einem eveniknellm Kriegs
falle seine Neutralität zu wahren , muß erst die Zukunf
lehren . Es hat allen Grund , vorsichttg zu sein, da da!
Feuer sehr wohl über die porttigiesischen Grenzm hinw«
zünden könnte . — Man hofft und rechnet in Porttrga
auf die Wabrrmg des europäischm. Friedens ; aber mi
wahrem Patriottsmns und als tteue Bundesgenossen
werden die Portttgicsen tot Kriegsfälle England zur Seite
stehen ; g-ehörm doch atich heittke schon den Japanern und
dlnsiritsseir fast alle Sympathien des porttigiesischen
Volkes . E . v. U n g e r n - S t e r n b e r g.

Der rujslsch-jnpanische Krieg.
Vom Kn' cgsschanplah.

Die „Rufs . Telegr .-Agentur " meldet : Eine aus Liau»
jang vom 27 . F -ebr . eingegangene Meldung bestätigt , datz
die K a v a l l e r i e der russischen Avantgarde etwa 20b
Werst ins Jnnerevon Korea vorgedrungen
ist und japanische Vortruppen , die von Pjoenjan -g komm
in -einem Gefecht  geworfen hat , ferwer , daß Genma
Lenew-itsch Jnfanterte zur Verstärkung der Kavallerie uni
der Posisionen der Russen in Nordkorea abgesan-dt hat . —
Der „R-uss. Telegr .-Ag ." sind fernen folgende Meldung«
Angegangen : Mukden , 29 . Febr . : Seit den Kämpfen von
25 . und 26 . ds . haben die Japaner  ihrm Angriff au
Port Arthur  nicht erneuert . — Wladiwostok
29/2 . : Die Nachricht , daß die Japaner in der

Hand , sie mit gesenkten Augen , er die lodernden Blick«
auf ihr Antlitz richtend . Er kämpfte wie ein Held gegen
die stürm -ische Bewegung , die ihn ersaßt hatte und ihn
durchrüttelte , und es hatte einen Augenblick lang den An«
schein, daß er sie an seine Brttst reißen würde . Abet
tapse-r rang er  die Versuchung hinunter und gab -natk
einem letzten hastigen Druck ihre Hand frei.

-Sie k-chrte zu ihrem Sessel zurück, tmb Richard Ohor«
begann wieder zu malen.

„Dein Papa hält viel von Herrn Schulten ?" fvagtt
er nach einer Weile.

Sie seufzte leise, und ihre Augenbrauen rückten zu»
sammen.
^ „Ja . Du weißt , er ist der Sohn seines besten
Freundes und bewunderten Vorbildes , des altm Herrr
Sckultm . Er betrachtet es als einen -besonderen Bew-eis
des Bertraums und der Wertschätzung des Ko-mmerzien
rats , daß er seto-m Sohn als Volontär bei Papa eine
treten ließ ."

„Der Kommerzienrat ist sebr reich?"
„Papa sagte , er sei Taler -Mllionär . Seine Fabriken

seien die großatttgsten der Branche ."
Ein leiser Klang von Sarkasmus lag in dem Ton

der Stimme des Malers , als er jetzt benterkte : „Und die
Achtung, die Onkel dem Kommerzimrat zollt , überttägt
ich nun auf den Sohn, " Erika seufzte wieder.

„Er ist sehr liebenswürdig und zuvorkommend gegen
Herrn Schulten " , erwiderte sie, „und wie ich höre , auch
sehr nachsichtig gegen seine geschästlichm Leisttm,gen."

„So ? Na , die Nachsicht wird er wohl — "
Ter Maler brach jäh ab und biß sich auf die Lippen,

als ärgerte er sich über seine Äußerung , die ihm unwM-
küvlich herausgefahren war . Er begann wieder emsig
zu malen , bis er plötzlich Pinsel und Stock sinken lietz-
und mit einer halben Drehung nach dem Fenster hin
sagte : „Ein wundewoller Tag heute , viel zu schön zum
Arbeiten . Tie warmen Herbsttage des September sind
doch die schönsten Tage im Jab re, und ich macke mir Bor-
wiirse , daß ick dick nötige , h-ter die Zest im dumpfen
Atelier zu vertrauern,"

(Fortsetzung folgt .)
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Poßzetbucht Truppen  gelandet hätten, hat keine
Bestätigung gefundsn. — Die römische„Tribnna " erhält
aus Futschau  folgende Meldung : Nach Nachrichten
ous Chardin  richten sich die Operationen der
Japaner  auf die Einnahme von Pos ẑet, den
.̂ reuzungspnnkt der transsibirischenund der mandschurv
schen Bahn , aber es scheint, als ob sie dazu nicht ge¬
nügende Truppen gelandet hätten. Die Regierungs,
beamten wurden von Fukan nach CharborowLk beordert.
Der russische Gesandte in Peking habe der chinesischen
Roaierung mitgeteilt, Rußland könne die Neutralr-
täts - Erklärung Chinas  nur beachten, falls
diests die Unterdrückung der Bauden in der Mandschurei
hekbeifühven würde. In Peking habe nian gocmtwortet,
die bestehenden Anstände in der Mandschurei verhinder-
tm jede Aktion der Souveränität . — Aus Söul  wird
telegraphiert : Das 10. o st s i b i r i s che R e g i m e n t,
das sich bei Pmgyang vor der japanisckM Übermacht
zurückziehen mutzte, begegnet erheblichen M a r s ch-
schwierigkeiten.  Gleichwohl sind die Japaner
darauf vorbereitet, heute mit einer größeren Abteilung
dieses Regiments zusammenzustotzen. General
Stössels Tagesbefehl (siehe unten) wird hier
dahin kommentiert, daß es -der japanischen Garde-
Division gelingen könne, sich auf der Halbinsel Liaotung
festzusetzen, wahrend sie in Korea vermutet worden war.
— Aus Petersburg  wird berichtet: Wie es heißt
sind bei dem V o rp o st en g efe cht en zwischen
R u s s e n und Japanern  den Japanern 150 Pferde
abaouommen worden. Dieselben seien von den Russen
an die Koreaner verkauft worden. Aus P o r t A r t h u r
wird berichtet, daß seit zwei Tagen keine Änderung in der
Lage eingetreten ist. Ein heftiger Sturm verhindert jeden
japanischen Angriff auf hoher See . — Wie aus I n ke o r
gemeldet wird, erklärte der mit der Reparatur des
Retwifan" beauftragte Jngeuieur , daß jede Hoffnung,

das Schiff wieder kampffähig zu machen. verloren sei.
Er beschuldigt die ruMchär Jngeniure , seinen Plan
durchkreuzt zu haben. Ter „Zesavewitsch" könne nur
durch fortwährendes Auspumpen über Wasser gehalten
werden. Der „Novik" sei repariert und der „Palläda"
befinde sich im Trockendock. — Aus Söul,  29 . Februar:
Gestern fanden Wischen Russen und Japanern
nördlich von Oiaja Zusammenstöße statt. Einzelheiten
fehlen noch. — Die „Russische Telegraphon-Agentur"
meldet aus L i a o j a n g : In N i u t s chw a n g lebende
Ausländer teilen mit : Ae japanische  F l o t t e er-
hielt Befehl, am 1. März unbedingt PortArthur zu
stürmen  und ein  z u n e h m c n. Die Konzentrierung
der chinesischen Truppen -westlich von Mulden im Rayon
Knpongtse und Hsinmintun erscheine sehr verdächtig. Tie
chinesischen Truppen verstärkten ihre Posten und schafften
Kampfvorräte herbei. Die Haltung -der Bevölkerung sei
nicht Äerall zuverlässig; in manchen Orten verweigere
sie den Verkauf von Produkten. General Mischtschnko
mit einer berittenen Kosakenabteilung erreichte heute
Kasan und wird in Fschiojan erwartet ; Leute und Pferde
sind gesund, -die Verpflegung fft gesichert, die Stimmung
mutig. *

wb . London, 1. März . „Daily Telegraph " meldet
aus Inkan  vom 29. Februar : Morgens erschienen 15
japanische Kriegsschiffe vor PortArthur  und er-
öffneten ein heftiges Feuer.  Die Kreuzer „Novik",
„Askold" und „Bajan " liefen ans dem Hafen mit vier
Torpedobootenaus , um die Japaner anzugreifen, wurden
aber gezwungen, sich zurnckzuzivhen. „Askold" befindet
sich in s i n ke n d e m Z u sta n d e. „Novik" wurde
schwer beschädigt ; ein T o r p ed o b o o t ist g e -
sunke  n, „R e t w i s a n" erlitt wieder Beschädigungen.
Nach zweistündigem Feuer zog sich die japanische Flotte
in voller Ordnung Zurück. Die russische Artillerie ging
nach der Pigeonbay ab.

bä . London, 1. März . Die Blätter verzeichnen keine
neuen Zusammenstöße zwischen den Russen und Japa¬
nern im Norden Koreas. Die meisten 'Kriegskorrespon-
dentcn weisen daraus hin, daß ein Kamps in dieser
Gegend erwartet -wurde. „Daily Ehronielc" erklärt sich
ebenfalls in diesem Sinne und glaubt, daß die Japaner
eine große Umgchnngsbewegung östlich von Pingyang
ausführen . — „Morning Leader" meldet aus Wien, die
60 japanischen Arzte, welche sich von Warschau aus nach
dem Kriegsschauplatzbegeben haben, haben sich mit den
russischen Militärbehörden überworfen. Sic klagen die¬
selben an, ihren Sold unterschlagen zu haben.

Ei» Tagesbefehl Stöffels. '
Port Arthur , 28. Februar . Muss. Telegr .-Agentur .)

Kommandant Stösscl erließ einen von gestern datierten
Tagesbefehl, in dom er die Verteidiger der Festung und
des befestigten Rayons und die Bevölkerung daran er¬
innert , daß die Japaner die Besitzergreifung Port
Arthurs für eine Frage der nationalen Ehre hielten.
Ans den hartnäckigen Angriffen der Japaner und der

Hasenspcrrmine« .
Der Hafen von Port Arthur , welcher von den Japa¬

nern blockiert ist, ist von den Russen, ebenso-wie die Ein¬
fahrt nach Dalny ? mit einer Reihe von Sperrminen ge¬
schützt morden. Diese Minen stellen sich dar als eine Art
feststehender Torpedos, welche mit schweren Gewichten
an Ketten von bestimmter Länge am Meeresgründe be¬
festigt in bestimmter Höhe im Wasser schwimmen. Die
Mine besteht in einem mit Explosivstoffen gefüllten Hohl-
raum , an dessen Spitze sich ein sogenannter Kontakt odev
Zünder befindet. Berührt ein Schiff beim Drirberweg-
fahren den Kontakt, so erfolgt sofort eine Explosion. Die
Minen sind, weil es doch selten ist, daß ein Schiff gerade
ans die Mine stößt, auch mit elektrischen Leitungen ver¬
bunden, die vom Lande aus durch einen Druck aus einen
Knopf eine Explosion Hervorrufen können. In diesem
Fall braucht sich also das Schiff nur in der Nähe der
Mine >M befinden und wird so zerstört, ohne -die Mine
überhaupt zu berühren-. Daß das Auslegen derartiger
Minen mit einer großen Gefahr für das auslegende
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Beschießung der Festung und der verschiedenen Buchten
folgere er, daß der Feind beabsichtige, aus der Halbinsel
zu landen, und den Versuch machen werde, von der
Festung Besitz zu ergreifen, und im Falle des Miß¬
erfolges die Eisenbahn zu zerstören. Der Feind irre
sich. Unsere Truppen , heißt es in dem Tagesbefehl
weiter, wissen, und der Bevölkerung tue ich kund, daß
wir nicht weichen werden. Wir müssen bis aufs äußerste
kämpfen, da ich, der Kommandant, niemals den Befehl
zum Weichen geben werde. Ich richte darauf die Anf-
'merksamikeit der weniger Mutigen und fordere alle auf,
sich durchdringen zu lassen von der Überzeugung, daß
es notwendig ist, bis auf den Tod zu kämpfen. Wer ohne
zu kämpfen fortgeht, wird sich nicht retten. Es gibt keinen
Ausweg. Ans drei Seiten ist das Meer , aus der vierten
ivikd der Feind sein. Es bleibt n'ur übrig, zu kämpfen.

Russische Stimmungen.
Der Petersburger Korrespondent der „Köln. Ztg."

drahtet , daß die Beunruhigung  wegen der Hal¬
tung Englands  sowie Amerikas  zunimmt.
-Die Befürchtung des Ausbruches eines allgemeinen
Krieges wächst. Das Blatt des Fürsten Uchtomski meint,
F r a n k r>ei ch und Deutschland  sollten bestfinlmt
erklären , daß sie keinen Anschlag auf die Inte¬
grität  Rußlands zulassen. Damit entfalle jeder Anlaß
für eine Mobilisierung Englands und Amerikas. Eng¬
land und Amerika würden sofort ihre kriegerischen Kund¬
gebungen einstellen und Japan nach dem ersten ernsten
Geifecht um Frieden bitten. In russischen Marin ekreisen
'wird die Fähigkeit der Japaner für einen ernsten Kampf
entschieden in Abrede gestellt.

Schiff verbunden ist, zeigt das Beispiel des unglücklichen
Jenissei " ; im allgemeinen Helsen sich die Minenleger so,
daß der auf der Spitze befindliche Kontakt durch einen
Stift festgehalten wird , der erst im letzten Augenblick
entfernt wird . In der neuesten Zeit sind diese Minen
mit einem Schwerte versehen worden, welches bewirkt,
daß die Minen erst etwa eine Stunde nach dem Auslegen
für eine Explosion eingestellt werden. Rußland besitzt
aber solche Minen zweifellos noch nicht.

Verdächtige Schiffe.
London, 29. Februar . Einem Telegramm auS Lrver-

pol zufolge ist der britische Kohlendampfer „O riet"
ans der Fahrt von Cardiff nach Singapore von den Rüssen
im Roten Meer beschlagnahmt  worden.

Suez , 29. Februar . Die vom russischen Geschwader
in dem Suezkanal aufgebrachten englischen und norwe¬
gischenK o y l e n s chi f f e wurden auf Befehl des Kai¬
sers von Rußland f r e i g e l a s s e n. — Der englische
Dampfer „Palawan ", nach Aokvhama unterwegs , ist iw
Roten Meere von russischen Kriegsschiffen angehalter»
worden. Er wurde von russischen Marine -Offizieren
revidiert . Der Dauipfer „Arabia" berichtet, «daß 15 rus¬
sische Schiffe im Golf von Suez liegen.

Das japanisch-koreanische Bündnis.
Ans Wien  wird gemeldet: An zuständiger Skölke

werden die ursprünglichenM el düng en Wer die Bedeutung
des japanffch-koreanischen, Bündnisses wesentlich abge¬
schwächt. Es wird erklärt, Korea habe keineswegs die
Verpflichtung, Japan militärisch zu unterstützen, auf sich

Feuilleton.

Konzert.
Was einem auswärtigen Künstler kürzlich n i cht ge¬

lang: für ein „eigenes Konzert" in weiteren Kreisen
Anteilnahme zu wecken und einen vollen Saal zu er¬
zielen — das ist dem Konzertsänger Herrn Franz
Egenieff  mit Leichtigkeit gelungen. Das Geheimnis
ist bald erklärt : Herr Egenieff ist eigentlich gar nicht Herr
Egenieff, sondern der Sproß einer Familie , die zur hiesi¬
gen „Gesellschaft" gehört, und die mit den „ersten Kreisen"
unserer Stadt weit verzweigte Verbindungen unterhält.
Dank dieses starken persönlichen Interesses , das für die
künstlerische Bewertung natürlich nicht weiter in Betracht
kommen kann, war es dem Konzertgeber vergönnt,
gestern im Kasinosaal vor einem zahlreichen und höchst
eleganten Publikum auftreten zu können, — einem
Publikum, dessen freundschaftlich überschwänglicher
Enthusiasmus sich übrigens in förmlichen -Waggon-
ladungen von Lorbeeren äußerte , unter denen der junge
Künstler begraben wurde.

Herr Egenieff selbst trat bescheiden auf ; er ist eine
feine, distinguierte Erscheinung, ohne jeden Schimmer
cffekthaschenden Virtuosentums . Das stimmliche Material,
wenn auch vielleicht nicht von imponierender Größe, ist
frisch, 'jugendlich, klangvoll: ein Bariton von weicher ele¬
gischer Färbung und im ganzen Umfang sorgfältig und
vornehm gebildet. Die letzte künstlerische Feile wird
gleichwohl noch zu erwarten bleiben: hin und wieder be¬
merkte man noch eine Neigung zu gaumiger Vokalisation,
auch gewisse Unklarheiten in der Aussprache und kleine
Unausgeglichenheitenin der Behandlung der Register, —
doch konnte das alles den guten Gcsamtcindruck nicht
ernstlich gefährden. Im Vortrag der verschiedenen
Lieder bekundete sich ein künstlerisch geläuterter , Ge¬
schmack. überall hatte der Sänger die Bedeutung der
Dichtungen tief in sich ausgenommen und bis ins einzelne
studiert, ohne doch das einzelne mit allzu theatralischem
Nachdruck zu unterstreichen. Wärme und Natürlichkeit
des Ausdrucks offenbarten sich gleich in den ersten Ge¬

sängen „Der arme Peter " von Schumann; und eine
durchgreifende Darlegung des melancholischen Stim¬
mungsgehalts in Brahms ' „Auf dem Kirchhof" ; während
in desselben Meisters ,Möndchen" auch ein Talent fiir
fein-humoristischeAusmalung im Vortrag hervorlench-
tete. Zwei größere Balladen von Löwe: „Der seltene
Beter " und „Archibald Douglas " — zeigten, daß Herr
Egenieff nach seiten des Dramatischen vielleicht noch mehr
als nach Seiten des Rein -lyrischen veranlagt ist: wenn
hier auch zuweilen noch eine markantere Deklamation,
eine schärfer ausgeprägtere Charakterisierung und
reichere Modulationsfähigkeit des Organs zu wünschen
blieb, so war doch für alle diese Forderungen bereits eine
so ausgesprochene Begabung, ein so lebendiges Streben
bemerkbar, daß man dem Vortrag mit wahrem Ver¬
gnügen folgte. Zum Schluß sang Herr Egenieff noch
moderne Lieder von Hugo Wolf und Rich. Strauß:
namentlich die letzteren — „ich trage meine Minne " und
„Traum durch die Dämmerung " — mit gewissenhafter
Nachzeichnung ihrer empfindlich-zarten melodischen
Linien und mit jener weich-nüancierenden Betonung,
welche für die eigenartige Magie dieser Stimmungen,
für diese Musik, die sich gleichsam selbst belauscht, so recht
geeignet scheint. Der künstlerische Erfolg des Herrn
Egenieff war demnach alles in allem ein durchaus erfreu¬
licher.

Herr Pianist Fritz Lin de mann  unterstützte daS
Konzert als Solist und als Akkompagnateur. Besser hat
er mir in letzterer Eigenschaft gefallen: er begleitet an¬
schmiegsam, diskret, sicher; mit einem Wort : musikalisch.
Seine Solovorträge — Bachs Präludium und Fuge
C-moll ; Chopins Impromptu und Polonäse As -dur —
gaben wohl auch den Beweis einer glänzend geschulten
Technik, die sich aber doch nicht so unfehlbar darstcNtc,
wie es bei den hochgesteigerten Konzertansprüchen un¬
serer Zeit vorausgesetzt-wird ; auch machte sich im Vortrag
ein manieriertes Element geltend, das einem mitunter
ein bischen auf die Nerven fiel. Immerhin ein Spieler
von nicht alltäglicher künstlerischer Physiognomie und
der zum Gelingen dieses Konzertaben'ds sein gut Teil
bcigetragen hat. O. l) .

Ans Kunst und Leben.
* Frankfurter Stadttheater. (Spielplan .j Opern»

h a «s . Dienstag , den 1. März : „Tie verkaufte Braut ". Mitt¬
woch, den 2.: 6. Abonnements-Konzert. Dirigent : Herr Artur
Nikisch. Donnerstag , den 8.: „Rienzi , der Letzte der Tribunen - .
Freitag , den 4.: Geschlossen. Samstag , den 6.: „Don Juan - ,
Sonntag , den 6., nachmittags 3’/.>Uhr: „Zar und Zimmermann ".
Abends 7 Uhr: „Merlin ". Montag , den 7.: Neu einstudiert'
„Orpheus in der Unterivelt". Dienstag , den 8.: „Oberon". —
S cha i, s p i e l h a u S. Dienstag , den 1. Mürz, zum ersten Male:
„Professor Berger ". Drama in 3 Akten von Hans Eschelbach.
Mittwoch, den 2.: „Nimbus". Donnerstag , den 3.: Zum Besten
der Pensionsanstalt der städtischenTheater : 1. Teil : Neu ein¬
studiert: „Esther". Fragment in zwei Auszügen von Grillparzer.
2. Teil : „Gesellschaftlicher Nortragsabenb" unter Mitwirkung des
gesamten Personals des Schauspiels . Freitag , dem 4.:
„Hamlet". Samstag , den 8.: „Professor Berger ". Sonntag , den
6., nachmittags 3>/- Uhr: „Zapfenstreich" Abends 7 Uhr:
„Professor Berger". Montag , den 7.. erstes Gastspiel des König,
lich Preußischen Schauspielers Herrn I)r. Max Pohl vom Hof¬
theater in Berlin : „Faust", i . Teil.

* Die Unterhaltungen der Franc «. Einer , der recht
viel Zeit zu haben scheint, ist auf den sonderbaren Ge¬
danken gekommen, die Lieblings-Gesprächsthemata unse¬
rer lieben Frauen statistisch zu beleuchten, mit anderen
Worten : er wollte feststellen, wovon die Frauen am lieb¬
sten und am häufigsten sich unterhalten , wenn sie unter
sich sind. Um streng wissenschaftlich zu forschen, teilte er
den Tag in hundert Teile und gelangte zu folgenden
Proportionen : Unterhaltungen über die Dienstmädchen
— 20; über die Kinder — 13; über die Nachbarn — 15;
über Bälle, Kränzchen, Theater und andere Ver¬
gnügungen — 19; über Krankheiten — 3; über die Reli¬
gion - 3; über den Mann (den eigenen natürlich !) — 3;
über andere Gegenstände (Behandlung der Wüsche, Koch¬
rezepte, Schneiderinnen usw.), zusammen — 18. Durch
diese gründliche Statistik wäre also haarscharf bewiesen,
daß der Mann die Gedanken seiner Frau nur in dem
wenig erfreulichen Verhältnis von 8 v. H. beschäftigt.
Hoffentlich kommt liun bald eine Frau , die ihrerseits
nachforscht und feststellt, in welchem Verhältnis die
Frauen an einem Tage die Gedanken ihrer Männer be¬
schäftigen.

* Knnstsalon Banger , Taunusstraße 6. Die interessante
Kollektion des italienischen Meisters Gaotanp Previatt
bleibt nur noch bis Donnerstag ausgestellt.
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Mnommsn. Allo Bestimmungen des Vertrages , dessen
Wortlaut der hiesigen japanischen Gesandtschaft vorliogt,
bezishlM sich ausschließlich auf die innere Politik Koreas,
das weiterhin seine Neutralität bewahren werde. — Ter
Kaiser von Korea, der Thronfolger und einige Prinzen
spendeten gemein>schaftlich 180 000 Den für japanische
Verwundete. — Der koreanische Hof stiftete 200 000 Jen
für ein Roteskrenzhospital. — Der britische und ameri¬
kanische Gesandte in Söul stehen dem japanisch-korea¬
nischen Vertrage günstig gegenüber.

Eine russische Jcanne d'Arc.
Frau P u s e p y , Tochter des Obersten Kaksimow

Kondurow in Moskau, erhielt vom Kriegsminister die Er¬
laubnis, als freiwilliger Gemeiner in das nach Ostasien
abgchende1. Infanterie -Regiment einzutreten.

*

Das russische Geschwader im Roten Meere. Das
Verhalten der russischen Kriegsschiffe im Roten Meere
erregt immer mehr das Mißfallen der Engländer , da sich
die Schiffe des genannten Geschwaders zur Ausgabe ge¬
stellt zu haben scheinen, Dampfer anzuhalten und zu un¬
tersuchen. Das Geschwader hatte nach Verlassen des
französischen Hafens Dschibuti östlich von der Insel Perim
gekreuzt, und man hörte zuletzt von ihm am 22. Februar.
Damals war es 160 Meilen vom Suezkanal entfernt.
Sobald ein Schiss erscheint, fährt ein russisches'Kriegs¬
schiff dicht heran und sucht dessen Nationalität zu ent¬
decken. Nachts verteilen sich die russischen Schiffe, bleiben
aber in Seeweite und lassen, wenn fremde Schiffe auf¬
tauchen, ihre Scheinwerfer spielen. Schiffe, die auch nur
den geringsten Verdacht erwecken, werden angehalten und
ihre Papiere untersucht. Offenbar ist die Flotte darauf
aus, solche Schiffe abznfassen, die vor Ausbruch des
Krieges mit Kohlen und Munition abfuhrcu . Wenn ein
Schiff nicht sofort den. Befehl beizudrehen Folge leistet,
so gehen die Russen energisch vor . So gab ein russischer
Torpedobootzerstörer bekanntlich auf den englischen
Dampfer „Mombassa" zwei Warnungsschüsse ab, und als
der englische Dampfer hielt, kam ein Offizier an Bord,
der die Schiffspapiere dnrchsah und dann dem Kapitän
mitteilte, daß er weiter fahren dürfe . Das Schiff' hatte
dadurch einen Aufenthalt von einer Stunde.

Französische Geldanlage in Rußland . Nach einer
Statistik , welche das Finanzministerium vor zwei Jahren
veröffentlichte(Bulletin de statistique de ldgislation
comparäe ) stellt der „Matin " Zahlen zusammen, w-onach
von Franzosen 6966 Millionen Frank in Rußland ange¬
legt sind, nämlich in Anleihen 6000 Millionen , in Berg¬
werken und Großindustrien 792 Millionen , in finnischen
Werten 99 Millionen , in Handelshäusern 49 Millionen,
in Kreditinstituten 18 Millionen und in Grundbesitz 17
Millionen. Der Handelsverkehr mit Rußland betrügt
nach 'dieser Statistik 270 Millionen : für 231 Millionen
Einfuhr aus Rußland in Frankreich und für 39 Millio¬
nen Ausfuhr aus Frankreich nach Rußland.

Japanischer Sozialismus «nd Krieg. Der Schrift¬
steller und Chefredakteur I>r . Kanzo Uchimura ist im letz¬
ten Herbst mit einigen Kollegen aus der Redaktion der
bedeutenden Zeitung „Aorozn-Choho" in Tokio ausgetre¬
ten. Er hatte, so schreibt die Monatsschrift „Ostasien",
in einem Leitartikel vom religiösen Standpunkt aus
seinen Ansichten gegen den Krieg Ausdruck gegeben. Da¬
durch waren Differenzen mit dem Herausgeber entstan-
den, und infolgedessen mußte Uchimura anstreten . Seine
beidenKollegen, Kotoin und Sakai , haben die ncueZeitung
„Heimin Shinbun " in Tokio gegründet , welche feit dem
16. November vorläufig einmal wöchentlich erscheint.
Diese Zeitung verkündet die Grundsätze der Sozial¬
demokratie und verlangt zur Förderung des Friedens
und der Freiheit der Menschen die Ausgleichung der
Standesunterschiöde und Einführung vollständiger
Gleichheit, sowie Teilung der Vermögen . Ferner zur
Durchführung einer allgemeinen Friedenspolitik die Ab¬
schaffung aller militärischen Einrichtungen in der ganzen
Welt und Vermeidung jeden Krieges . „Ob Kaiserreich,
Königreich oder Republik, ob weiße oder gelbe Menschen,
alles muß gleichgestellt werden."

Der Aufstand in DeuW-MMaMa.
wb. Berlin , 29. Februar . Gouverneur Leutwein

telegraphiert unter dem 28. d.: „Die Kolonne des Majors
v. E stör ff hatte am 25. Februar ein zehnstündiges
schweres Gefecht  an der Wasserstelle Otjchjnnanapa,
50 Kilometer östlich von Omaruru , gegen zahlreiche
tapfer fechtende Hereros in einer vorzüglichen Stellung,
gegen welche eine Artilleriewirkung unmöglich war.
Abends wurde die feindliche Stellung >urch einen Sturm
der Kompagnie Franke durchbrochen, worauf die Here¬
ros sich in östlicher Richtung zurückzogen. Die Verluste
des Feindes sind unbekannt. Erbeutet wurden 500 Stück
Großvieh und 2000 Stück Kleinvieh. Diesseitige Ver¬
luste: tot Oberleutnant Otto Schulze aus 5trosten: schmor
verwundet die Oberleutnants Freiherr v. Schönau-Wehr,
Schußwunde im linken Knie, und Hannemann vom Scc-
bataillon, Leutnant v. Stülpnagel , beide Schutz durch den
rechten Oberarm , 'Gefreiter Vollrath Friedrich aus Cos¬
wig, Kreis Zerbst, Querschutz in den Unterkiefer. Ge¬
freiter Ernst Binder aus Holzgerlingen in Schwaben,
Schuß durch die linke Lunge und den linken Oberarm:
leicht verwundet: Sergeant Bernhard Becker aus Bracku-
pönen in Ostpreußen, Streifschuß am rechten Becken, Äc-
freite». Bruno Sputh aus Schonefeld, Kreis Leipzig,
Streifschuß am linken Untörarm , Gefreiter Reinhold
Meusel aus Wald, Kreis Zittau in Sachsen, Streifschuß
am Kopf." — Gouverneur Leutwein  meldet ferner
unter dem 29. Februar , daß die Kolonne des Majors
v. Glase .rapp Owikango  erreicht habe. Der
Feind sei nördlich ausgewichen. — Die „Norddeutsche"
meldet: Nach einer telegraphischen Meldung des Gou¬
verneurs von Kamerun  ist die erste Kolonne der aus
Slnlaß der Nachricht von ^em Tode des Stationsleiters,
Grasen Pückler, entsandten Strafexpedition  unter
Leutnant Nitschmann am Croßfluß eingetroffen. Hier
hat inzwischen der Mißerfolg der Pückler-Expedition
weitere Ausschreitungen gegen die Gesellschaft„Norö-

west-Äamerun" hervorgerufcn . Drei Angestellte, Küster,
Schoos und Schmidt, wurden getötet, die Faktoreien ge¬
plündert und zerstört. Es verlautet , die Station
Offidinge sei auch zerstört. Das Gouvernement wurde
angewiesen, über die Angelegenheit fortlaufend weiter zu
berichten.

bd . Berlin , 1. Mürz . Die Kolonne des Majors ,
v. Glase na pp  hat Owikango, 60 Kilometer nördlich
von Gobabis , erreicht. Der Feind ist nach Norden aus-
gew'ichen.

Deutsches Deich.
* H»f. und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  traf Mon-

tagvvrmittag l0 Uhr 30 Min . in Kiel ein und wurde vom
Prinzen Heinrich und dem Grvßherzog von Hessen empfangen,
die zuvor die gleichfalls zur Staueifeiet  eingctrofsenc
Prinzessin von Battenberg begrüßt hatten.

Der kaiserlicheHof  legt ab Montag eine vicrzehntägige
Trauer für den Prinzen Heinrich an.

* Das bayerische Wahlgesetz gefallen. Wie aus
München,  29 . Februar , gemeldet wird , stimmten in
der Kammer der Abgeordneten bei der Gesamtabstim¬
mung über das Landtagswahlgesetz 156 Abgeordnete ab,
dafür 96, nämlich das Zentrum , die Sozialdemokraten,
Gcbhart (Bund der Landwirte ), Lutz (freie Vereinig.)
und Köhl (Dem.): dagegen stimmten 60, nämlich die
Liberalen und die Freie Vereinigung außer Lutz. Das
Gesetz ist somit, da die erforderliche Zweidrittol -Mehrheit
fehlte, gefallen.

* Der Aufstand der Croß-Neger im nordwestlichen
Kamerun, dem der deutsche KolonialbeamteGraf Pück¬
ler zum Opfer gefallen ist, hat noch wettere Folgen ge¬
habt. Außer dem Grafen Pückler sind noch vier Beamte
der Gesellschaft„Nordivest-Kamerun " von Negern er¬
schlagen  und vier Faktoreien der Gesellschaft ni e d e r-
gebrannt  worden.

* Rundschau im Reiche. Paul G ö h r e hat ans die
R e i chs t a g 8 ka n d i d a t u r im Wahlkreise Zschopau-
Marienberg verzichtet.  An seiner Stelle wird der
Photograph Pinkau aus Leipzig kandidieren.

Wie das „B . T ." hört , sollen demnächst die Grenz-
provrnzen  mit einem Netz von Stationen für
Funken - Telegraphie  überzogen werden.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Uber das Expose  des Bot¬

schafters Szögyäny  bei dein jüngsten Ministerrat
wird noch folgendes bekannt: Da Deutschland hinsichtlich
des Getreides  an den Minimalzöllen festhalte, so
würde Österreich vielleicht durch eine Ermäßigung des
Roggenzolles im russischen Vertrage eine Bresche in das
System der Bkinimalzölle Deutschlands legen können.
Die Bestrebungen sind jetzt auf Viehzölle und vor allem
auf eine für Österreich günstige Veterinär -Konvention
gerichtet. Bei den Jndnstriezöllen wird das 'Bestreben
der Regierung daraus gerichtet sein, für Leinen, Glas
und Holz, sowie andere Industriezweige eine Ermäßi¬
gung durchzusetzen. Im allgemeinen wurde bei der Dis¬
kussion konstatiert, baß Österreich und Deutschland den
ernsten Willen haben, zu einem Handelsverträge zu
kommen. — Der Handelsvertrag mttJt alten
bildet gegenwärtig nicht den Verhandlnngsgegenstand
der Zollkonscrenz, da dieselben Unterhändler , welche die
Verhandlungen mit Italien führen sollen, bei den deut¬
schen Vertragsverhandlungen benötigt werden.

* Italien . Der „B . L.-A." meldet aus Rom:  In
politischen Kreisen verlautet , zu Ostern werde eine Zu¬
sammenkunft  zwischen dem Reichskanzler
Grafen B ü l ow und dem italienischen
Minister des Nutzern  in Venedig stattfinden. In
dieser Begegnung würde eine Zusammenkunft zwischen
Kaiser Wilhelm und dem König Viktor
E manuel  in einem Hasen des Mittelmeercs verab¬
redet werden. — Weiter berichtet man, in diesen Tagen
hätten die Dreibundmächte ein Übereinkommen bezüglich
der Balkan - Angelegenheiten  beschlossen, wel¬
ches dasjenige von Venosta und Prinetti mit Österreich-
Ungarn geschlossene vervollständige, damit keine der mehr
als Deutschland in der Balkanfrage interessierten Drei¬
bundmächte irgendwie benachteiligt werden könne. —
Aus Neapel  wird gemeldet, der Reichskanzler
Graf Bülow  würde einen lltägigen Erholungsur¬
laub auf Capri zubringen . — Auf der Konsulta in Rom
wird versichert, daß über den Besuch 'Loubets  defi¬
nitive Beschlüsse noch nicht gefaßt sind. Eine Verschiebung'
der Reise sei nicht ausgeschlossen.

* Frankreich. Der Untersuchungsrichter in Paris
verfügte die Einstellung des Verfahrens
gegen den Armenier L o u b a n , welcher kürzlich den
Anschlag auf Max N o r d a u , den Präsidenten des
Zionisten-Kongresses, verübte , da er nach dem ärztlichen
Gutachten für die Tat nicht verantwortlich zu machen
sei. Louban wird in eine Irrenanstalt übergeführt . —
Bei einer Versuchsfahrt erfolgte, laut Meldung aus
B r e st vom 29. Februar , auf dem Torpedoboot Nr . 210
eine Kessel - Explosion,  wobei zwei Matrosen
tödliche Brandwunden erlitten.

* Serbien . Bei einem aus Anlaß der serbischen
Centenarfeicr stattgehabten Souper hielt König Peter
eine Ansprache, in der er den E c n st d e r L a g e a u f
dem Balkan  betonte . Obgleich Serbien keine Er¬
oberungspolitik treibe, könne es nicht zugeben, daß seine
Rechte bedroht werden . Die Offiziere möchten sich daher
auf große Tage vorberciten.

-l- Rumänien . Die russische Ausgabe von
Tolstois „Evangelien"  wurde wegen der gegen
den Krieg gerichteten Tendenz in Bukarest beschlag¬
nahmt.

* Türkei . Sicheren Nachrichten zufolge kommt der
Chef der internationalen militärischen
Kontrolle,  der italienische General de
G i o r g i s,  gegen den 10. März in Saloniki an . Eine
Billa für ihn wird bereits gemietet.

* Vereinigte Staaten . New N o r k, das bisher
Roosevelts Nomination  am stärksten oppo¬

nierte , unterstützt, nach dem „B . T .", nunmehr entschieden
die republikanische New Aorker Staatsikonvention, die'
für Rvosevelt eintritt.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  1 . März.

— Persvnal -Nachrichie». Den nachbenannten Ossizieren ufro.l
ist die Erlaubnis zur Anlegung der von Er . Majestät dem Kaiser
von Rußland ihnen verliehenen Orden erteilt , und zwar : des
St . Alexander - Newskvordens : Allerhöchstihrem Generaladju -l
tauten , General der Infanterie v. L i n d e a u i st , kvmman-j
dicrendem General des 18. Armeekorps : des St . Annenordens
1. Klaffe: dem Generalleutiiaiit v. Hagen,  Kommandeur der
21. Division : des St . Stanislansordens 1. Klaffe: dem General - j
major v. Norman » , Kommandeur der 42. Infanteriebrigade : )
des St . Annenordens 2. Klaffe in Brillanten : Allerhöchstihrem!
Flügeladjutanten , Obersten v. Jacobi,  Kommandeur des;
Füsilier -Regiments v. Gersdorff lKiirhess.l Nr . 80: der 2. Klaffe)
desselben Ordens : dem Obersten v. Werder,  Ches des
Generalstabes des 18. Armeekorps , dem Obersten Strauß,'
Kommandeur des 1. Nass. Infanterie -Regiments Nr . 87, dein!
Obersten Mathy,  Kommandeur des 2. Nass. Jnsanterte -Regi - !
ments Nr . 88, dem Oberstleutnant v. Schlntterbach  beim
Stabe des Fllsilierregiments v. GcrSdorsf (Kurhesi.) Nr . 80: des
St . Stanislansordens 2. Klaffe: der» Major v. Studnitz  im.
Generalstabe der 21. Division , dem Major v. S t o ckh a u s e n ,1
Adjutanten der 21. Division , dem Major v. L o cho w im Füsilier - )
regiment v. Gersdorff sKurheff.j Skr. 80,- des St . Annenordens!
3. Klaffe: dem Hauptmann Dthle  im Generalstabe des
18. Armeekorps , dem Hauptmann Freiherrn Treufch von
B n t t l a r - B r a n d e n f e l s im Füsilierregiment v. Gers - !
dorff (Kurhesi .j Nr . 80, dem Hanptmann G o e b e l im 1. Nass.)
Feldartilleric -Negiment Nr . 27 (Oranten ): des St . StanislanS - s
ordens 3. Klaffe: den Oberleutnants Freiherr v. T a u t - >
p h o e u s , O b e r g e t h m a n n und G a e r t i g, sämtlich im ]Büsilierregimentv.Gersdorff(Kurheff.)Nr.80, den Leutnantsjaß , Kriegs heim , Holthoff von Fa ß m a n n und :
Baehren,  sämtlich im Füsilierregiment v. Gersdorff (Kür - '
Hess.) Nr . 80: des St . Annenordens 5. Klasse (Medaille ): dem
Stabshoboisten G o t t s cha l k im Füsilierregiment v. Gersdorff'
(Kürhess.) Nr . 80: der goldenen Medaille für Eifer am Bande des
St Annenordens : dem Feldwebel Schuppert  im Füsilier - '
regiment v. Gersdorff (Kurheff .) Nr . 80: der goldenen Medaille
für Eifer am Bande des St . Stanislansordens : dem Vizefeld-
webcl lHoboistcn) Haberland  und dem Sergeanten Ritter,
beide im Füsilierregiment v. Gersdorff (Kürhess.) Nr . 80: dev
silbernen Medaille für Eifer am Bande des Dt . Annenordens:
de» Feldwebeln und Zahlmeisteiaspirantcn Bock un»
Seifert,  den Feldwebeln Petri , Wollweber,
Mand , Schilling , Groß , Weiser , Büdesheim
und Reeder,  den Bizeseldwebeln Schröder , Schulte,
Schneider  und E i che n t o p f und dem Sergeanten
(Hoboisten) O h s c , sämtlich im Füsilierregiment v. Gersdorff 1
(Kurheff.) Nr . 80; der silbernen Medaille für Eifer am Bande des!
St . Stanislansordens : dem Feldwebel Krauß,  den Bizeseld- 1
wedeln Völker , G u t h i e r , B i r k e n st o ck, Koch,!
Gunkel , Fischer , Geßner , Jmmel , Kühl , Eck - ^
Hardt,  den Sergeanten F r o h m a n n , R u p p e l , Han¬
kammer , :K l e h , S t ä h l e r , Koch , H o r s ch, S che l c r,
Branm , Langheld,  dem Sergeanten (Hoboisten) H oll-
st e i n , den Unteroffizieren Bram bring , Ott , Blum,
Schaub , Weiser,  den Gefreiten Jung , R i e f e r,
H i m m e l st e i n , S p ö t h e r , Daus , Scheuer , Ott,
K n l l m a n n . B i e r m a ii n , Thilo , Obel , Kling
und Loeb,  sämtlich im Füsilierregiment v. Gersdorff (Kur-
Hess.) Nr . 80.

— Königliche Schauspiele . Wegen Erkrankung des Herrn
Leffler spielt heute abend in „Nathan der Weise" die Rolle des
Snltar Saladin Herr Radius  vom Stadttyeater in Mainz ;
als Gast . — Infolge weiterer Erkrankungen iw Personal gelangt
morgen Mittwoch, den 2. ö. M ., statt „Figaros Hochzeit", die
Oper „Martha " im Abonnemen - C zur Aufführung.

— Kurhaus . In dem am Freitag stattfindenden 10. Kur-
h a n s - Z « k I u s - K o n z c r t e werden unter der genialen
Leitung des Herrn Professors Artur N i k i s ch zur Ausführung
gelangen : Die Frejschütz-Ouvetture von Weber die Zweite Sin¬
fonie in O -ckur von Brahms drei Sätze aus der Suite Nr . 1, '
op . 13 von Tschaikowsky und die Ungarische Rhapsodie Nr . 1
von Liszt. -Der berühmte Biolin -Birtuosc Her » Professor Eugen
N s a y e wird das Biolin -Konzcrt in Es -dut von Mozart und
die Schottische Phantasie für Violine von M . Bruch , beides mit
Orchester, zum Vorträge bringen.

— Residcuz-Thealcr . Heute Dienstag wird nach jahrelanger
Pause neu einstudiert „Hofgiinst" von v. Trotha gegeben und
gastiert als Bicky Fräulein Arndt vom Stadttheater in Rostock.
Zum 34. Male geht morgen der so außerordentlich beliebte
Schwank „Der Hochtourist" von Kraay und Real in Szene . Dieses
unverwüstliche Stück mit seinen drastischen Situationen und
seinen zeitgemäße » satirischen Einfällen wird wohl nun bald,
wie in Berlin , den Gipfel der verschiedenen Jubiläen erklimmen.
Pic nächste Aufführung von Halbes literarisch bedeutsamem
Schauspiel „Der Strom " findet bestimmt Samstag , den 5. b. M .,
statt. Der Monat März bringt verschiedene Novitäten , darunter
Tolstois „Auferstehung " und Gordons urkomischen Militär¬
schwank „In Vertretung ". — Die jetzt gelösten Dutzendkarten
haben bis einschließlich 30, Mai Gültigkeit.

Vj— Reichshallen -Theatsr . Nachdem eine vollständige Reno¬
vierung der gesamten Räume statigefmiden hat und Bühn « und
Saal mit elektrischem Licht versehen sind, findet heute abend mit
einem sorgfältig gewählten Programm die Wiedereröffnung statt.
Der neue Eigentümer , Herr Heinrich Meyer,  hat weder
Kosten noch Mühe gescheut, um alles der Neuzeit entsprechend zu
gestalten . So hat er . auch eine vollständig neue Biihnendckoration
aiigeschafft, kurz , alles getan , um das Reichöhallen-Thcater in
ganz neuer Gewandung erscheinen zu lassen. Der gesamte Be¬
trieb bleibt ein unveränderter wie bisher und auch die Borzugs¬
karten behalten an den Wochentagen ihre Gültigkeit.

c>. Todesfall . Herr Oberstleutnant Randebrock,  Kom¬
mandeur des 1. Bataillons des 1. Bayrischen Fuß -Artillerie-
Regiments zu N e u - U l n. , welcher seit Mitte Januar zur
Kür hier weilte , ist gestern gestorben . Darüber , ob der Ber-
stvtbene in seiner Heimat oder hier mit militärischen Ehren be¬
stattet wird , ist noch keine Bestimmung getroffen.

o. Der April -Umzug macht diesmal große Schwierig¬
keiten und allen Leuten, die damit zu tun haben, jetzt
schon viel Kopfzerbrechen, denn der 1. April fällt bekannt- j
lich auf Karfreitag , zum Umzug bleibt demnach eigentlich.
nur der 2., der Tag vor Ostern, unid die Folge davon ist,
daß die Umziehenden die ganzen Feiertage , Karfreitag
sowohl wie Ostern, in Unordnung zubringen müssen.
Es ist begreiflich, daß darüber manche Hausfrau jetzt schon
in Aufregung gerät — Kisten, Kasten und Körbe an den
Feiertagen kunterbunt durcheinander und keine Gardinen
an den Fenstern , das ist schon mehr zum Verzweifeln,
aber — es wird ertragen werden müssen. Manche möch¬
ten dieser unangenehmen Situation zwar gerne entgehen
und bis nach den Ostcrseiertagen wohnen bleiben, doch
ohne weiteres wird dies, wie wir schon einmal bemerkt
haben, nicht möglich sein. Die Betreffenden berufen sich
dabei, wie man hört , vielfach auf die in unserem Blatte
erwähnte Verordnung des Polizeiprüstdenten von Berlin,
wonach man dort mit dem Räumen großer Wohnungen
bis zum 5. und 6. April Zeit habe, jedoch, abgesehen da¬
von, daß eine solche Pvlizciverordnung nur lokalen
Charakter hat, also nur für Berlin gilt und nicht auch
für Wiesbaden, so wird sie ihrem Wortlaute nach sich
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wahrscheinlich nur aus den Straßenverkehr an den Um-
zngstagen , nicht aber auf bas Räumen der Wohnungen
beziehen, denn dies ist gesetzlich geregelt und gehört nicht
zur Kompetenz der Polizei . Hier in Wiesbaden besteht
eine Verordnung , die aber auch nur den Straßenverkehr
regelt , insbesondere das längere Stehenlassen von Wagen
auf den Straßen erlaubt , was sonst verboten ist. Das
Bürgerliche Gesetzbuch schreibt in 8 55g vor , daß der
Mieter verpflichtet ist, die gemietete Sache nach Beendi¬
gung des Mietverhältnisscs zurückzugebcn. Wenn nun
nach Ortsgebrauch der Mieter «ine angemessene Frist zur
Räumung verlangen kann, so darf dieselbe doch keines¬
falls fünf bis sechs Tage betragen . Dies geht schon der
Konsequenzen -wegen nicht, denn der Vermieter muß
dem neuen Mieter die Wohnung übergeben , und wenn
er dazu nicht in der Lage ist, kann sich der letztere mit
seiner Familie im Hotel einlogiereu und seine Möbel
anderweit unterbringen . Die Kosten hat der Vermieter
und in letzter Linie der Mieter zu tragen , welcher die
Wohnung nicht rechtzeitig räumte . So könnte der ver¬
zögerte April -Umzug sehr schwerwiegende unangenehme
Folget ! haben, und cs ist deshalb sehr ratsam, daß die
MietI mit den Vermietern eine gütliche Vereinbarung
treffen.

— «»chrerinnen-Berei« für Nassau. Samstag , den 5. März.
vackimitNias5 Uhr. findet in der Aula der böheren Mädchenschule,
Sckloßvlatz, die Generalversammlung des Lehreriunenvereins
fiir Nassau. E. 33., statt. Die Mitglieder können vor und nach
der Versammlung ihre Karten tut 1904/05 bei der Schatzmeisterin
in Empfang nehmen.

— Rhein- nnd Tannnsklub. Am Donnerstag , den 3. März er.,
abends 9 Uhr, findet im großen Gortensaale des Hotel Friedrichs-
hos ein Vortrag  des Herrn Lehrer Fr . H u n d t über
Touren in der Umgebung von Obcrsldori und den Allgäuer

Alpen" statt. Obersidorf, inmitten der Allgäuer Alpen schön ge¬
legen, wird als Sommersrische, besonders auch von Wiesbaden
aus viel besucht und bietet außer vielen kleineren Spaziergangen
in die nähere Umgebung ,Faltenbachfall, Freibergsee, Zwiiigsteg
nnd Walserscbänzle, Wasach, Spielmannsau usm.s auch Gelegen¬
heit zu leichten nnd schwierigen Bergivurcn >das vielbesuchte
Nebelhorn, Hogvogel, Hösats, Mcidelcgabel Hohes Licht. Hoher

usw.ff auch ist Oberstdorf Ausgangspnukt verschiedener Ge-
birgsübergänge sSchrofenpaß), Gentscheljoch, Müdeleioch nsw.,
Die früheren Borträge des Herrn Hnndt erfreuten sich stets eines
großen Besuches. Der Vortrag wird durch eine An,zahl Licht-
Bilder erläutert werden, deren Vorführung Herr Ingenieur
^sche - nig  übernommen hat. — Kommenden Sonntag , dcq
g d M., findet ferner die 8. und letzte dieswinterliche Winter-
t 'on r : Jdsteinenveg, Jägerpfad, Pulvermühle, Niedernhausen
statt. Dieselbe wird vom Eingang des Dambachtales (Ecke der
Nenbauerstraße) um 2' /» Uhr nachmittags angctreten. Der Weg
führt durchs Dambachtal und den Jdsteincrivcg aufwärts bis zur
großen Eiche und von da rechts ab durch Wald, stets Angesichts
des Kellerskopfes und mit hübschen Ausblicken ans die Main-
ebene. Die hochgelegene Diirrwiese wird passiert und dann unter¬
halb des Bechteivalds die Höhe erreicht, von wo sich der Weg ins
Daisbachtal senkt nnd dem Bache talauswärts bis zur Pnlvcr-
mnhle fotgt. Um 5 Uhr dürfte hier die Ankunft erfolgen und wird
daselbst bis zum Abgang des Zuges 9 Uhr 24 Min . abends ge¬
rastet. Die Tour ist keineswegs anstrengend, so daß auch Damen
daran tcilnehmen können. «Frisch auf!"

c>. Mittclrhcinifcher Kreisturntag. Der am Sonntag in Bad
Nauheim stattgefundcne Turntag des Mittelrheinkreises, dem
auch die Wiesbadener Turnvereine angehörcn, faßte, wie in Er¬
gänzung unseres gestrigen Referats mttgcteilt sei, noch folgende
Beschlüsse von allgemeinerem Interesse: Um das 1906 abzn-
haltendc 28. Kreisturnfest hatten sich Hanau und Mainz be¬
worben. Da letzteres unter der Voraussetzung, daß es bei dem
Feste 1908 berücksichtigt werde, freiwillig znrücktrat, fällt die Wahl
auf Hanau. Zur Übernahme des 1908er Festes haben sich jetzt
schon außer Mainz Tarmstadt und Kreuznach erbotev. — Dem
Ehrenkreistu rnwart Herrn Fritz H e i d e ckc r - Wiesbaden, der
seither noch Sitz im Kreisausschußhatte, wird auch Stimmrecht
gegeben, und zwar ans Lebenszeit. Eine neue Anerkennung der
großen Verdienste, die sich Herr Heideckcr um die Entwickelung
des TurnwesenS im Mtttelrheinkreis erworben hat. - In Zu¬
kunft sollen die W e t t f e cht e n in zwei ganz getrennten
Gruppen stattfindcn, an denen jeder Turner nach Belieben teil-
nchmen kann. Die Übungen zerfallen in Florett und deutschen
Säbel in fester Stellung, sowie Florett und leichtci» Säbel mit
Stellungswechsel. Der Mittelrheinkreis wird es in die Hand
nehmen, dem Fechten bei den deutschen Turnfesten mehr Geltung
zu verschaffen, damit dasselbe wenigstens dem Ringe» gleich ge¬
stellt werde und den Siegern im Wcttsechten wie denen im Wett¬
ringen Diplome verliehen werden. Bisher ist dies nicht ge¬
schehen. Der Kreis wird bei dem nächsten deutschen T u r n -
tag,  der zu Ostern in Berlin abgchalten wird, einen dahin¬
gehenden Antrag stellen. Dieser Turntag wird auch den O r r
für das nächste deutsche  T u r n s e st wählen. Soweit
bis jetzt bekannt, haben sich Frankfurt und Hannover um dieses
Fest beworben. Das letzte deutsche Turnfest wurde bekanntlich
im vorigen Sommer in ' Nürnberg abgehalten und das nächste
darf bestimmungsgemäß nicht eher als vier und nicht später als
sechs Jahre danach stattiinden. Dem Festort steht es frei, inner¬
halb dieser Zeit die Festtage zu wählen. — Der Kreisvertroter
Schmuck-Tarmstadt macktu. a. die Mitteilung, daß er eine Ein¬
ladung zu dem italienischen Turnfest in Florenz erhalten habe,
das in der Zeit vom 5. bis 8. August stattfindet, also gleichzeitig
mit dem diesjährigen Kretstnrnfest in Koblenz. — Aus Antrag
des Kreisaiisschusses wird beschlossen, daß Ganfeste mit Kreis¬
oder deutschen Turnfesten nicht zusammen fallen dürfen. Schließ¬
lich gab der Krcisvertreter noch bekannt, daß aus dem Turntag
178 Vereine mit 332 Stimmen vertreten waren, einschließlich 29
Mitgliedern des Ausschusses und 12 Gauturnwarten.

d . Hat ein Jagdpächter uneingeschränktes Schnßrccht
ans seinem Jagdgebiet ? Diese Frage hatte die Straf¬
kammer III . des hiesigen Landgerichts heute, zu beant¬
worten . Die Mittelheimer Jagd hat ein Herr Sp . aus
Winkel gepachtet. Herr Sp . hat einen 16 Jahre alten
Sohn , und da dieser nach der Ansicht des Vaters ' sehr gut
mit Schußwaffen umziigchen versteht, vertraute ihm der
Vater nicht nur einen Jagdschein an, sondern er ge¬
stattete ihm auch, trotz seiner Jugend , an dem Rheinnfer
— natürlich so weit dasselbe in seinen Jagdbezirk fällt —
sich im Scheibenschießen zu üben. Zwischen Mittelheim
und Winkel, .vor der Villa „Cholsie" hatte der junge Sp.
am Tage vor Maria Himmelfahrt vorigen Jahres eine
Scheibe ausgestellt und schoß über den Leinpfad weg nach
dem Rhein zu und längs des Rheinufers , trotzdem in
nächster Nähe Kinder Blumen für den morgigen Festtag
suchten cnd der Leinpfad an sich schon sehr stark von
Spaziergängern begangen wird . Er spielte also ein sehr
gefährlicher Spiel , nnd man versteht es , daß der König !.
Landrat, als ihm eine Anzeige -on diesen Schießübungen
vorgelegt wurde , dem Bürgermeister von Mittelheim
aufgab, dem Schätzen auf Grund des 8 387 Absatz 8 des
Strafgesetzbuches in eine nicht zu geringe Strafe zu neh¬
men. -Der Bürgermeister setzte die Strafe aus 15 M.
fest. Das Schöffengericht hob den Strafbefehl auf und
erkannte auf Freisprechung, da es der Ansicht war , der
Sohn habe mit dem Jagdschein in der Tasche das Recht,
ans dem von seinem Vater gepachteten Jagdgebiet zu
schießen. Gegen dieses Urteil legte die Amtsanwaltschaft
Berufung ein . Die Strafkammer gab derselben statt und

verurteilte den Angeklagten wegen Übertretung des
8 367 -Absatz 8 des Strafgesetzbuches zu einer Geldstrafe
von 5 M . Dieser Paragraph stelle das Schießen an sol¬
chen Orten , wo Menschen verkehren, unter Strafe , nnd
darnach habe sich der nicht im Besitze einer besonderen
polizeilichen -Erlaubnis befindliche Angeklagte schuldig
gemacht. Der Umstand, daß der Ort , wo er geschossen
hat, in das Jagdgebiet seines Vaters falle, nnd daß er
dort an sich znm Jagen berechtigt sei, könne ihn nicht
straffrei machen. Auch der Jäger habe sich bei der Aus¬
übung der Jagd den -zum Schutze des Publikums erlasse¬
nen Vorschriften zu fügen, und auch er mach« sich stra»-
bar,wenn er an Orten die Jagd ansübe , an denen Men¬
schen zn verkehren pflegen.

d . Lebende Schweine im Fleisch,vagen. Für Wies¬
baden besteht seit 1895 eine Polizeiverordnuug über den
Transport von Fleisch, und diese Verordnung bestimmt
in ihrem 8 1 Absatz 2, daß in den zu Flcischtransportcn
bestimmten Wagen andere Gegenstände nicht transpor¬
tiert werden dürfen. Der Metzger I . U. von hier hatte
am 8. April v. I . zwei Schweine nach dem städtischen
Schlachthaus -zu bringen , und da gerade kein geeignetes
Transportmittel zur Hand -war , fuhr ein Geselle des U.
die Tiere in dem Flcischwagen , der allerdings während
dieses Transportes weiter nichts als die beiden Borsten¬
tiere in sich barg. Infolge dieses Vorfalls erging wider
den U. eine polizeiliche Strafverfügung in Höhe von
6 M ., die vom Schöffengericht aufgehoben wurde . Das
Schöffengericht nahm an , daß die genannte Polizeiver¬
ordnung nur den Transport solcher Gegenstände ver¬
bieten wolle , welche den Fleischwag-en verunreinigten.
Eine Verunreinigung des U.schen Fleischwagens sei aber
in dem zur Anklage gestellten Vorfall nicht nachgewiesen.
Dieses Urteil beschäftigte auch das Kammergericht, und
das entschied, daß nach der Polizeiverordnung jeden¬
falls solche Gegenstände, welche geeignet seien, den
Fleischwagen zu verunreinigen , nicht in demselben trans¬
portiert werden dürften. -Daß aber Schweine geeignet
seien, ' Sachen zu verunreinigen , könne nicht bestritten
werden. Die Strafkammer , gebunden an dieses Erkennt¬
nis , hob heute das schösfcngerichtliche Urteil auf nnd ver¬
urteilte den U. zu einer Geldstrafe von 3 Mark.

— Heimische Industrie . Heute, am 1. März, bezieht eines
unserer ältesten und bedeutendsten Geschäfte der Schirmbi'amhe,
die Schirmsabrik von P . K i n d s h o s e n , ihr neues Heim Ecke
der Lang- und Goldgasic. Nur für die eigenen Fabrikations-
imd Verkaufsibedürsnisse eingerichtet, gibt die Gesamt-Anlage
und großartige Ausstellung«in beredtes Zeugnis davon, was die
feit fast 40 Jahren am hiesigen Platze bestehende Firnm zn leisten
vermag. Der Neubau, nach Plänen und unter Leitung des
Architekten Herrn Fritz H i l d n e r gebaut, bildet in seinen
einfachen, geschmackvollen Formen und soliden Ausführung eine
Zierde der Langgasse. Das, die Firma Kindshofen auch in Fach¬
kreisen einen Ruf hat, entnehmen mir der «Deutschen Schirm-
macher-Zeitnng", die in ihrer letzten Nummer ebenfalls auf die
Eröffnung eines der bedeutendsten Dctailgcschäfte im neuen
Heim aufmerksam macht.

— Zum Raubmord in Frankfurta. M. ist zu melden,
düst der vermißte und deshalb in Verdacht der Täterschaft
geratene Klaviertransporteur sich selbst bei der Polizei ge¬
stellt hat . Derselbe heißt Bruno Groß  und wa-r früher
Metzger. Es ist nicht bekannt geworden, ob -die Verneh¬
mung den Verhafteten belastete. G-rotz behauptet, mit
dem scheußlichen Verbrechen nichts zu tun zu haben. Für
den Fortgang der Untersuchung ist folgender Moment
von Wichtigkeit: der Polizei ist es gelungen, ein Geschäft
zu ermitteln, wo erst vor kurzem solche Schnur,  die
bei der Strangulation verwandt wurde, zum Verkauf
gelangte.

— Zigeuncrplage . Eine gestern nachmittag auf der
Kasteler Chaussee bei Biebrich unter Zigeunern ausge¬
brochene Schlägerei mußte .durch die Polizei beendet
werden . Die braunen Gesellen wurden per Schub über
die Grenze geschafft.

o . In hülfloscm Zustande wurde heute Früh gegen
6 Uhr ein jüngerer , gut gekleideter Mann Ecke der
Kirchgassc und Rheinstraße von einem Schutzmann, an
der Erde liegend , gefunden. Da der Betreffende eine
ziemlich schwere Kopfverletzung hatte, so veranlaßte der
Beamte , daß er -durch die -Sanitätswache in das städtische
Krankenhaus gebracht wurde . Der Verletzte war , wahr¬
scheinlich infolge der Verletzung , ganz geistcsverwirrt,
so daß er gar nicht anzugeben vermochte, ob die Kopf¬
wunde von einer Mißhandlung oder von einem Unfall
herrührte . Nur so viel ließ sich feststcllen, daß er Fried¬
rich Ebel  heißt , Kaufmann ist und in Biebrich wohnt.
Wie der junge Mann nun zir -dieser ungewöhnlichen
Stunde an die erwähnte Straßenecke und zu der Ver¬
letzung gekommen ist, kann erst festgestellt werden , wann
er wieder bei klarem Bewußtsein ist.

— Besiyivechsel. Die Erben Peter Maurer  verkauften
ihr Haus Metzgergasse 38 durch Vermittelung des Herrn Bernh.
Baer . Friedrichstrabe 19, an Herrn Kaufmann Karl Ziß für
26 000 M.

— Büdesheim, 29. Februar . Am Scmntagvormittag wurde
ans dem Niederrvald in der Nähe des National-Denkmals die
Leiche,  des ln Frankfurt a.  M . wohnhaften Konzertsängers
Georg v. Lauser,  ans Graz gebürtig, aufgefunden. Es lieg,
höchstwahrscheinlichSelbstmord vor. — Der «Rheing. Anz." sagt:
Ob Selbstmord oder Verbrechen vvrlisgt, ist zwar amtlich noch
nicht festgestcllt, es ist indessen beides wahr,cheinlich, insofern als
die Leiche des Lebensmüden der Waffe und Habseligkeitenvon
Wert beraubt morden ist. Ein kleines Federmesser, ein Notiz¬
buch, ein Nasenklemwer und einige Rcvolverpatroncn, die sich
noch vorfandcn, sind der Polizei abgcliesert.

* Homburg v. d. H., 1. März. Der G ü t e r z n g , der 10 Uhr
36 Min . hier eintresfen sollte, c n t g l e i stc im Bahnhof Ober¬
ursel. Ein Wagen siel um, so daß die Passagiere des Schnell¬
zuges Franksurt-Hombnrg un-d des Pcrsoncnzugcs umsteigen
mußten. Niemand wurde verletzt.

— Usingen, 29. Februar . Die im Jahre 1854 von dem hiesigen
Seminar abgegangenenLehrer werden ihr Svjähriges Lehrer-
j u b i I ü n m in Limburg feiern. — Das einen, hiesigen Kon¬
sortium gehörige, an der Hcssenmühle gelegene M a n g a n -
bergwerk  ist außer Betrieb gesetzt. Der Prozentgehalt war
zwar ein sehr hoher, es konnte aber nur wenig gefördert werden.
Zwischen Pfaffenwiesbach und CranSberg aber hat man mit gutem
Erfolg aus Ton geschürft.

* Mainz. 29. Februar . Nach zuverlässige" Mitteilung hat sich
die Obcroostbehördc die Erwerbung eines Bauplatzes in der
Bahnhoisstraße für die Erbauung eines neuen Hauptpost-
gebäudcs  gesichert, der Kaufabschluß steht unmittelbar bevor.
Die Ankaufskosten sollen sich aus etwas über V? Million Mark
belaufen.

* Mainz, 1. März. Rheinpegel:  1 m 76 cm gegen
1 m 96 cm am gestrigen Bormittag.

Gerichtssaal.
* Ein ..Rechtsverdreher" der schlimmsten Sorte stand in der

Person des Barbiers Hugo Schneider aus Lichtenberg vor der
Strafkammer des Berliner Landgerichts II . Der früher schon
mit Zuchthaus vorbestrafte Angeklagte stand in Lichtenberg in
dem Ruse, eine gute Portion Rechtskenntnisse zn besitzen und
alle Schleichwege zn kennen, die durch das Labprinth der Rechts¬
geschäfte führen. Ihm ging ein Handelsmann ins Netz, der von
einer Gesellschaft ans Zalilung von 7 M. 80 M. verklagt morden
war, diese Forderung aber für unberechtigt hielt. Der Ange¬
klagte wußte ihn in seiner Meinung zu bestärken und lockte
unter den verschiedensten Boiwänden von dem leichtgläubigen
'Opfer nach und nach eine Summe von fast 700 M. heraus.
Schließlich stellte sich heraus, daß der Barbier sich um die Prozetz-
angelegenheit Überhaupt nicht bekümmert hatte, so daß eS kein
Wunder war, daß der Prozeß für seinen Mandanten verloren
ging. Ganz ähnlich bat er in einer anderen Prozeßsache ge-
handelt. Der Gerichtshof verurteilte ihn zn 21/» Jahren Zucht¬
haus und 800  M . Geldstrafe.

* Die verantwortliche Leiter. Ein interessanter Ent¬
schädig  u n g sp r o z e ß kani in Münster (Wests.) zum Aus¬
trag. Eine Mieterin stürzte von einer schadhaften Leiter, die
zum Trockenboden führte, infolge Bruches einer Sprosse ab. Sie
brach beim Fallen einen Daumen und verlangte nun vom Haus¬
besitzer eine Entschädigung für die so entstanden« Schmälerung
ihrer Arbeitskraft. Ihr Anspruch wurde vom Gericht als billig
anerkannt und der Hausherr zur Zahlung von 3000M. Schaden¬
ersatz an die Klägerin verurteilt.

Kleine Chronik.
Nach Unterschlagung von 19 000 M . ist der 34jährige

Expedient Stahlberg eines Berliner Verlagshauses
flüchtig geworden.

Fritz Meyer . Der verhaftete Bankier Fritz Meyer
ist jetzt nach dein Untersuchungsgefängnis in Moabit
überführt wovden. Das gegen ihn anhängig gemachte
Verfahren lautet ans betrügerischen Bankerott , doch sind
die Ermittelungen noch nicht abgeschlossen.

„Srnlplizissimns " außer Verfolgung . In der Unter-
snchnng wegen Vergehens w-ider die Religion , begangen
durch -den „Simpliziss -imus ", beschloß, den „Münchener
Neuesten Nachrichten" -zufolge , das Amtsgericht , das
Hauptverfahrcn nicht zn eröffnen , sondern die Angcschul»
digtcn außer Verfolgung zu setzen.

LetzLe Nachrichten.
Konti n ental - Telegraphen - Kompagnke.
Berlin , 1. März. Der Kais  er hat sich gestern abend von

Kiel nach Wilhelmshavenbegeben.
London, 1. März. Der frühere liberale Minister

William- H a r c o u r t erklärte, wegen seines schlechtem
Gesundheitsstandes bei den nächsten Parlaments»
w a h l e n nicht zu kandidieren.

Buenos Aires, 29. Februar . Die Eisenbahn»
gesellschäften  wiesen die Fordevung-en ihrer in -dm
A u s ft a 11 d getretenen Angestellten ab. Die Versuche
der Regierung, den Streit zu schlichten, sin-d gescheitert.
Die Maschinisten drohen, sich dem Ausstande anzu»
schliesten. Dr Handel ist gelähmt.

Depeschcnburean Herold.
Saloniki, 1. März. Nach hier angelangten, aber noch

unbeglaubigten Meldungen soll der montenegrinische
Woiwode Markowitsch in Dsakowa eingetrofsen sein nnd
dem dortigen A l b o n esc n chef die Grüße des
Fürsten Tl  i fite von Montenegro  übermittelt
und erklärt haben, daß der Fürst bereit sei, den Albanesen
im Falle großer Bedrängnis 20—30 000 Mann zu
schicken. Die Albanesen lehnten vorläufig das Anerbieten
mit Tank ab.

wb. Eannes, 1. März. Der Groß Herzog von  Meik!
l e n b ii r g - S chw e r i n ist gestern abend eingetrofsen. Ferner
sind, von Genua kommend, hier eingetröffen der He r z o g und
die Herzogin von Cumberland  mit der Prinzessin
Alexandra.

Ins. Tcmesvar, 1. Mürz. Gestern nachmittag 5 Uhr 5 Min.
fand hier ein vier Sekunden dauerndes, aus vertikalen Stößen
bestehendes Erdbeben  statt.

lick. Palermo, 1. März . Die Luftschifferin  Blonbeau
unternahm ovr einer großen Ziischauermenge nnen Aufstieg mit
ihrem Ballon, als der Ballon aus betrüchtlicherHöhe plötzlich rapid
zu sinken begann. Er fiel ans das Dach eines Hauses. Das Gas
entzündete sich und der Ballon verbrannte.  Die Luft-
schifferin konnte sich noch rechtzeitig ans der Gondel befreien und
kam mit geringen Verletzungen davon. Bei dem Unfall gerieten
die Zuschauer in grobe Aufregung. Bei deui entstandenen Ge-
dränge wurden zwei Personen erdrückt.

bä . Mcntone, 1. März. Die auswärts verbreiteten Gerüchte,
das Befinden des früheren Präsidenten  K r ü g e r sei be¬
sorgniserregend, sind unbegründet. Krüger ist völlig ge¬
sund . _ _ _ _ '

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 1. März, mittags 12*/« Uhr. Kredit-
Aktien 196.40, Dtskonto-Kommandit 181.80, Staatsbahn 183.75,
Lombarden 13.90, Laurahütte 214.50, Bochumer 182.20, Gelsen-
kirchener 196.50, Harpencr 183. Tendenz: still.

Wiener Börse. 1. März. Österreichische Kredit-Aktien 622.50,
Staatsbahn-Aktien 625, Lombarden 74.50, Marknoten 117.42.
Tendenz: träge.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschnlez» Weilburg.

Voraussichtliche Witterung 'für Mitt.
w o ch, ben 2. März 1904:

Windig, trübe, Temperatur wenig verändert, stellenweise
geringe Schnecsälle.

Genaueres  durch die Wcilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattasel des „Tagblatt "-Hauses , Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Lerantwurtlicher Redaltenr für Peliti : und Feuilleton: I . L . : C. Rötherdt;
lür den übrigen rcdaNionellen Teil : C. Rötberdt : für die Anzeigenund

Reklainrn: H. Dorn auf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Lchellenbergjchcn Hoj- Buchdructereiin Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 29. Febr. 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling =» A  20.40; I Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0.80; I österr . kl. i. Q. B A2;  1 kl. S. Whrg . — A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone — A  0.85; 1 fl. holl.
1 Rubel, alter Kredit -Rubel = M 2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = je 4.20; 7 fl. süddeutsche Whrg . — je 1

M 1.70; 1 skand . Krone = s 1.25; 1 alter Gold -Rubel =a J6  3.20;
: 105 fl.-Whrg . — R .eich » banfe - Di8konto 4 Pro * .

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div 113.
6*. St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P. I M
4* . » Gen . M. Bds. u. C —

> (Income-Bds.) —
• Kapital und Zins in Gold.
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch. Obligationen.
4. Bank f. industr . Untn . J) 97.
4. » Orient. Eisenb . » 98 .80
4. Brauerei Binding » 100.
4. do . Essighaus »
4. do . Nicolay Han . » 98.
4. do . Kempfl Sabg.) » IOO.
4-/2 do . Storch Speyer » 105.
4. do . Werger » 99 .50
4. . Buderus Eisenwerk » 100.
4-/2 Cementfabrik Karlst . »
4. . Cementw . Heidelberg ^» 99 .50
4-/2 Ch . B. A. u . Sodafabr .”. 104 .50
4-/2 » Fahr . Griesheim E. » 105.
4-/2 » Farbwerke Höchst» 105.
4-/2 » Ind . Mannheim »
5. . Dortmunder Union » 111 .90
4. . Esb .-B. Frankfurt a. M. » 99 .80
3' /- do . » 96 .50
4-/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 102 .70
4. . 99 .80
4-/2 El. Alle . G.-Ob. S. 4 . 103 .50
4. . do . Serie I-III »
4. . Bk.f. elektr .Unt .Zürich » 102.
4-/2 El.G .f. elektr . U. Berlin »
4-/2 do . Frankfurt a. M. »
41/2 do . Helios »
4. . do . » »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 96 .80
4-/2 do . Licht u. Kr. Berlin »
4-/2 do . Schlickert » 99.
4-/2 do . Siemens ötHalske » 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg *
4-/2 do . Werke Berlin > 103 .90
4. . do . » » » 102.
4. . Kallw. Aschersleben H . » 99 .60
31/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
4-/2 Löhnb . Mühle » 105 .50
4-/2 Österr . Alp . M: i. G. »
31/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .30
4. . Rh. Met. Düsseldorf » 82.
4. . Ung . Lok.-E.-B. Kr. 97 .50
4. . do . Serie II . A 97 .50
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104.
4-/2 » Ultr . Fw. Levk . » 105.
4. . IOO.
4. . Westd . I. Sp. u. W. » 95 .80
31/2 Zool . G . Frkf . a. M. »

Zf. Verz. Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl. R. 143.
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 107.
5. . Donau -Reg. 6. fl.
31/2 Goth . Pr . I . R.
31/2 » * II . » 110 .10
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. 100 .80
3-/2 Köln-Minden R. 134 .80
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 47 .50
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134 .60
4% Np . ab . unab . SOG. Le
3'/5 O’esterr . L. v. 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 151 .60
3. . Oldenburg R. 128.
5. . Russ . V. 1864a. Kr. Rbl. 400.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 310.
2-/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 108.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p. St. j. Mk.) Fr.
3. . do . Ult . do . Fr. — -

Zf. Unverz. Loose, p.su . j*
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 63 .80
— Augsburger fl. 7 35 .90

Braunschweiger R. 20
^inländisch . R. 10 88 .75
Freiburger Fr . 15 35 .40
Henna Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10 30.
Meininger , . fl. 7 32.
ileuchäitel Fr . 10 39.
Jesterr . v. 1864 fl. 100 435.

do . v. 1858ö . fl. 100
’appenheim s. fl. 7
Jng . Staats!, ö. fl. 100 349.
Venetianer Le 30 —

zi. Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)M

3V2
3. .
3Vs
3Vj
3. .
4. .
3i/i
3i/a
4. .
31/1
3. .
3i/i
3i/l
3. .
4. .
4. .
31/a
3. .
3. .
4. .
31/1
31/2
3 .

Pr. c. St.-A. (abg.) >

Bad. St.*Anl. »
> > (abg.) i . fl.
» » . je

Bayr. Abl.-Rente s. kl.
. E. B. U. A. A. je
» E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente :
» St.-Anleihe i

Or. Hess. St.-R. i
» . Anl. (v. 99) i

Sächsische Rente
WOrtt. Anl.

» » (»hg .)

1,M
ä»/«
li/4
4.
4.
4.
4.
2.4.
4.
3i/a
3.
4.
4.
iü/4
5.
3. .
4. .
V/t
41h
4. .
4. .
41/i
3. .
5.
5.
5. .
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3Va
3l/i
31/2
3.
4. .
4. .
3i/i
4. .
4. .
1.
1.
1.
4.
4.
3.
4.

Oriech .E.-B. stfr .90 Fr.
» Anl. von 87 »
» > , 87 (kl.) >

Itai. Rente i. O. Le
» » ult.
» » lOOOr
» » kleine

Norw. Anl. v. 1892 je

, > »
Ost. Ooldrente 6. fl.

» E. B. c. E. G. stfr . »
» St. O. (F.J.) S. .
» (abg . O. C. L.) .
» Lokalbahn Kr.
> Sllb.-Rt. Jan . 6. fl.
» » » April
» Pap .. » Febr.
» » » Mai
» Staats - Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl. je
Neue Portug . S. III A
Rum. (alt) v. 81—88 je

» von 1892 »
» » 1893 .
» > 1903 >
» > 1890 .
» - 1891 .
» » 1894 »
» . 1896 .
» » 1898 »

Russ.Cons . von 1880 »
» Oold-A. , 1889 »
. . II . . 1890 .
. St.-Rte. v. 1902 .
. St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw.O. v. 80(abg .) je
. von 1886 .
> > 1890 >

Serb . amort . v. 1895 »
Span . v. 1882(abg .)Pes.
Inrk .-Egypt .-Trb . £

pnv . stfr . v. 90 je
cons . » »
conv . Lit . B. Fr.

. C. .
» D. »

Ung . Oold -R. je
' (M ) '

Eis. Tor »
St. (Kr.) Rt. Kr.

104.

99 .50

38.

100 .80

100 .40

99 .50

97.
97.
97.
96.
86 .

91 .50

SO.

3.
V/t
4. .
6..
5>/l
5.
V/t
4. .
3Va
5. .
5. .
5.
3. .

Arg .LO.-A.v. 1887 Pes.
> » » 1888 je
» ä. » . 1897 .

Chln .8t .-A. . 1895 £
» » A
> » » 1896 £
' » » 1898 Jj

Egypt . unific . A. Fr.
> privil . » »

Mex. Inn. I-IV Pes.
> äuß. v.99stf . 408£
» . 2040r .
• cons . Pes.

86 .
78 .30

101 .50

93 .80
84 .80

103 .10

40 .50

100 .10
25 .70

Rheinpr . XX, XXI 103 .20
do.
do.

X, XII-
XIX

XVI * 99 .70
do. XVIII 95.
do. IX,XIu XIV » 89.

Prov. Posen » 99 .70
Frkf. a .M . L, N H.Q > 98 .80

do.
do.

Lit . R (abg .)
» Sv . 1886

* 98 .80
98 .80

do. » T» 1891 98 .80
do. » U» 1893 98 .80
do. » V» 1896 98 .80
do. » w» 1898 98 .80
do. Str .-B. » 1899 * 98 .80
do .tr. Bockenheim »

zi. Provinz - u.Stftdte-Anl.
4. .
31/1
3V|
3i/i
3.
3>/a
3i/i
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3i/a
31/2
31/1
4.
4.
3. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4
4. .
4. .
4...
4. . Kaiserslautern v. 1891. 99 .30
31/2 do. > 1889» 99 .30
3'/2 do . . 1897« 99 .30
4. . Karlsruhe von 1900 » 1101 .20

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 >
do . > 1895 >
do . > 1898 >

Darmstadt von 1891 »
do. v. 188811. 1894 >
do . . 1879. 1881 .
do . . 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do. .1893  .
do. . 1896 .
do . . 1897 >

Hanau >
Heidelberg von 1901 >
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891.

do. » 1889.
do . » 1897.

Karlsruhe von 1900 »

99.
99.
99.

98 .50
98 .50
98 .50
98 .50

101 .50

3. . Karlsruhe von 1886 Jl 1 90 .50
3. do . . 1889 90.

1 3. do . » 1896 90 .10
0 3. do . , 1897 90 .10
0 31/2 Kassel (abg .) ioo.
0 4. . Köln von 1900
0 3V Limburg (abg .) » 97 .50
0 4. . Ludwigshafen von 1900»4. do . von 1890u. 1892 »
0 31/ do . » 1896 » 98 .4.0
0 4. Magdeburg von 1891 » 104 .20
0 4. Mainz von 1891 »
0 4. do . . 1899 .
0 4. do . » 1900 .

3V do . » 1878u . 1883 »
9 3V do . » 1886u. 1888 »

3V do . (abg .) J. »
l) 3V do . von 94 »
0 4. Mannheim von 1899 » 100 .25
3 4. do . » 1900 . 101.
9 3V do . » 188» .
9 31/ do . . 1895 .

3V do . . 1898 . 98 .60
> 4. München von 1900 » 103 .60
1 4. Nürnberg von 1899 »

31/ do . . 98 .50
rrorzneim von 1899 »

31/5 do . (abg .) von 1883 » 98 .50
, 4. Wiesbaden von 1900 > 103.
J 4. do . . 1901 » 103.

31/2 do . (abg .) »
31/2 do . von 1887 .

, 31/2 do . » 1891(abg .) . 99 .20
{ 31/2 do . » 1896 .
' 3-/2 do . » 1898 .

3Vs do . . 1902 . 99 .20
31/2 Worms von 1887/89 «
31/2 do . » 1896 » —
4. do . » 1892 .
4. Würzburg von 1899 » —

31/2 Amsterdam h. fl. _
41/2 Buk. von 1884(conv .) A

do . > 1883 > >
41/2 do . » 1895 » .

' 41/2 do . . 1898 » .
Christiania von 1894 »

ZI/2 Kopenhagen von 1886 »
1 4 Lissabon »

3,3 Neapel st . gar . Le
do . (kleine ) »

4.
97 .50

Rom (i. Gold ) gr . I »
do . II/VIII

4. . Stockholm von 1880 A 102.
5. .
5. .

Wien (Gold)
do . (Papier ) ö. fl.

—

4. . do . von 1898 Kr. 100.
6. . St . Bucn .-Air . 1892 Pes.
41/2 do . g —

Divid.
Vorl . L. Bank-Aktien.
5,«i 1 Dtsclie . Reichst). A 150 .30
81/2 Frankfurter Bank » 189 .50
5. . Badische Bank R. 120 .30
0. . 4. B. f. ind . U. A 78.
7. . 7' /: Berl . Hdls .-Ant . » 149 .80
31/2 Berliner Bank » 38 .20
4. . Breslauer D -Bk. » 108 .50
4. . 6. DarmstädterBk . s.fl. 133 .50

11. . 11. Deutsche Bank A 216 .30
4. . » Eff. u. W . R. 101 .50
3. . 4. » Gen .-Bk. A 97 .75
6. . » Ver .-Bk. . 124.
8. . 81/2 Disk .-Ges . » 182 .80
4. . 6. Dresdener Bank » 145 .30
9. . Frankl . H .-Bk. » 199 .20
7-/2 » Hyp . C.-V. »

Mitteid . C. B. .
149 .50

5-/2 5-/2 113 .20
3. . 5. Natlbk . f. Dtschl . »

49/104-/1° Öst .-U. B. Kr. 115.
4. . Pfälz . Bank A 102 .50
9. .
9. .

. Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.

188.
—

Rhein . Hyp .-Bk. A 188.
5. . 5. . Schaffh . Bankver . » 133 .30
6-/2 7. . Wien . B.V. ö . fl.
4-/4 Württemb .N.-B.s.fl. 110 .50
7. . » Ver .-Bk. » 144 .90
«. . 6'/2 Banque Ottom . Fr. —

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
13. . 15. . Alum. (50% E.) Fr . ]

B. Zckf . Wh . fl. 1
209 .80 .

42/3 7. . 80.
3. . S. Ibt . (40% E.) A !

do . 3000r . 108 .10
15. . 15. . Bleist .-Fab . N. » 1245.
13. . 13. . Brauerei Binding » ~
7. .

12-/2
7. .

12-/2 » Duisburg »
» Eiche Kiel » IJ ®? -9.. 9. . » Heim . Frkf . » | J £ 3.9.. 9. . » »Pr.  Akt . . 176-

8. . 8. . » Kempff » 135 .50
14. .

7>/2
» Mainz . A.-B. » 292 .80

7-/2 » Parkbr . » (14.
7-/2 6. . » Sonne , Sp. »

» Stern , Obr . »
(12.

13. . 13. . 240.
6. . 6. . » Storch , Sp . » L08 .50
5-/2 5-/2 » Tivoli , Stg . » 99.
6. . 5. . > Vereinigte * 101 .50
6. . 6. . » Werger , W. » 106 .80
6. . » Nie., Hofbr . »
5. .

61/2 » Nürnberg » 137 .70
6>/r » Pforzheim » 108.
8. . 7. . » Worms Oe. » 19 .20 -
4. . Cem . Heideib . » 18 .40
4. . » F. Karlst . » 06 .20
5. . » Lothr . Metz > 26 .20

26. . Bad . An. u.Sodaf . A 121.
do . 600r » 4,21.

5. . 8. . Ch . Bi. Silb . Br. » 14 .90
16. . 6. . » D. G . u . Sl. S. » 191.10
12. . . Fbr . Gldbg . . : 58 .50
10. . do . Griesh . » 30.
20. . Ch . Fw. Höchst » 55 .20
4. . do . Mühlh . » : 01 .30

15. . Chem . Albert » 1 95 .30
5. . 5. . . Ult . Fk . v . » : 06 .50

10. . EL Acc. Berlin » ! 85 .50
0. . 0. . » Anl. Köln »
0. . 0. . » Cont . Nrnb . » 62.

! 8. .! 8. . » Ges . Allg. » S
» Helios Köln »

08 .30I V.., 0..

0..
3. .
0..
4. .
6..
4. .
9.0..
9. .
7. .
H/2
9. .
52/3
0 ..
5. .

17. .
9. .
5. .

121/2
4. .
8..
0..
5. .
61/2

11..
41/2
6..

18. .
0..
3. .
0..
6..
0..
8V2
0..
0..
5. .
7. .
0..

15. .
1/2

0..
5. .
0 . .
5. .
6V2

9.
0. .

7. .

3. .

71/2
121/2
6..
8..
0..
5. .
61/2

121/2

0..

2. .

El. Lahmeyer j>
» Licht u . Kr.
. Schlickert
» Siem. n . H.

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda je
Gas Frankl . »
Oelsk . Oußst . >
Gum. V. Brl . Ff. »
Kalk Rh. W . .
Kupfw. Heddh . »
Leder !. N . Sp. »
Löhnb .-Mühle >
Masch. A. Hilp . »

do . Klein »
Mach. Bielef. D. »

» Fab . u. Schl . »
» Osm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Obern . »
» Schp . Frth . »
» Witten . St. .

Mehl- u. Br. H . »
ölf . Ver . D.
Pinself . Nrnb . .
Prz . Stg . Wess . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp . je
. Nordd . Jute »
> Westd . » >

Tk . Tb . Rg . abg . £
Verl . Deutsche je

. Richter .

. Kölner >
. Straßburg *

Verz . Eis. Hilg . »
Zellst . Waldh . .

• Ver . Dresd . »

99.
134.
12 ».
100 .
176.

114.

97.

98.
344.
169.
138.
230.
111 .8
158.

211 .
109.
115.

101 .

236.
69.

Vori? L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Boch. Bb. n. O. j 180 .80
5. . Bud. Eisenw. 106.

18. . Conc . Bergb. 309.
16. . 14. . Eschweiler 230 .50
10. . Oelsenkirchen 197 .70
10. . 10. . Harpen er 184 .80
10. . Hibernia 183 .75
10. . Kallw. Aschal.
10. . 11. . Laurahütte R. 214 .50
17. . Westereg . Al. Jt 217.
4i/i do . Pr .-A. 105 .30
0.. Kön. Marienli.
5. . Massen
0. . Obschl . Eisenl. 97 .50

12. . 121/2 Riebeck-Mont.
7. . 7. . Ostr . Alp . M. ö . fl.
61/2 51/2 Gz. Kfl. E. B. U. B. —

VorildL. Akt . v . Transp . - Anst.
51/2 Braunschw . Lds . JJ
97a Ludw . Bexb . s. fl. 215 .80
6. . 6>/< Lübeck-Büch . jg 153 .50

Marienb . Mlaw. R.
6>/i Pfälz . Maxb . s. fl. 137 .50
42/3 » Nordb . » 127.
0. . Allg. D. Kieinb . A 48.
7. . » Lok.-Str . * 137 .50
3. . Cass . Str.-B. »
5-/2 5. . Südd . Eis.-O. . 117 .10
6. . 41/2 Hamb .-Am.-P. » 107.
6. » 0. . Nordd . Lloyd » 102 .80

do . ult. * —
6. . V. Ar . u. Cs . P. ö. fl.
5Va 5. . do . St.-A. v. 1894 » 105.
5% 52/3 Böhm. Nordb . »

IN/7 ?>«!-> Buschtehr . A. » _
11. .
63/<
53/5
0.
43/4
51/4

3/4
41/21
5. .
5. .

do. B.
Lemb. Cz. Jass.

. St.-B. Fr.Öst .-Ung,
» Sb. (Lmb .) »
» Nw. Lt . A. ö . 11

do . Lit . B. .
Raab . Öd. Eb . »
Rchb .-Pb . C.-M. .
Stuhlw . R. Orz . »
Ung .-Galiz . I. »

6»/i Gotthard
41/2 Jur .-Spl. Pr . A.
4. . do . St.-A.
0. .! Jr. Genusssch.

Fr.

It. Mittelmb . Le
It. Os . Sic. E.-B. .
It. Mr. (Ad . N .) .
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. js
Lux . Pr . Hri . Fr.

14 .10

193.

39 .30

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
Bg.-M. E.-B. L. C . M
Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . je
do . (convcrt .) »

Allg. D. Kieinb . M
do. Ser . VIII .
do . > IX
do . »
do . Ser . ÜV- VI .
do . . VII .

Cass . Strassenb . »
DE .-B.-G . Frkf . 8 . 1 .

do . Ser . II »
S. E.-B.-Q . Darmst . .

101 .

102 .20

Böhm. Nb . stf . i. O . A
» Wstb . stf. i. S. ö. fl.

do . in Gold je
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. G. je
do . (kleine) »
do . stf. in Gold .
do . » (kleine ) »

99 .50
99 .10

102 .60
96 .60

99 .80
101 .70
IOO.

97 .40

! xoi.

> 5. Ks. F. Nb . v.72i.S. ö.fl
> 4. do . v. 1887i. Silb. »

4. Fr . los .-B. I. Silb. » 100 .10
4. Gal . K. L. B. stf. i.S. » 99 .60
4. Or .-Köfl. v. 1902 Kr 100.
4. Ksch .0 . 89 stf . i. S. ö. fl 99 .60
4. do . v. 89 » LG . j 98 .80

) 4. do . v. 91 » i. O. j ; —
4. Lb . C.-I. stpfl . i. S. ö .fl 9a.
4. do . stfr . i. Silb. » 100.

) 4. Mähr . Orb . v. 95 Kr 99 .50
) 4. öst . Lokb . stf. 1. G . J -

5. » Nwb . sf. i. O. v. 74 » 107 .50
3V do . • conv . v. 74 92 .30
31/ do . » v. 1903 Lit. C. 94 .30
5. do . Lit . A. stf. i. S. ö. fl 107 .30
5. do . » B. » » 108 .30
5. do . Süd (Umk.)sf. LO .j ; 104 .90
4. do . » 92 .20
2®/i do . Fr 63 .30
2*/i do. v. 1871 Fr

1 5. do . Stsb .73/74 sf.i.O.j 1111 .20
5. do . Br. R. 72sf . i. O . R 108 .30
4. do . Stsb. 83 sf. i. G. J 100 .20
3. do . 1- 8 E. sf. i. O. Fr 89 .10
3. do . v. 1885 stf. i. G. .
3. do . 9 Em. stf. >. G. »
3. do . (Eg. N.) sf. i. G . »
3. do . v. 1895 stf. i. G. j 82 .60
3. do . 200er sf. i. O. > 82 .60
5. Prag -Dux . sf. i. O. »
3. do , v. 96 stfr . i. G. • 82 .20
3. R. Öd . Eb . stf . >. G. » 77 .25
3. do . v. 91 stf . i. G. » 74 .40
3. do . v. 97 stf . i. G. » 74.
4. Rttdolfb . stf. i. S. ö. fl 100.
4. » Salzkg . stf. i. G. J 99 .80
4. . do . 400er stf. i. G. »
5. . Ung . Gal sf. i. S. ö. fl 111.

2,. Itai . stg . 2500er L«
2,4 do . 500er »
4. do . Mittelmeer »
4. do . 500er »
2,4 Liv. C„ D. ». D./2 » 72.
4. Sardln . Sek. > 99.
4. do . (500er) » 99.
4. Sicilian. v. 89 Or . » 100.
4. . do . kleine »
4. . do . 91 Or . »
4. . do . kleine >
2,4 Süd .-Ital . A.-H. 68 .30
4. . Toscan . Central » 113 .60
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .60
5. . do . v. 80 Le 103.
41/2 Iwang . Dombr . Jl
4. . Kosl . W. v. 89 sf. g. »
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb. v. 97 *
4. . . von 98 stfr . » 92 .20
4 . Mosk . W. v. 95sf . g . » 92.
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. »
4. . do . v. 98 stfr . » 92.
4. . Russ. Südw. (gar .) » 92.
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk » 92.
4. . do . v. 97 stfr . » 92 .10
4. . do . v. 98 stfr . » 92.
4. . Wladikawk . gar . » 92.
4. . do . v. 95 » 92.
4. . do . v. 97 » 92.
4. . do . v. 98 > 92 .30
5. . Anat . E.-B.-O. i. G. JS 100 .40
5. . » » Ser . II » 99 .80
5. . » » 408er »
3. . P . E.-B. v. 86 2000er » 72 .40
3. . do . 400er »
4-/2 do . v. 89 I. Rg. »
4% do . v. 89 400er »

do . v. 89 II . Rg. » 47 .40
3. . Salonik -Mon. i. G . » 58 .50
A. do . 404er >

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . ßay . V.-B. Münch . .« 101 .60
3-/2 97 .90
4. . » B.C. V.-B. Nrnb . > 100 .75
4. . 101 .25
31/2 97 .60
4. . » Hyp . u. W.-Bk. » 101 .30
31/2 > > > > > 98.
4. . Berl . Hypb . abg . 805/o» 99.
31/2 do . » 80% » 94 .50
31/2 D. Gr .-Cr . III u. IV . 101 .80
3-/2 do . Ser . V . 97.
4. . do . VI . 100 .20
4. . do . IX » 102 .30
3-/2 do . VIII 97.
4. . D. Hyp .-B. Berl. » 101 .30
31/2 96.
4. . Eis. B. „ . C.-C .-0 . » 101.
31/2 » Com.-Obl . » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV » 100 .70
4. . do . XVI ». XVII . 102 .90
4. . do. XVIII . 101 .50
3-/2 do . XII u . XIII 97.
3-/2 do . XV » 97.
3-/2 do . XIX » SS.
31/2 do . Komm.-Obüg . I > 99 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) . 105.
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 U. 42 . 100 .60
4. . do . Serie 31 u. 34 » 101 .20
4. . do . S. 35, 36 ü. 38 » 100 .10
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .80
3-/2 do . S. 28, 30,32,33 » 97 .30
Z-/2 do . Serie 29 97 .30
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J . » 99 .10
4. . do . N.-P. . 99 .10
4. . H . H .-B. S. 141-250 . 100 .80
4. . do . 251-340 » 100 .80
4. . do . 401-420 » 103.
31/2 do . 1-45 (abg .) » 95 .303-/2 do . 46-190 » 95 .3031/2 do . 301-310 » 97.4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .304. . do . Ser . VI » 100 .204. . do . 8. VII unk . 1906» 101 .504. . do . S.VIIIunk . 1911> 102 .8031/2 do . (abg .) 97.31/2 do . unk . b . 1905 > 97.

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3>/2
3>/2
3»/2
3*/2
31/2
3. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
5. .
5. .
4»/2
4. .
4. .
33/4
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2

4. .
3-/2
4. .
33/4
3-/2
3-/2
4. .
4.
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4.
4.
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

M. B. C. A. (i. Qr .) II^
do . Ser . III »
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do . R. »

/ \ O . H . K. L. »
M.
N. »
P. »
S »
o.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz . Hyp .-Bank »

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act .-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

do.
do.
do.
do.
do.

Pr .C . B.C . A. O . v.90»
do . von 1899 .
do . » 86,89,94 »
do . . 1896 .
do . » 1901 »
do . » 1903 .

Pr . C.-K.-O. v. 1901 .
do . von 1887u. 1891 »
do . > 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . .
do . a . 80% abg . »
do . a . 80% abg . »
do . >
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G .

» Pfdb .’-B.Hyp .P . '

» » Kom.-Obl . §
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 .
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32,34 u.43 .
do . bis inkl . S. 52 »

W . B. C. A. Cöln S. I >
do . Serie II »
do . » V »
do . » VI .
do . » III »
do . . IV .

W. H .-B. b . 1892 >
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. .
do . unk . b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u. II »

Dän . L. H . u. W .-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Itai . Nat .-Bk. stf. Le

Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.l 887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 .
Schw . R. H . B. v. 78 JS

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L.C.-S. A.U. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö . fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

97.
102 .
103.

99 .70
99 .70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .
91.

101 .30
97 .60

100 .80
101 .75
100 .50

95 .90
100 .20
101 .40

95.
96.

101 .70
102 .30
103 .30

99 .30
99 .70

100 .
93 .40

99 .80
95 .50

102 .80
100 .50

97.
100 .20
103.
100 .50
101 .80

97 .30
98.

101 .
97 .40

101 .20
101 .30
101 .30
102 .60

96 .70
93.

100 .30
102 .30

99 .30
101 .20

99 .60
100 .
101 .50

99.
99.
91.

101 .

97 .90
99.

99.

97.

Zf. Atnerik . Eisenb .-Bonds.
4*.
4-/2'
4-/2*
6*
3*

Brunsw . u . West . IM.
Calif . Pacific 1. Mtg.

do . IIM.  Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)
do . Milw.St.P . (P.D.)
do . Rock Isl . n . Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Honst , u . Texas I M.
Louisv . u. Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelH Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u . Calif . I. M.

. Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri 1 M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div . I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. 1..
San Fr . u. Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. 1 Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . Cooper Ctr . G.

103 .60
102 .
100 .70

97.

99.

110 .50

104 .80
98.

110 .40
120 .50

71 .30

107.
112 .
102 .40
101 .30

98 .80

117 .80

101 .80
102 .30
103 .60
107 .50

Geldsorten . Brief. I Geld.
Münz-Duk . i. O . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p. Doll.
Neue Russ .Itnp. p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganz f. Scheldeg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p. Doli.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Itai . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

20 .48
16 .30

4 .19

2800
2804
81.

81 .70

20/44
16 .28

4 .18

2790

79.

4 .181/1

4 .19V4
81 .25

20 .48/2
81 .60

169 .65
81.
85 .20
81.

Wechsel. In Mark.

do.

Kurze Sicht. 2'/a—3 Monate.
. fl. 100 169 .55 — 31/2%
. Fr . 100 81 .25 — 3 0/0
Lire 100 80 .55 — 5°/a

. Lstr . 1 20 .465 — 4%

. Ps . 100 — 5%. D. 100

. Fr . 100 81 .35 ji — 30/a

. Fr . IOO 80 .95 1 — 40/a
S.-R. 100 — 51/2»/,
. Kr . 100 j
. Kr . 100 ! 85 .20 ! — 31/2%
Kr. m. S. j

Carl Kalb Sohn Xachfolger
Bankgeschäft, gegr . 1846,

Inhaber Commercienrath Hollmann und Henry HoIImann,

Wilhelmstrasse 0» Scke  Wilhelrasplatz.
Ausführung von Börsen - Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen.

Creditbrief - Verkehr — Check - Verkehr — Safe - Deposits — Depot - Verwaltung. 424
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Wegen Aufgabe meiner Filiale CJ 'l ’OiSS © lö
gewähre ich bis 3JL * jfEäl *Z

auf alle Toilette-Artikel,
0 Parfümerien,Kämme,Bürsten,Schwämme,Toilette-Seifen, Mund- und Kopfwasser , Zimmer-Parfüms,

dekorirte Wachskerzen etc. etc.

Vom 1. April 1. J . ah übernimmt
HerrA . Berlins :, » rogrerte,

Grosse Burgstrasse 12,
eine Niederlage meiner sämmtlichen Fabrikate.

Gnitav Erkelj
Seifen -Fabrik.

Laden -Einrichtung . Erkergestelle , Lustre etc , billig abzugeben. 536

W-JlliWl-GesMMm. b. H. fölnm Wein.
8. große Apfelfinen-Anktion in .fföln am Rhein

Mittwoch , den 2. Mürz 1904 , nachmittags Präeise S Uhr,
_ . . udn

888 «
I»
27/2
12

300
1003
19802

8
819/2
509
708/2
774

H
n
n

im Annohanke , Annostraste 81
Kisten Valencia -Apfelfinen

.Blnt - ripttlstuen
-Mandarinen
-Zitronen
-Zwievel»

Mnreia -Apfelstne«

", -Blnt '-Äpfelfinen

Sictlianifche Blnt -Npselsinen
»>

(Ti trotten

D. .Düsseldorf"

D. „Afrlca".
ogen. die

Ire8edim-Mnk

Von meinen sorglältitTRt ausgewählten

Deutschen Cognacs!
emptehle als besonders preiawerth und

anerkannt vorzüglich:
Marke *. Blau -Et „ a Mk. 1.75 p. ' /. PI.
Marke **, Roth -Et ., ä Mk. 2.— p. ' /» PI.
Marke ***, Silber - Et.. /. Mk. 2.50 p. ' />PI.
Marke • ***, Gold -Et ., k Mk . 3.50 p. •/» Fl.

Selbst abgefüllte 431
Aechte franzlislarlie C'ojrnar » !

L Mk. 3. 3.50, 4. 5, 6. 7. 8 p. P >.
Original - %l»riilliiat |g .-n bllligai.
SSmmtl . Marken mich in halben Flaschen.

J . Rapp Nachfolger
(Inl . . : Oscar Roeaaine ) ,

Weinhandlung und PelicatesBen -Geschftft.
loh bitte um Beachtung der Preistafeln

in meinen Schaufenstern:
WT 2 Goldgasse 2 . "pl

Nioht Neugasse.

Familien können viel sparen N!
liniert Freunde . Bekannten und Verwandten
kaufen den besten gebe, Kaffee, pr . Psd . Mk. 1.—,
beiJ. Schaab wer, Grabenstrahe 3,

hierzu 1 Pfd besten C rustall « Würfelzucker
Pfd . 10 Pf . sämmtl., nur beste Colomalw.
zu gleich bill. Preisen . Auf Wunsch wird täal.

gefragt und aller prompt zngebrocht. 519
Ein Beamter.

Georg Eichmann,
zoologische Handlung,

Don allen zum Verkauf kommenden Pnrtieen werden unparteiische Musterklsten
am AuktionStaae von 9 Uhr morgens an in den unteren Räumen des SttdfrnÄmckupvens (Zoll volle In)
zur Besichtigung ausgestellt sind. Der Eintritt wird von den Zollbehörden nur gegen einen von uns
ausgefertigten Erlaubnisschein , welcher im Kontor der Gesellschaft. Hohestratze 14, 1, am Auktion- tage
von 8'/r Uhr an in Empfang genommen werden kann, gestattet werden . Dieter schein gnr zngletw
als Legitimation zum Betreten des ÄuktionslokalS . Der Verkauf erfolgt gemäß den Auktion^ - nnd
Lagerbedmaungen der Obst-Jmport -Gesellschast m. b. H. Ä 4a5 #- * 110

In der nächsten Zeit sind fällig : Dampfer „Dortmund " mit ca. 9—10000 Elften von
Burriana . Valencia und Cartagena , voraussichtlich 15. Marz Auktion ; Dampfer ,'Bmgen mit ca.
12—14000 Kiste" von Burriana , Valencia nnd Cartagena , voraussichtlich 22. Marz Auktion.

Scipio & Hassenkamp,
Cr. m . b . II . . Bremen,

empfehlen sich zum commissionsweisen Einkauf von Südfrüchten in den Cölner Auctionen,
zum freihändigen Verkauf , nncb denselben . Versandt und Entpacken billigst.

ontar in Cölm Hnlie . tra . i '- 1t . Telefon 414S.
Te egcnmmes Scipio . Hnlie - trnese 14 . _ (Ka5175 ) Fllo

sowie

Geschäfts-Eröffnung.
Wir erlauben uns hierdurch anzuzeiqen, daß wir am hiesigen Platze Langgafft 39 ein

Special -Geschäft
für

Choeolade, Bonbons , ConMuren , Caeao,
Thee nnd Kaffee

eröffnet haben. Reichhaltiges Lager i« Bonvonnidren vorhanden.
Streng reelle Bedienung znfichernd, halten uns bestens empfohlen.

Wiesbaden , den 26. Februar 1904. GeSChW . Richter.
Verkaufsstellen : Langgaffe 30 und Ellenvogengaffe 18.

Geschäfts-Verlegung und-Empfehlung.
Hierdurch mache ich Ihnen die ergebene Mitteilung , daß ich mit dem Heutigen meine seit

Jahren bestehende

Rinds-, Kalbs-, Hammels- und
Sckweine-Metzgerei

von Htlenenstraste 18 nach Nlbrechtftraße 13 verlegt habe.
Emv ' eble prima Rind -, Kalb «, Hammel - und Schweinefleisch in nur erster Qualität,

ferner ff. Schinken und alle Arten feinere Wnrstware « im Ausschnitt.
Indem ich Ihnen aufmerkiamste Bedienung zustchere, empfehle ich mich Ihnen.

Mit aller Hochachtung

Xiiidwl ;̂ Klotz , Metzgermeister,
Alvrechtstraste 13. — Telefon 2922.

feter Xindshofeu $
befindet sieh«on heute an wieder I

Z ££ 23 Cotdgasse 23. Sebe Sanggasse. ££
» # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # « # # # » «

m lntlporo grillenu.Dicker
zu den bekannt bill. Preisen. 415

h. LheiS, Uhrmacher, 4 MarWr.4.

2 Niauergasse 2
(am Markt ).

König!. Prcuß. Lotterie.
s „ der am 8 . Mürz beginnenden Ziehung

3. Klasse 210. Lotterie sind Kaufloose abzugcbew
stönigl . Lotterie -Einnahme:

R. Wiencke , Mainzerstr . 81.

R . Itenlx , Telephon 341.
WIESBADEN.

Gegr 1883

* •»** *
2902_

ML Bentas,
.Neugasse 2, a. d. Friedriohstr.

Gemischte Früchte, süßsauer,
per Pfd . 90 Pf . , 456

eidelbeere« per Pfd . 39 Pf . ,
rrißrlveeren „ , , 49 „ empfiehlt

<». Hecker,
Telefon 2558 . Bismarckring 37.

I » getr . Steinpilze
Pfund Mk. 3.—,

Ia getr . Champignons
Pfund Mk. 4.—,

Ia getr . Rnndmorscheln
Pfund Mk. 5.—

empfiehlt in frischer Ware Ö31
JT. C. Keiper,

Telefon 114. KirchgasBe 52.

Gelegenheitskauf.
Braunes ^ rühjahrS -Strahen -Costüm»

nach Panier Modell , und ein braunes Feber¬
boa, neueste Mode. Beides ganz neu, zu verkaufen.
Wo ? sagt der Tagbl .-Verlag . 01

4

Pflege Dein Haar , bevor es krank wird!
Dies versäumt zu haben , hat Viele gereut!

Capta -Cora!
Patentamtlioh eingetragen!

Ein neues , in seiner Wirkung geradezu sensationelles

Präparat «*«»« Haarleiden!
Dasselbe wird auf dem Gebiete der Haarpflege und der Haarernährung

eine vollständige Umwälzung,
auf dem Gebiete der Haarerkrankung und ihrer Bekämpfung

die überraschendsten Erfolge
hervorruten.

Vorzeitiges Ergrauen und Ausfallen der Haare
verhindern kann nur

Capta -Cora!
Die unbestreitbare Güte dieses Präparates haben hiesige Aerzte

rückhaltlos anerkannt Viele dieser Herren empfehlen dasselbe nioht
mir Hsarleidenden , sondern benutzen es mit Vorliebe zur eigenen
Pflege der Haare.

Oer AI  Irin -Verkauf des Capta -Cora für Wiesbaden
und Umgegend wurde der Firma

Ed . Rosener , Wiesbaden,
Kranzplatz I und Wilhelmstrasse 42,

übertragen.

Preis per Flasche 3 Mk . 50 Pf.
Im eigenen Interesse lese man den ausführlichen Prospeot , der

die Bedeutung , die Erfolge und die Anwendung des Capta -Cora vom
Standpunkte der Wissenschaft erläutert.

Biese Prospeote werden durch die Firma Kd . Hoiener,
Wiesbaden , gratis verabfolgt und tranco zugesandt.

Zur besonderen Beachtung!
Um Jedermann persönlich von den

frappanten Wirkungen und der Reellität des
Capta - Cora zu überzeugen , wurde mit Herrn
Ed . Ftosener , 'Wiesbaden,
die Vereinbarung getroffen , dass in dessen
Frisir -Salons sowohl am Kranzplatz 1 als auch
Wilhelmstrasse 42 bei jeder Kopfwaschung,
nach jedem Fi 'isiren und Haareschneiden nur
Capta - Cora verwendet wird.

Eine Preiserhöhung für die Waschung mit
Capta - Cora findet nicht statt ! Capta - Cora
aut diese Weise demonstrirt , empfiehlt sich
alsdann von selbst.

PQT Capta -Cora
wird in 2 vers "hiedenen Mischungen verabfolgt und eignet sich

Mischung No. 1 für Herren - Haare,
Mischung No. 2 für Damen - Haare.

248’
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Lieferant des
„Wiesbadener Beamten-Vereins“.

Lieferant der
„Vereinigung Wiesbadener Pensions-Inhaber“.Wiesbadener

Sierteigwaren- und Gonse wen-Haus
(Eigene Fabrikation)

Telefon 2350 . Telefon 2350.
17. Li wettter.Msuergssse Jttauergasse 17.

Im vergangenen Jahre 1903 waren es 25 Jahre , seit ich „echte
Hausmacher Eier -Nudeln “ fabriziere und zwar brachte ich nicht allein
den Namen „Hausmacher Nudeln “ auf, sondern ich bot und biete
heute noch ein Produkt , welches auch wirklich den Namen
„Hausmacher Bier -Nudeln“ verdient. Ich verwende prinzipiell
nur feinstes Mehl und frische Eier (keine getrocknete etc .), ohne
Farbe , Wasser oder sonstige künstliche Zusätze. Übernehme daher
auch jede Garantie hierfür.

Probieren Sie bitte — und urteilen Sie unparteiisch — Sie
werden alsdann gestehen, dass meine nachstehenden , tfiglich frischen,
selbstgemachten Eierteigwaren so viele Vorzüge aufweisen,
wie solche von keiner andern Seite hier oder von auswärts geboten
werden , selbst die verehrten Hausfrauen sind nicht im Stande , ihre
Nudeln besser und appetitlicher zu machen . Man beachte gefl. mein
Flugblatt
zusende.

„Zur Lehr und Wehr “, welches ich gern Jedermann

Weiner’s Kaustnaeber Sier-Uemüse-Kudeln
per Pfund 70 Pf.

Weiner’s Hausmacher Sier-Suppen-Hndeln
per Pfund 80 Pf.

Weiner’s Kausmaeher Sier-Jtieheln
per Pfund 80 Pf.

JTeulieit:

Weiner’s Wiesbadener Spätzle per Pfund
70 Pf.

genügend f. 5—7 Personen.

genügend für 50—60 Teller
Suppe. — Dieselben geben
der Suppe einen reinen
kräftigen Geschmack.

genügend f. 5—7 Personen,
vorzügliche, beliebte Eier¬
speise zu Braten , Goulasch,

Bagout , Wild etc.

I EingetragenesWarenzeichen.

GŴeiner 's
Hausmacher.
Eier -NuÖelrt1
sind sehr ausgiebig.

Gleichzeitig empfehle meine Obst - und Gemüse -Conserven — Dürr -Obst — selbsteingekochte Gelee s und Marmeladen,
Fruchtsäfte etc . in anerkannt bekannter und reeller Güte . 371

Bestellungen werden prompt,
im Stadtbering frei Haus geliefert.

Wichtige Kotiz!
Meine Eierteigwaren sind nur in meinem
Geschäft Mauergasse 17 zu haben und
trägt jedes Packet nebenstehendes gesetzlich
geschützte Warenzeichen , welches unter
No. 53038 beim Kaiser !. Patent -Amt ein¬
getragen ist.

Preis -Listen zu Diensten
Versand nach Auswärts.irts . »

Billige Cuscnei
l -Pfd.-Dose

Erbsen, junge 29
do. inittelfein 37
do. feine 50
do. sehr feine 65
do. extrafeine 75

Heidelbeeren —
Aprikosen 70
Kirschen o. Steine 55

2-Pfd.-Dose
45
60
90

1.20
1.45

60
1.30
1.— 509

Preisselbeeren lO-Pfd.-Dose Mk. 3.70.
F . A. Dienstbach , Herderstrasse 10.

Man prüfe und vergleiche.
Kennern und Liebhabern von

empfehle ich {ganz besonders gut
gepflegte , angenehm mn ödende
und durcli ihre PreiswUrdig -lieft
besonders hervorragende Sorten,
die in Originalauaetattung, Kapsel. Korke
u.Etiketts der Firma Vicomte de 1*las,
Bordeaux , zum Verkauf gelangen.

Sämmtliche Weine werden mit
vollem, schönem Flaschenbouquett ge¬
liefert.

Fl . Mk. —.80
* „ - .90

Cotes Castillon
St. Christoly .
Chat, le Prieure . . „ „ 1.—
Blaye Artisans . , „ „ 1.10
Bas Medoc . . . . „ „ 1 .20
Chat. Brondeau . . „ „ 1.30
ChAt. Tourenne . . „ „ 1.40
ChAt. St. Laurent . „ „ 1.50
St. Estephe . . . „ „ 1.60
Pontot Canet . . , „ „ 1.70
St. Emilion. . . . „ „ 1 .80
ChAt. Pomys . . . „ „ 1-90
ChAt. Mai-gaux . . „ „ 2.—
St. Julien . . . . „ „ 2 .25
Chät. Lafite . . . „ „ 2.50
ChAt. Latour . . . „ „ 3.—

bei 10 Flaschen 10 Pf. billiger.
Bei Abnahme ganzer Oxliofte erheb¬

liche Preisreduction. Auf Wunsch auch
Versandt ab Lager Bordeaux. 3393
General -Repräsentant »». hager

für Heutscliland
der Firma Vicomte de Plat in

Bordeaux

Willi . Heim *. Birck,
Ecke Adelheid - >». Oranienstr.

Bezirks-Telephon No. 216.

Kräftiger Mittagstisch h Port. 1.20, bei
Abnahme von 10 Marken1.10, bei Ziisenduna insBans per Port.10 Pf.mehr.H.Büttgenbach,eeonom, Garnison-Casino, Dotzheunerstraße 1.

Salvator in Flaschen
nur zu habe» bei

Rheinganer Winzerstnbe,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 5.

Telefon R». 813.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

8enoffcnfifiofl§itieine ISripaliüfatp non ffiitijeroereintn),
deren Originalität und Naturreinheit ausdrücklich garantirt wird. 384

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.

Emaille -Firmenschilder
liefert in jeder Größe als Spezialität 127

Metzgergaffe3. Wiesbadener Emaillier -Werk , Mauergaffe is.

HichOreii zu KmkMeii
per Pfd. 20 Pf..

SÄS : Bädern.
8S58S?’ Dämpfen.
lÄÄ Wickel«.
SSL .,. Auflagen.
sowie sämmtliche giftfreien Heilkräuter und
Gesundheitskräutertheesi» stets frischen und
vorzügl. Qualitäten(welches auch von Seiten der
Revision wiederholt anerkannt wurde) empfiehlt
billigst Hel ». Meyrer,
Kneipp -Haus , 59 Rheinstr.59.

Telephon 3240.

Möbel-ii.BellenlM
Gg . Rübsainen , Karlstr. 5.

Complete Ausstattungen.
Schlafzimmer, Büffets, Verticow«, Schreibtische.
Flurtoiletten, Paneele, Tische, Stühle, Spiegel,

Kücheneinrichtungenu. s. w.
Solide Arbeit . Billige Preise.

Grosser Ränmnngs-Verkauf
vom 21 . Februar bis 1 . April

wegen Geschäfts ^Uebergabe an meinen Sohn , Bruno Schwarz,

mit IO°/o Rabatt
welcher Betrag an der Kasse in Abzug gebracht wird . — Besonders günstigste Gelegenheit , zur Confirmation

schwarze und weisse Stofe, sowie Leibwäsche.
Die bereits « „getroffenen FVÜl >J « IlV8 IV « « I > « > 1 « B

unterstehen dem Räumungs -Verkauf ebenfalls , wodurch die günstigste Gelegenheit geboten ist, nur gute
Qualitäten in grösster Auswahl zu den vorteilhaftesten Preisen zu kaufen . 449

Gardinen - und Rouleaux -Stoffe.
A . Schwarz , Marktstrasse 21, Ecke Metzgergasse.



N». 103.

Abend-Ausgade.
2. Ktatt.

Deutscher Reichstag.
DaS Frcmdcnrecht »nd der « önigsberger Geheimöandprazeß.

Berlin . 29. Februar.
Der Reichstag berät den Justizctat weiter und be¬

spricht 'im» Thema „Frömdenrccht" fort.
^ Abg v. Norman » lehnt es namens der Konservati¬

ven ab. an der Debatte teilzunehmen, da die Lrklärnngen
der Minister eine befriedigende Aufklärung gegeben

Miiller -Meiningen (frcif. Bolksp.) wirst den
vreußischen Ministern vor, durch wochentanges Schweigen
der sozialdemokratischen Agitation unsreiwillige Schtep-
nerdienste geleistet zu haben. Was den Königsber-ger
Gehelmdundprozeß angche, sei unerwiesen, daß revolu¬
tionäre Schriften von russischen Spitzeln eingeführt wor¬
den seien. Gewiß sei das Vorgehen gegen Wahnwitzige,
welche wähnen, durch Fürstenmorde und anderen Terror
die Weltgeschichte regieren zu können, Sache der inter¬
nationalen Fürsorge . Es sei aber etwas anderes,
wenn es sich um die Vertreter insacher liberaler
und konstitutioneller Forderungen handle. Die deutsche
Presse habe in den letzten Jahren den drei serbischen
Königen gemeine Verbrechen vorgoworfen, ohne daß der
Staatsanwalt eingcschritten sei. Gegen den Fürsten von
Bulgarien , den König der Belgier und den König von
England habe die Presse Sachen veröffentlicht, welche der
Staatsanwalt höchstwahrscheinlich gegen den Kaiser von
Rußland nicht geduldet hätte. Redner bekämpft schließ¬
lich den Auslieferungsvertrag mit Rußland als veraltet.
Nur als es sich um Rußland handelte, habe man es für
nötig gehalten, mit Anklage vorzugchen, trotz des Ver¬
fassungsbruches der russischen Regierung gegenüber
Finnland , und obwohl auch die Kisch-enower Vorgänge
noch ungesühnt sind. Weiter verurteilt Redner die Aus¬
lieferungen, die der Minister fälschlich als bloße Aus¬
weisungen hinstelle. Der Auslieferungsvertrag Preußens
mit Rußland sei nichts weniger als ein Ruhmesblatt in
der preußischen Geschichte. Wir wollen, so schließt Red¬
ner, unter keinem Umstande eine Begünstigung eines
Negierungssystems, das keine geordnete Rechtspflege hat,
das orientalischen Gepflogenheiten huldigt, das Hundert¬
tausenden, denen dieses System nicht gefällt, in Kerkern
verschwinden läßt. Wir wollen keine Polizeidienste
gegenüber diesem Zarismus.

Der preußische Justizminister Dr . Schönstedt führt
aus , daß gegen die Beleidiger einer Reihe anderer
Souveräne nicht eingeschritten worden sei. Dies beweise,
daß die Justizverwaltung die bestehenden Bestimmungen
auf das vorsichtigste handhabe. Die Einsicht in die Akten
stehe dom Verteidiger nicht zu, bevor die Voruntersuchung
abgeschlossen öder die Anklage erhoben sei. Aus den
Untersuchungsrichter könne der Minister nicht cirmbirken.

Staatssekretär Freiherr v. Richthosen betont, der
Muslieferungsvcrtrag könne hier gar nicht in Frage
kommen, denn es haben nur Ausweisungen stattgefun¬
den, keine Auslieferungen . Fürst Bismarck, aus welchen
Müller -Meiningen verwiesen habe, habe in diesen Fragen
genau dieselbe Politik verfolgt wie die Regierung jetzt.

Mg . Fürst Radziwill (Pole) wendet sich gegen die
kürzliche Bemerkung des Ministers Freiy . v. Hamwer-
stein, die Polen müßten gehorchen, und sagt, die Polen
bewiesen im Felde und überall, daß sie gehorchen, wo
das Gesetz es verlangt . Wenn aber einer befehlen wolle,
wo er nichts zu sagen habe, so müsse man die Achsel
zucken.

Eingegangen ist eine Resolution der Sozialdemo¬
kraten, betreffend reichsgesetzliche Regelung des From-
denrechts.

Minister Freiherr v. Hammerstein führt ans : Uber
die preußische Polenpolitik weigere er sich, hier zu
sprechen. (Zurufe links: Sie haben ja selbst davon an-
g-efangen. Lärm. Glocke des Präsidenten.) Ich spreche
hier nur von einer in der Presse als russisch-polnisch be-
zeichneten Versammlung, welche sich übrigens gegen den
Fürsten Radziwill besonders gehässig äußerte und ihn
als untauglichen Vertreter des Polenvolkes bezeichnete.
Die Tapferkeit der Polen erkenne ich voll an . Der Ver¬
handlung vom 19. Januar hätten wir preußischen
Minister, wenn wir anwesend gewesen wären , doch nur

stumme Znhöxer beiwohnen können.
Mg . Schräder (freis. Ver.): Die Vertreter der

Emzelregierungen verweigern hier doch sonst nicht die
Antwort . Wie oft spricht Geheimrat Fischer-Sachsen. Ich
glaube wohl, daß die Regierung den russischen Spitzeln
™lammnre^ te "ickst einräumte , fordere aber, daß rns-
sksche Beamte keinen unberechtigten Druck aus uns aus-
n^ .̂ durfen. Ansgewiesen soll nur werden, wer unsere
Gesetze verletzte. Redner äußert seine Verwunderung
üarub^ , weshalb nicht schon am 19. Januar die preußi-
schen Minister sich hier eingefunden und Auskunft ge¬
geben hätten. Auf jeden Fall müsse er dagegen protcstie-
ten, daß in Deutschland eine Spionage ausgeübt wird,
dre von Rußland ansgehe. Ein Stück alter Barbarei sei
ferner unser ganzes Ausw-eisungswcsen. Die Aus¬
weisungen erfolgten oft aus den nichtigsten Gründen.
Redner übt dann noch besonders Kritik an der Aus-
we,sung über eine bestimmte Grenze , was zweifellos auf
Auslieferung hinauslaufe . Ein Vertrag , der uns zwinge,
an Rußland jeden in Rußland auch nur Angeschuldigten
auszuliefern , existiere in der ganzen Welt weiter nicht
mehr. iRuf : Sehr richtig!) Ein Einschreiten im Jnter-
effe der Nachbarstaaten könne höchstens stattfinden, wenn
e» sich wirklich um Umsturz handle, nicht aber bloß um
Reden. Bei allem Interesse für den Nachbarstaat dürfe
sas Interesse für unsere eigenen Untertanen nicht außer
Augen gelassen werden.
„ SL ’ ®a**(er (nat .-lib.): Ich freue mich, daß die
preutztschen Minister diese ausreichenden Aufklärungen
gaben. Wir dürfen nunmehr annehmen, daß es sich in
oer ganzen Sache teils um Phantasiegebilde, teils um
unevnnesene Behauptungen handelte. Das Züsammen-

, n̂ der Negierungen gegen die Terroristen ist selbst-
veritandlich berechtigt. Die hier weilenden russischen
kvluidcnten sollten die Pflichten des Gastrechtes mehr

iesbadener
achten und nicht Unwahres gegen preußische Minister be¬
haupten. Die Erörterungen über den noch icbw-ebend-'n
Prozeß hat nicht Minister Dr . Schönstedt, sondern der
Abg. Haas« augefangen. Der Minister mutzte>oziaustpaw
Übertreibungen zurückweisen, welche Mißtrauen gegen
'die preußische Justiz Hervorrufen wollten.

Mg . Spahn (Zentr .) stellt fest, daß nach den Erklä¬
rungen des Ministers Fremde , welche unsere Gesetze
respektieren, das Aufenthaltsrecht haben. Die Behörden
seien nicht berechtigt, die Ausgewiosenen an die Grenz«
eines bestimmten Landes zu bringen . Redner wünscht
den Abschluß eines Auslieferungsvertrages seitens des
Reiches mit Rußland.

Abg. Bebel (Svz .) führt aus : Nicht die Sozialdemv-
kraten , sondern die Minister traten in dieser Sache den
Rückzug an. Woher habe der Minister die genaue
Kenntnis der Akten? Drüse befanden sich in den Händen
des Untersuchungsrichters. Weder der Verteidiger , noch
die Angeklagten whielten bis honte eine Einsicht in die
Akten. Der Parteivvrstand der deutschen Sozialdemo¬
kratie hat mit dem Vertrieb russischer Schriften nach Ruß¬
land nichts zu tun . Die deutschen Sozialdemokraten,
welche den Vertrieb vermittelten, waren überzeugt, es
handle sich um sozialdemokratische, nicht uim revolutionäre
Schriften . (Widerspruch.) Ein Sozialdemokrat, der sich
mit Terrorismus befaßte, flöge aus der Partei hinaus.
Die Behandlung der Studenten in Rußland ist die gleiche
wie die Behandlung der deutschen Bürschenschasten nach
den Freiheitskriegen . Russische SiudentenZ weiche die
Minister als nnreise Elemente tadelten, taten nichts, als
gegen die Beleidigungen des Staatssekretärs von Richt¬
hofen in einer Versammlung zu protestieren. Will man
auch die Lichterfelder Kadetten als unreif bezeichnen, die
kürzlich ein Telegramm an ihre russischen Kameraden
sandten? Der Vorwurf der freien Liebe gegen die rus¬
sischen Studenten ist haltlos . Haben wir nicht die freie
Liübe in Forbach, Pirna , Chemnitz und Dresden?
Wollte man alle Anhänger der freien Liebe answeisen,
würden die meisten vornehmen Villen in den Berliner
Vororten leer stehen. Die Sozialdemokratie und nicht
die preußische Regierung trage in dieser Sache dazu bei,
Ansehen uüd Ehre des Deutschen Reiches zu wahren.
Auf dem Minister Schönstedt bleibe zweifellos der Vor¬
wurf hängen, daß er im Abgeordnetenhause aus den
Akten Dinge vorgetragen habe, die die im Königsberger
Prozeß Angeklagten belasten mußten. Auch nmßten seine
Ausführungen unbedingt die Richter beeinflussen. Die
Regierung gebe ja zu, Schergcndienste für Rußland getan
zu haben. Wenn der Minister v. Hammerstein sich heute
noch auf ein Schreiben eines russischen Spitzels berufen
habe, so sei dies unerhört . Solchen elenden Lumpen
glaube der Minister und lasse sie weiter wirtschaften. Es
scheine ja, als ob die Freundschaft der Regierung sich
auch erstrecken solle auf diese Kerle. Weiter verbreitet
sich Redner über die russische Politik , ihre Despotie und
Gewalttätigkeiten, und schließt wie folgt: Wir werden
fortfahren , diese preußische Politik der Liebedienerei
gegen Rußland zu brandmarken (Gelächter rechts), wir
werden es sein, die dazu beitragen, die Ehre und die
Würde Deutschlands zu wahren. (Abermaliges Geläch¬
ter rechts.) Diese Zustände, die die Mißbilligung jedes
anständigen Menschen finden (Unruhe rechts), müssen aus¬
hören, wenn nicht unter diesem, dann vielleicht unter
einem anderen Reichskanzler.

Reichskanzler Graf Bitlow : Ich will, trotzdem ich
mit belegter Stimme sprechen muß, nicht ans das Ver¬
gnügen verzichten, Bebels donnernde Rede sogleich zu
beantworten. Die preußischen Ressortminister und
Staatssekretär von Richthofen haben dargelegt, warum
wir zur Überwachung russischer Anarchisten einen rus¬
sischen Agenten zuließen. Ich glaube, alle Regierungen
haben die Pflicht, sich gegenüber der anarchistischen Pro¬
paganda gegenseitig zu unterstützen und der internatio¬
nalen Gefahr des Anarchismus eine internationale ge¬
meinsame Abwehr entgcgenzusetzen. (Sehr richtig!
rechts.) Diese moralische Pest muß geradeso bekämpft
werden wie jede andere Seuche. (Sehr wahr !) Dem
Anarchismus fielen im letzten Jahrzehnt so viele Staats¬
häupter zum Opfer. Da sollten -wir zurückscheuen vor
internationalen Maßnahmen, zurückschrecken, uns gegen
Leute zu verteidigen, die keine Rücksicht kennen und deren
letzter Grundsatz Schrecken oder Mord ist? Jeder rus¬
sische Agent wird nur widerruflich -und unter Einschrän¬
kungen zugülassen. Er darf nur russische Staatsange¬
hörige unter strenger Einhaltung der gesetzlichen Grenzen
beobachten. Ein Agent darf in Deutschland keine obrig¬
keitlichen Befugnisse ausüben . Seine Tätigkeit ist von
«den deutschen Behörden sorgsam zu üb erwachen. So
eingeschränkt ist die Zulassung -unbedenklich. Sie ist eine
Art staatlicher Notwehr. (Sehr wahr .) Dies wider¬
spricht nicht dem Gastrechte, das jeder legitime Zwecke
verfolgende Fremde genießt. Ich bedauere den törichten
und ungerechten Vorwurf der sozialistischen Blätter , daß
ich in der auswärtigen Politik Dinge zugelassen »der
getan habe, welche die deutsche nationale Würde ver¬
letzen. Doch auf nationalem Gebiete halte ich die Sozial-
demokratie nicht für zuständig. Der Abg. Müller-
Meiningen behauptet zu Unrecht, die jetzige Praxis
weiche von jener Bismarcks ab. Gewiß ist der Abgeord¬
nete Astüller ein geistreicher Mann , aber er braucht nicht
in der politischen Praxis beschlagen zu sein. Redner legt
sodann nach den Akten zwei Fälle dar , erstens die An¬
gelegenheit der Ausweisung des Russen Stanislaus
Mendelsohn im Jahre 1881/82 und zweitens -die Ange¬
legenheit der Ausweisung des Russen Leon Deutsch im
Jahre 1884. Gras Bülow legt an der Hand der Akten
dar, daß die von Bismarck in solchen Fragen angewandte,
für die deutschen Interessen entsprechend erachtete
Methode genau der heute befolgten entspricht und fügt
hinzu, die Fälle bewiesen, daß auch Biswarck Wert
darauf legte, in solchen Fällen den Wünschen des
russischen Kaisers und der russischen Regierung möglichst
zu entsprechen. Die Behauptungen über angebliche
Liebedienerei gegen Rußland sind sämtlich unwahr . Die
Sozialdemokraten beteiligten sich an dem Vertriebe van
ruff-ischen Schriften, worunter sich tausende terroristische
und anarchistische Broschüren befanden. Ich glaube nicht,

Mcttslag,
1. Marx 1904.

53. Jahrgang.

daß raffinierte Spitzel sie harmlosen Genossen zu-
schmuggcltcn, sondern die blutrünstigen Proklamationen
von Leuten ausgingen , mit denen die Sozialdemokraten
sich in weitgehende geschäftliche Verbindung eingelassen
haben. (Beifall rechts. Lärm bei den Sozialdemokraten .)
Die Behauptung , die Genossen seien getäuscht, reicht bei¬
nahe an den Schwindel vom Kaiscrschlotz aus der Insel
Pichelsw-erder heran . Nächstens wird wohl behauptet
werden, ich hätte den Dresdener Jungbrunnen mit
süinen Schimpfereien an-ge-stiitet. (Große Heiterkeit.)
Die Negierung -behandelt fremde Studenten ebenso libc-
ral wie einheimische. Aber was ihnen erlaubt ist, ent¬
scheidet die Regierung -und nicht fremde Nihilisten und
ihre sozialdemokratischen Berater . Wenn sich diese frem.
den Nihilisten wieder einmal so mausig machen wie
jüngst, so werde ich die Ausweisung verfügen. Kein
Land der Welt würde einen Unfug, wie ihn hier die
Herren Mcindelstamwund Silb -erfarb (Große Heiterkeit)
verüben, dulden. Mitleid und Duldung für die, die sich
anständig betragen, aber soweit ist es in Deutschland
noch nicht gekommen, daß wir uns von solchen Schnorrern
und Verschwörern etwas gefallen z'u lassen brauchen.
(Großer Beifall .) Der Zweck der Sozialdemokratie mit
dieser ganzen Sache ist, uns mit Rußland zu verhetzen
und Revolution und Krieg zu entfesseln. Kautsky schreibt,
wenn -die Revolution in Rußland siege, würde Österreich
gesprengt -werden, Deutschland zum Einheitsstaate ge¬
macht und Polen -wiederhergestellt werden . (Hört !) Wir
werden, so fährt -Graf Bülow fort , Machinationen von
Deutschland aus gegen Rußland Oder irgend einen an-
deren Staat verhindern . Ginge cs nach Bebel, würden
wir in Krieg mit der ganzen Welt sein, morgen mit
Rußland und übermorgen in Siidwestafrika. Eine solche
Hansdampfpolitik werden wir nickt führen, sondern wir
werden 'die vertrauensvollen friedlichen und guten Be¬
ziehungen aufrecht erhalten, die uns jetzt mit den an-
deren Staaten verbinden. (Lebhafter Beifall .)

Abg. v. Kardorss (Rcichsp.) erklärt , unter dem
Cäsarismus wäre mehr individuelle Freiheit als unter
sozialistischem Regime. Bebels Rede war ein großes
Brimborium . Der Anslicferungsvert -rag mit Rußland
ist vielleicht verbesserungsbedürftig, ihn aber jetzt än-
dern , hieße bei der augenblicklichen Lage Rußlands die
Neutralität nicht wahren.

-Abg. Haase (Soz .) -erklärt , er habe ja dem M-mffter
alle Spitzel namhaft gemacht, warum seien sie nicht ver-
nommen worden. Die Sozialdemokraten hätten doch
nicht das Recht, Zeugen zu vernehmen.

Minister Do. Schönstedt: Die Sozialdemokraten sind
heute wie vorgestern mit ihren Ausführungen u-m die
Hauptsache herumgegangen. Der Minister Widerlegt
dann im einzelnen die Ausführungen des Vorredners
und -weist die Behauptung des Abg. Bebel als ungehörig
zurück, daß er, der Minister, im Mgeordnetenhanse un¬
angemessene Ausführungen gemacht habe. Bezüglich der
Behauptung, daß revolutionäre Schriften von ruffischen
Spitzeln eingeschmuggelt seien, bitte «r die Sozialdemo¬
kraten, der Justizverwaltung bei der Entdeckung dieser
Spitzel behülflich zu sein. . .

Minister Freiherr v. Hämmerst«,«: Wenn der Abg.
Haase sich' darüber aufgeregt habe, daß der Minister
feine Rede im Abgeordnetenhause als Flunkerei be¬
zeichnet habe, so zeige der Erfolg, daß er recht gehabt
habe. Die Sozialdemokraten bu-hlen mit der revolutio¬
nären Idee . Kein Wort von dem, was Bebel vorge»
bracht hat, hat in mir die Überzeugung wachgerusen, daß
es richtig sei.

Staatssekretär Freiherr v. Richthosen bestreitet, den
Fall Wetscheslaiw in die Diskussion gezogen zu halben.
Er habe nie von ruffischen Studenten , sondern von rus¬
sischen Anarchisten gesprochen. Wenn man sich darüber
aufgeregt hat, so trifft auch hier das Wort -zu: Qui
s’excuse, s’accuse. t . .

-Abg. Werner (Reformp.) wundert sich dar,wer , daß
Abg. Haase sich über den Ausdruck des Reichskanzlers:
Schnorrer , aufgeregt habe.

An der -weiteren Debatte beteiligen sich noch dl« Abgg.
Haase und Bebel.

-Minister v. Hammcrstein verwahrt sich ««gen die
Äußerung Bebels , er, der Minister , sei ein Muster von
Jnkapazität.

Die Diskussion wird daraus geschlossen.
Es folgen persönliche Bemerkungen. Der Antra«

Auer wird abgclehnt. Um 7Z4 Uhr vertagt das Haus -die
Weiterberatung ans morgen.ft

wb . Berlin , 29. Februar . Nach der „Naiionallib.
K-orresp." nimmt man in Bundesratskreisen an , di« Vor¬
lage zur teilweisen Herabsetzung der Börsenstemer
werde an den Reichstag so zeitig gelangen, daß die Be¬
ratung gleichzeitig mit de'm Etat der Zölle der Ver¬
brauchssteuern und der kleinen Finanzresornr in der
Budgetkom-mission erfolgen kann.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Verbesserung der Wohnun-sverMiiiisse in Staatsbetriebe». —
Etat der Bauverwaltung.

Berlin , 29. Februar.
Die Abgeordneten berieten den Entwurf , betreffend

Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbesserung der
Wohnnngsverhältnisse in Staatsbetrieben beschäftigter
Arbeiter und gering besoldeter Beamten. Das -Gesetz
verlangt 1ö Millionen.

Abg. Schröder (nat .-lib.) begrüßt die Vorlage freund¬
lich, zumal sie das Hauptgewichtaus gesunde Wohnungen
legt, bleibt aber in seinen einzelnen Ausführungen un¬
verständlich.

Abg. Bosse (kons.) erklärt sich gleichfalls einverstan¬
den, beantragt aber Überweisung an die B-udgetkom-
Mission, um die Einzelheiten zu prüfen.

Abg. Fritsch (nat .-lib.) schließt sich an.
Abg. Heisig (Zentr .) wünscht einheitliche Festsetzung

der Mietspreise durch die Zentralverwaltung.
Abg. Prietze (nat .-lib.) erwartet von derartigen
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sozialpolitischen Bestrebungen eine wirksame Bekämpfung
der 'Sozialdemokratie.

Abg . Fetisch (tons .) wünscht möglichst Mer - biS Sechs-
Familienhäuser.

Abg . v. Niepenhansen lkons .) demgcgenMer möglichst
Ein - bis Zweifamilienhäuser , die zwar eiovas teurer
wären , aber vorgezogen würben.

Der Entwurf wird alsbann an die Budgetkommifswn
überwiesen.

ES folgt der Etat der Bauverwaltung . Beim Bau»
«tat wünscht

Abg . Witzmaun snat .-lib .) die Einführung von Rad.
fahrerwegen aus öffentlichen Straßen.

Ein Regiernngskommissar sichert Berücksichtigung
zu , wo sie das Berkehrsintcresse erfordern.

Abg . Hagen (Zentr .) bedauert das Fehlen weitgehen»
der Verträge im Etat über die Korrektion der Ems . Es
sei falsch, statt sofort die beschleunigte Begradigung der
Ems vorzuneHmen , erst den Emdencr Hafen zu ver¬
größern.

Abg . Schmieding (nat .-lib .) unterstützt dies , aus die
Bereitwilligkeit des Hauses verweisend , Mittel zu ge¬
währen . Redner schildert die Entwickelung des Ems-
kanalverkehrs und weist nach , daß der Etienbahnverkebr
darunter nicht gelitten . Die Theorie , daß Wasserstraßen
Räuber des Eisenbahnocrkehrs seien , sei also falsch.

Abg . Lotz (Wild ) tritt gleichfalls für die Notwendig¬
keit einer Begradigung und Vertiefung der Fahrrinne
zwischen Emden uni Leer gnf 7 Meter ein.

Abg . Pappcnbeim lkons .) wünsch " gleichfalls , endlich
aus dem Dortmund -Emskanal ein wllständiges Werk zu
machen und möchte wissen , was das alles kosten wird.

Arbeitsminister Budde entgegnet , er freue sich über
die vorhergehenden Äußerungen und habe auch bereits
angeordnct , 'daß die Untersuchung über die Notwendig¬
keit des im Interesse der Begradigung gewünschten
Emsdurchstiches bei Hilkenburg möglichst beschleunigt
werde . Damit werde festgestellt , ob der Durchstich even¬
tuell eine vermehrte Hochwassergefahr bedeute . Die
Wassertiefe sei durch einen Vertrag mit Leer auf

Meter festgesetzt , es sei ausdrücklich festgesetzt , daß eine
planmäßige Vertiefung nicht zugesichert werden könne,
cs solle aber durch Baggerung eine Vertiefung der Fahr¬
rinne auf 6 Meter ermöglicht werden.

Abg . Pappenheim lkons .) lpgt dar , seir zehn Jahren
vertrete seine Partei die Forderung , bei den regulierten
Wasserstraßen zur Amortisierung und Verzinsung des
angelegten Kapitals Schiffahrtsabgaben zu erheben . Mit
Ministcrerklärungen allein sei einer sc großen Partei,
wie seiner , nicht gedient . Das Verbot der Dchiffahrts-
obgaben durch die ReickSversaßung treffe nicht zu . weil
die Flußläuse nach der Regulierung nicht mehr al ? natür¬
liche anzusehen seien . Auch würden aus der Weser und
Fulda bereits Abgaben erhoben , warum nicht aus dem
Rhein , dessen Verbesserung lediglich den Holländern zu¬
gute komme ? Wende die Forderung nicht erfüllt , so wür¬
den die Konservativen künftig die Forderungen für
Waffevstratzenregulierungen nicht mehr so wohlwollend
prüfen können wie bisher.

Abg . Broemel lfreis . Ver .) hält in der Abgabenfrage
allein die Reichskompetenz für begründet . Die Erhebung
von Schleusenabgaben sei auch nur zulässig , wenn ihre
Erhebung Voraussetzung des Baues war . War das nicht
der Fall , so muß wieder die Reichskompetenz Platz grei¬
sen . Das sei die rechtliche Seite , die wirtschaftliche liege
aber an der Stromregulierung iw Landeskulturinteress : ,
darum müsse auch die Allgemeinheit 'die Kosten tragen.
Friedrich der Große habe sogar wegen der Hebung der
allgemeinen Volkswirtschaft die Erhebung von Abgaben
auf künstlichen Wasserstraßen abgelehnt . Leider ging die
Negierung von diesem Grundsätze ab , worunter nament-
lich Stettin gegenüber Hamburg sehr leide , erhebe man
doch sogar für die Benutzung der Wasserstraße Stettin-
Swinemünde Abgaben.

Abg . Moltke lfreikons .), schwer verständlich , legt sar,
die Schiffahrtsabgaben seien in fiskalischen Interesse
grundsätzlich zu verwerten . Der Steuerzahler könne
aber nicht die lediglich im Interesse der Schiffahrt ge¬
machten Ausgaben tragen.

Abg . Hirsch snat .- ltb .) oerweist ans die Reichsver-
faffnng und die internationalen Verträge , weiche den

Schiffahrtsabgaben entgcgenständen . Daß für speziell
im Interesse der Schiffahrt von letzterer verlangte Än
lagen auch mäßige Abgaben erhoben werden , sei klar,
daß aber nun noch für bereits bestchendeAnlagen Abgaben
erhoben werden sollten , sei nicht gerechtsertlgt.

Abg . Herold lZentr .) spricht sich im Interesse der
Verzinsung staatlicher und kommunaler Anlagen für ge
ringe Abgaben auf Strömen ans , damit die Abgaben an^
künstlichen Wasserstraßen zum Ausgleich ermäßigt wer¬
den können . Auch er sei der Ansicht , daß das Reichst
gesetz die natürlichen , nicht aber die regulierten Ström«
treffe.

Abg . lOeser lfreis . Der .) entgegnet , die Reichsver.
fassung sei eine Kette , welche die Einzelstaaten zusammen-
schließe , man könnte über ein derartig wichtiges Grund¬
gesetz nicht durch leichte Interpretation zur Tagesord¬
nung übergehen . Die Reichsverfassung definiere als ab.
gabcfähig nur Schleusen , Fähren uni Brücken . Für dir
Vertiefung einer Fahrrinne dürften also keine Abgaben
erhoben werden , auch lei keine Scheidung möglich zwischen
Ausgaben , die im Interesse der allgemeinen Landeskul »-
tur und inld solchen , die lediglich im Interesse der Schiff,
fahrt nötig seien . Ohne eine Änderung der Reichsver.
fassung sei also eine Erhebung der Abgaben für Strom . |
regulierungen unmöglich , zudem würde die Erhebung
von 0,1 bis 0,2 für einen Tonnenkilometer die Schiss,
fahrt um 20 bis 30 Prozent verteuern.

Abg . v . Arnim lkons .) verteidigt die in der Budget-
kommiffion gegebene Erklärung des Ministers , daß auf
Vereinbarung die Fahrrinne unter die in der Reichsver - ^
fassung als abgabefäbig bezeickmeten Anstalten falle.
Minister Budde bezieht fick in Erwiderung aus die Er¬
klärungen des Reichskanzlers unl feine für das Staats.
Ministerium in der Bndgetkommission abgegebenen Er-
klärungen . denen er nichts dinzuzufügen habe , und vro -i
testiert , daß in die völlig übereinstimmenden Erklärungen
des Reichskanzlers und des StaatSministertums künstlich!
Widerspruch hinein interpretiert werde.

Das Haus bewilligt alsdann die Einnahmen und
vertagt die Weiterberatung au , Mittwoch 11 Uhr . —
Schluß 4 Uhr.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs von

1 . Verschiedenen Schreibmaterialien,
2.  Bindfaden, Heftzwirn und Nationalgarn,
3 . Beleuchiungsgegenständcn , einschließlich der

Svenglerarbeilen,
soll vom 1. April 1904 ab anderweit ver¬
geben werden.

Angebotsformulare und Verdingungs¬
unterlagen können während der Vormittags¬
dienststunden im Regierungsgebäude , Luisen-
stratze Nr . 11 , 1 . Etage , Zinimer Nr . 2
und 4 , eingesehen und auch von dort gegen
Barzahlung oder bestcllgeldfreie Einsendung
von 50 Pfennigen bezogen werden. Ver¬
schlossene und mit der entsprechenden Auf¬
schrift versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den S . März 1904,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und

auSgesülltenDerdingungrformulareingereichien
Angebote werden berücksichtigt . F284

Zuschlagsfrisi : 14 Tage.
Wiesbaden , den 24. Februar 1904.

Königliche Regierung , Kassenvcrwaltung.
von Gizyrki . Caesar.

Stadt , öffentl . Wüter -Niederlage.
In die städi . öffentliche Kürer -Niederlage unter

dem Accise-Amtr -Gebände . Neugasse 6a her . werden
jederzeit unverdorbene Waaren zur Lagerung aus¬
genommen.

Das Lagergeld beträgt zebn Pf . für je 50 kg
und Monat . Tie näheren Bedingungen sind in
unterer Buchhaitcrei , Eingang Neugasse 6 », zu
erfahren . *

Städtisches Aecise -Amt.

Andreasmarkt Wiesbaden
1 . und 2 . Dezember 1804.

Gesuche um Zulassung von Schon - , Schieß - .
Pbotograpdie - pv - Buden und Karoussels sind
unter genauer Angabe der Darbietung bis zum
15. Man 1904 an uns cinznreichen . Die Ent¬
scheidung über Zulassung erfolgt voraussichtlich im
Laufe des Monat « April 1904

Für Schau - u . s. w . Buden beträgt das Stand¬
geld für den Frontmeter:

a)  bei einer t ieie bis zu 7 m 7 Mk.
b) bei einer Tiefe von mehr als

7 w b!» zu l0 m 10 Mk.
o) bei einer Tiefe von mehr als

10 w bi« zu 20 in 20 Mk.
Zwei bis drei gewöbnliche und 1 —2 Dampi-

karonffels . 3 Kincmatograpben . 1 Hippodrom , nur
eine VerlomngShalle , iowie die Waffel - und Zucker-
bäckereien werden unter Vorbehalt de« freien
Auswoblrecht « nach dem Meingcbotc derücksichtigt.

Angebote bleiben für die Ilnlernebmer pp . bis
1. Mai er . verbindlich und sind ebenfalls bis zum
15. März 1904 zu machen . Das Standgeld ist
inuerbald 4 Wochen nach der Zulassung zur Hälfte
und bi« zum 1. August l. I . zur andere » välste
porlo - und bestellgeldfrei an uns einzuzahlen.
Eine Rückzablung erfolgt in keinem Falle.

Geschirr - und Kramstände , einschl . Zucker - und
Backwarenstände , sind vorher nicht anzumelden.
Der Tag der Ausloiung und Platzanweisnng für
solche wird s. Zt . öffentlich bekannt geaeben.

Die weiteren Bedingungen werden den Be¬
werbern bei der etwaigen Zulassung mitgeteilt . Es
werden nur beste Geschäfte unter Ausschluß so¬
genannter Pictuffe berücksichtigt . *

Wiesbaden , den 15. Februar 1904.
Städtische « Atziseaml.

Verdingung.
D >e Ausführung der Schmiede - und Eisen-

Arbeiten für den Erweiterungsbau der
Schule an : Gntenbergplatz »ierielbst lall im
Wege der öffentlichen Aurschreibung verdungen
werden.

Nng -botsforwnlare , VerdingunaSunterlagen
und Zeichnungen können während der Vormittags»
dienstnunden im städt . Verwaltungsgebäude.

triedrichstraße 15, Zimmer No.9,eingeiehen, diengebotsformnlgrc ausschließlich Zeichnungen auch
voii dort gegen Barzablnng oder bestellgeldfreie
Einsendung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 74"
versehene Anacbote sind spätesten « bis

Samstag , de« 5. März 1904,
vormittags 11 Uhr,

hierher cinznreichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgcschriebenen und auSgc-

füllte » Verdingnngssormular eingereichtcn Angebote
werden berücksichtigt . *

Ztiirdlaosirist : 80 Tage.
Wiesbaden , den 16. Februar 1904.

Stadtvauamt , Abteilung für Hochbau.

Verdingung.
Da « Hlen der Holzfußböden 1« de«

städtischen Schulen pp . »ul staubdefreiendem
pp . Ol soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebot »formnlareund Verdingungsunterlagen
können wäbrend der Vormittagsdienststiinden iw
Bürean iür Kebäiideunierhaltnng , Friedrichstr . 15,
Zimmer Nr . 22 einpeieden , auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgelbfreie Ein ' endnng von
50 Pf . und zwar bis zum 5. März 1904 bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift : zu „G.
U . 20 " versehene Angebote sind spätesten « bis

Montag , den 7. Mürz 1904,
vormittags 10 119«,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinende » Anbieter.
Nur bie mit dem vo geschriebenen und aus-

gefüllten Verdinaungsformular cinxereichien Ange¬
bote werden berücksichtigt . *

Zuschlagsfrisi : 30 Tage.
Wiesbaden , den 16 . Februar 1904.

Stadtbauamt,
Bürean für Gcbänden -iierlsaltung.

Rimkeler Rothwem
an » der Fürstlich Wiedi ' cheu Kellerei in
Runkel a . Ladn . Original -Abfüllungen mit

Korkdrand u . siirstl . Siegel . 290
Ausgezeichneter stärkender Wein,

ärülich empfohlen . Per Flasche Mk . 1.75.
Alleinverkauf für Wiesbaden bei:
E ßrnnn Wenftandlung,» DrUnfl , Adelbeidstraße 38.

Tel . 2274 . Herzog !. Andalt . Hoflieferant.

Fminobiliev
Ein gutgehender Eolonialwaaren -Geschäft

Mil Ha » S an der Rödcrsrraße krankheitshalber
preiswerth zu verkaufen.

Julius lll . tndt . Immobilien,
Bi »mnrckn »g 1.

ßBgr * Ein Restkäüf von M . 12,500 . —
zu cebirm gesucht . Offerten unter 14 . SS4I
an den Togbl .-Verlag erbe ' en.

Vollständige

Wohnungs-Einrichtungen, J
sowie 3

I
IMöbel

leglicber Art liefert frei in » Han«
an Private und Pensionen

eine auswä -vge Ieistn " a«fäb ' ge

Möbelfabrik
unter coulant . ZabliinaSbedinanngen bei
strengster DiScrciion ohne Erbödung de»
wirklich reellen Preises . Volle Garantie iür
solide Ausführung . Off . u . >1. S . 220
an den Tagdl .-Veilag . F54

•W
Tapezirer -Räbertn empfiehlt
sich in und außer dem Hause.

Näd . Gci »berastraste 14 . 3 St.

'KHM *1

^Kohlen .^
Alle Sorten Qfen » und Herdkohlen » 5kohl-

scbeider und englische Anthracit , Ruhr - und Was»
Coks , Braunkohlen - und Steinkohlen -Brikets,
Buchen und Kiefern Brenn - und Anzündeholz
empfiehlt zu billigsten Preisen 379

Willi . Linnenkolil,
Ellenbogenqasse 17 . Adelheidstraße 2 » .

Fernsprecher 327 . "W
Preislisten gern zu Diensten.

Immobilien.
Ein sehr rentables EtaaenbauS mit Läden

nächst dem Kochdrunnen ist krankbeilShalber preiS-
werlh zu vcrkanren.

llliiüu . Immobilien.
Bi «ma ' ck-!no 1

Großer Möbelwagen ad Wiesbaden n der
Richtung nach München zur Retonr -Beladung frei.
Näd . durch

Mödel -Transport Aufleger -Innung , Landrhi .r.

pfeMer s Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I. u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte, insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons -Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von taufenden Check - Reehnungen.
Annahme von offenen Depots znr Yerwaltnng und

geschlossenen Depots(?ersieg. Wertpakete, silbertasten etc.) zur Aüfbewährnng,
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes feuer - und diebessicheres

Stahlpanzer -Gewölbe
vermlethbaren Schrankfächern (Safes ) unter eigenem

Verschluss der Miethcr.
mit

Beslohtlgung gern gestattet.
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Wiesbadener Rhein- und Taunus-Club.
Donnerstaff , den 3 . IlSrz 1004 . Abends prücis O llhr«

inj Gartensaal des „Hotel Friedrichshof“: F486

VoptPdg mit Lichtbilder - Projectionen
des Herrn Lehrers Fr . Hundt über:

„Touren in der Umgebung von Oberstdorf und
den Allgäuer Alpen.“

Glitt und Parow <3m Olnhi lind wilUronimon. Der Toratand.

Männer -Turnverein.
_ _s?

HukimUche Liedertafel
mit Tanz

statt, wozu wir unsere werthen Mitglieder nebst deren Angehörigen, sowie Freunde und
Gönner des Vereins freundl. einladen. F 447

Die Veranstaltung findet bei Bier statt. Der Vorstand.

Verein Franenbildung- Franenstudium.
Mittwoch , den 2 . März , Abends 8 Uhr , im Saale der Loge Plato:

Oeffentlicher Vortrag
von Frau XHsbetli Kruken foerg : aus Kreuznach über:

„Die Erziehung zur Eheu. zur Thätigkeit ausser dem Hause“.
Eintritt frei ! Der Vorstand.
Zur Deckung der Saalkosten werden freiwillige Beiträge am Eingang

entgegengenommen.  F440

Dr. Lahnstein.
Tückttgt Lchnciderin fuclii noch Beschatt.

auster dem Sause auch im AuSdesseni. Näh.
Jabnsliatze 7. Gth . 1.

Aus- von PolstermSbelu und Bette » «'
- , wie Aufmachen von Gardinen,

Portieren :c. billiflft nach Uebereink.
Ul vvllvil Näh. Ipieaeliiasse3, H.b.r'r-̂ » -«.

mmm  tu.wm,®gs?sr
empfiehlt Herren - Stiefel - Sohlen u. Fl . 2.50 Mk„
Frauni -Stieiel -Sodlcn ». Fl . von 1.80 Mk. au.

Gebrauchter .Her » mit Kupferschiff billig
abzugeve» Lotztirimerslratze 17. Hof.

5S= 3i& S Obi

Allsgabestellen des Wiesbadener Tagblatts
>in Biebricha. Rh.

] find die 20 folgenden : [

4
AdolMraßrr

Wehnen , Adolfstr. 3;
Krupp , Fnedrichstr . 7.

Armenruhttraye:
Hinkelmann , Armenruhltr . 14;
WmNer , Ecke Rathhausstr.

KahntzoMraße:
Ernst Wwe ., Inh . Karl Schmidt,

Bahnhosstr . 15.

Kuregasse:
Reidhöfer Wwe ..

Wiesbadenerstr . 84.

GtisabethenUraSe:
Wackrnrenrer , Eüiabclhenstr . 14.

LrldstraSe:
Ernst Wwe ., Inh . Karl Schmidt,

Bahnhosstr . 1b;
Gietz, Weihergasse 21.

Fra»kfurterstratz»r
Fritz , Frankfurtcrstr . 17.

Friedrichstratzr:
Krupp , fnedrichstr . 7;
Linden Wwe ., Friedrichstr . IO.

Gartenkratzrr
Mahr , Kaiserstr. 63.

Gaugasser
Ernst Wwe ., Inh . Karl Schmidt,

Bahnhosstr . 15;
Gietz, Weihergasse 21.

geppenhelmerltratzp:
Fritz , Franksuncrstr . 17.

JaHnKraßer
Hammes , Kaiserstr. 17.

Kaiserffratze:
Hammes , Kaiserstr . 17;
Mahr , Kaiserstr. 63.

Kirchgasse:
Zindorf , Kirchgasse 18.

Kraufegasse:
Schneiderhöhn , Rheinstr . 11;
Wehnert , Adolsstt . 3.

Mainzerltraßer
! Göhringer , Wiesbadenerstr . 11;

Krämer , Schlotzstr. 27;
Linden Wwe ., Friedrichstr . 10;
Weil , Ecke Rathhausstr.

Ueugasse:
Wackenreuter , ElisabelHenstr. 14.

Gbrrgasse:
Krämer , Schlotzstr. 27.

Nathhausstratzer
Weil , Ecke Mainzers !!. ;
Müller . Rathhausstr . 78.

NtzeiuKra». ;
Kadner , Rheinstr . IO;
Schneiderhöhn , Rheinstr . 11.

Sackgasse:
Zindorf , Kirchgasse 18.

Schlotzstratze:
Krämer , Schlotzstr. 27.

SchulKratzer
Hammes , Kaiserstr. 17;
Ludwig (Kölner Konsum -Gesch.),

Wiesbadenerstr . 33.

Thelemannftratz«:
Müller , Rathhausstr . 78.

Mrihrrgasse;
Gietz, Wcihergafie 21.

Miesbadrnerssratzer
Göhringer , Wiesbadenerstr . 11;
Ludwig (Kölner Konsum- Gesch.),

Wiesbadenerstr . 33;
Neidhöfrr Wwe .,

Wlcsbadenerstr . 84.

itänDttttr MM gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis SO Pfg. mit IO Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.
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Fremden -Verzeichnis vom I. März 1904.
Hotel Adlet Badhaus zur Krone. Müller de la Fuente, Dr. med.

m Fr., Schlangenbad.
Ägir. Scherenberg, Polizeipräsident, Frankfurt.
Alleesaal. Schwab, Fr. m. 2 Kindern, Dannstadt. — Lutz, Frl.,

Berlin.
Bayrischei Hof. Renner, Kfm. m. Fr., Koblenz. — Rükert,

Kfm., Stuttgart. — Jung, Kfm. m. Fr., Köln. — Müller,
Winkel. — Schelle», Ingen., Aschaffenburg.

Block. Matthes, Gutsbes., Potsdam. — Abraham, Privatdozent,
Dr., Göttingen. — Cost, Stabsarzt, Straßburg.

Schwarzei Bock. Plehn, Josefsdorf. — Redlhammer, Fr., Prag.
— Lukaszezyk, Geistl. Rat, Königshütte. — Janssen,
Siebethsburg.

Zwei BScke. Wittig, Reg.- u. Schulrat, Darmstadt.
Dahlheim. Müller, Hotelbes., Heidelberg. — Johnson, Rent. m.

Töcht., Baltimore. — Perzina, Fr. Rent., Berlin.
Deutsches Hans. Kempter, Kfm., Kaiserslautem. — Schlum,

Kfm,, Höhfeld. — Stein, Chemiker m. Fr., Worms. — Steiner,
Dresden. — Meier, Frl., Selters. — Leicher, Architekt m. Fr.,
Mainz. — Opelt, Kfm., Rothenberg. — Haas, Ktm. m. Fr.,
Limburg.

Dlatmmühlo. Gutmann, Fr., Breslau.
Einhorn. Buschow, Kfm., Berlin. — Burghoff, Kfm-., Mispe. —

Neumann, Kfm., Bonn. — Kniriem, Kfm., Landau. — Franke,
Kfm., St. Johann. — Friedländer, Amtsrichter, Köln. —
Dreyfuhs, Kfm., Elberfeld. — Hm, Kfm., Heidenheim.

Eisenbahn-Hotel. Zimmer, Kfm., Koblenz. — Hillebrom, Kfm.,
Mannheim. — Herz, Kfm., Offenbach. — Klöckner, Lollar.
— Malsch, Kfm., Witten. — Fischer, Kfm., St. Ingbert.

Englischer HoL Lindvall, Kapitän, Stockholm. — Pollack, Kfm.
m. Fr., Minsk. — Schwam, Direkt., Minsk. — Becker, Kfm.,
Dresden. — Lessei, Kfm., Hamburg. — Müller, Fabrikdirekt.,
Berlin. — Ritterbandt, Klm-, Hamburg.

Grüner Wald. Paschö, Di., Paris. — Schmidt, Kfm,, Brüssel.
— Ergo, Kfm., Berlin. — Michaelis, Kfm., Berlin. — Kessler,
Kfm., Berlin. — Schnitzer, Kfm., Berlin. — Isenberg, Kfm.,
Berlin. — Gordack, Kfm., Blankenheim. — Heikler, Frl.,
Düsseldorf. — Zucher, Gen.-Direkt., Frankfurt. — Plessner,
Kfm., Frankfurt. — Eilmid, Kfm., Frankfurt. — Lepach,
Direkt., Frankfurt. — Bluming, Kfm., Hamburg, — Vollmer,
Kfm., M.-Gladbach. — Klunsch, Klm., Ottweiler. — Albrecht,
Kfm., Rathenow. — Loewenstein, Kfm., Berlin. — Steller,
Kfm., Hamburg. — Gundelflnger, Kim., Stuttgart. — Haerten,
Klm., Geldern. — Rösel, Kfm., Hannover. — Forst, Reh,
Honnef. — Mayer, Amtsrichter, Düsseldorf. — Heilbronn,
Kim., Berlin. — Lenz, Kfm., Bannen.

Erbprinz. Metzler, Herborn. — Gresser, Baden-Baden, —
Rjtteler, Kfm., Köln. — Miller, Kfm., Dresden. — Schreurs,
Kfm., Chemnitz. — Strohmann, Kfm., Herborn. — Lendholt,
Jerusalem.

Hotel Ho-benzollem. Römer, Komm.-Rat m. Fr., Neukirchen.
Vier Jahreszeiten, v. Weychert, Gutsbes. m. F, ., Warschau.
Kaiserbad. v. Trotha, Exzell., Gen.-Leut., Trier. — Friedrichs,

Kfm., Paris.
Kaiser Friedrich. Woss, Kfm. m. Fr., Bamberg.
Kaiserhot. Braus, m. Fr., Ronsdorf. — Stjemsward, Leut.,

Schweden. — Herzfeld, Berlin. — Herzfeld, New York. —
Neville, Liverpool.

Weiße Lilien. Schumacher, Fr., Eutin.
Hotel Lloyd. Schneider, Stationsaspirant, Straßburg.
Metropolen. Monopol Strauß, Kfm., Stuttgart. — Linderer,

m. Fr., München. — Freudenthal, Kfm., Köln. — Mohshoff,
Görlitz. — Elkan, Kfm,, Hamburg. — Fischer, Kfm., Rheydt.
— Weydekamj., Fl.  Komm.-Rat, Iserlohn. — Leder, Kfm. m.
Fi ., Quedlinburg. — Brill, Kfm., Berlin. — Bieckwoldt, Ham¬
burg. — Schnapp, Kfm., Berlin. — Guermon«, Metz. — Kalt¬
hoff, Bonn.

Minerva. Wiemann, Kfm., Hamburg. — Boltz-Gründen, Ritter-
gutsbes. m. Fr., Gründen.

Holel Nassau. Mosler, Rent., Berlin. — Spanyard, Rent., Baam.
— de Groot, Baam. — Sattler, Bankier, Brüssel. — Studen-
mund, Rent. m. Fl., London . — Polak, Rent. m. Fr., Berlin.

National. Eickel, Architektm. Fr., Frankfurt.. — Angei, Leut.,
München. — Wolff, Johannesburg (Transvaal). — Wollt, Frl.,
Hamburg.

Kuranstalt Nerolai. Harten, Rechtsanw. m Fr., Wüster.
NonnenhoL Bolle, Kfm., Hannovei. — Frentzen, Kfm., Karls¬

ruhe. — Westermayer, Kfm., Holzmünden. — Stolz, Kfm.,
Mühlhausen. — Kreikenbaum, Kfm., Barmen. — Sandreutei,
Kfm., Paris. — Starke, Kfm., Hannover. — Steitz, Kfm.,
Lampreint. — Breil, Architekt, Essen. — Heinze, Dr., Hada¬
mar. — Fried, Kfm., Trier. — Moskopf, Kfm., Fahr. — Heyer,
Münster. — Laurisch, Köln.

Petersburg. Hachmach, Eisenach. — v. Oseroff, Fr. Exzell m.
Bed., Darmstadt.

Pfälze. Hol. Muhr, Kfm., Annaberg.
Zur guten Quelle. Jung, Haussen. — Schweizer, Naumburg.

— Selzer, Lehrer, Stein-Neukirch. — Gerhard, Pforzheim.
— Förster, Hochheim.

Qaisisana. Mettmer, Rittergutsbes. u. Leut. d. R., Simmelloits.
— Schindler, Fr. Rent., Leipzig.

RBmerbad. Just, Fr., Naumburg.

Reichspost. Neirath, Kfm., Berlin. — Simon, Kfm., Weisel. —■
Berger, Kfm., Berlin. — Derlei, Kfm., Bamberg. — Mahn;
Kfm. m. Fr., Marburg. — Neugröschl, Kfm., Wien.

Rose. Seisser, Komm.-Rat m. Fr., Würzburg. — v. Dewitz,
Hauptm. a. D„ Stettin. — Stengel, Bankier, Paris.

Goldenes Roß. Strohmeier, Harzburg.
Weißes Roß. Graf Kalckreuth, Rittmeistera. D. m. Fi„ Berlin:
Savoy-HoteL Blitz, Fr. Dr., Hamburg. — Heimann, Fr., Ham¬

burg.
SchiitzechoL Reck, Kfm., Görlitz.
Spiegel. Gebhardt, Prof., Berlin.
Tannhäuser. Haas, Kfm., Leipzig. — Arndt, Frl. Schauspielerin,'

Rostock. — Webet, Kfm., Berlin. — Deitmer, Kfm., Göthen.
— Günzrodt, Kfm., Rodewisch. — Wenger, Kfm., Glochau.
— Perting, Kfm., Kassel.

Taunus-Hotel. Saberow, Kfm., Frankfurt. — Niedmann, Dir.;
Dr., Michelob. — Schipper, Ref., Mainz. — Kaselowsky,
Oberleut., Köln. — v. Kettwig, Kfm., London. — v. Ludomig,
Offiz, m. Fr„ Hannover. — Höcker, Frl. Hofschauspielerin,
Karlsruhe. — Niedermann, Kfm., Köln. — Tholey, Stud.,
Zürich. — Winkler, Kfm., Wetzlar. — Dommick, Fahr.;
Heiligenstadt.

Union. Löwenthal, Kfm., Frankfurt. — Staudt, Kfm., Köln, —i
Lemkenstri, Frl., Königsberg.

Viktoria-Hotel und Badhaus. Staub, m. Fr., Breslau. — Daelen,
Direkt., Liblar. — Reichel, Oberleut., Berlin. — Reihtet»
Bremen. — Plamböck, Landesbauinspektor, Heide. — Groos,
Reg.-Rat, Dr., m. Fr., Koblenz. — Wagner, Ingen., Köln. —
Gmeiner, A„ Frl. Opernsängerin, Berlin. — Gmeiner, E., Frl;
Opernsängerin, Berlin.

Vogel. Mozu, Kfm. m. Fr., Düsseldorf. — Nöldeke, Ktm., Frei--
bürg. — Semenotf, Ingen, m. Fr., Peru. — Bleicher, Lehrer;
Weilmünster. — Thomas, Halle.

Weins. Klein, m. Fr., Hannover. — Oppenheim, Kfm, Abte¬
rode. — Franzrel, Bockgrim. — Herrmann, Gr. Lichterfeldej
— Kuri, Kfm., Waldkirch.

In Piivathänseru:
Goldgasse2. Döring, Pfarrer, Gr. Lichterfelde.
Pension Mühlenbruch. Ellenberger, Lehrer, Hanau.
Villa Palatia. Dallmayr, 2 Hm., München. — Hoffmans, Fit;

Roermond.
Stiftstraße 12. Meyer, Frl., Stuttgart.
Pension Kaiser Wilhelm. Evüll, Frl. Rent., London.
Angenheilanstali für Arme. Lenz, Auguste, Katzenelnbogen.

— Möbus, Philippine, Nauheim. — Wenz, Gottfried, Breit;
hardl. — Struth, Philippine, Amöneburg.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 7l/j Uhr entschlief sanft infolge eines Sohlaganfalls mein

lieber Mann, unser guter Vater,

Herr Oberpostsekretär Schmidtborn.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Amalie Schmidtborn , geb. Giebeler,
Anna Frahm, geb. Schmidtborn,
Dr. W. Frahm.

Wiesbaden, den 29. Februar 1904.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. März, Vormittags 10’/a Uhr,

vom Trauerbause, .Tahnstrasse 42, aus statt.
Blumenspenden dankend verbeten.

Todes -Anzeige
©tute Mittag 12 Uhr verschied plötzlich meine inniggcliebte Frau.

geb. Iöhnert»
im 68. Lebensjahre, nach mehr als dreijährigem schweren Leiden.

Um stille Teilnahme bitten

Rechnungsrat Korrnmnn
und Die auswärtige» Verwandten.

Wiesbaden , den 29. Februar 1904.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. März, nachmittag« 2:
Tranerhause, Müllcritraße 8, ans statt.

Geschäfts e-U ebernahme
Der Unterzeichnete hat mit dem heutigen Dat̂ m das

Otto Reimers , Architekt.

Kette 12. Dienstag . 1. Mark 1904. Wiesbadener Tagblatt . Avend-Ausgabr. 2. Statt. Ms . 102.

reellste Qualitäten des Handels, die ihre
Preislagen in vollstem Maasse
repräsentieren, jeden Konsumenten be¬
friedigen und iiir deren Reinheit iob jede

Garantie übernehme.
Samos , beste Marke Karlowasi

Fl. —.80 Pf.
Moacato di Aetna . . . . —.90 „
Tarragona Port . , . „ —.90 „
Callf . old Port . . . „ 1.25 „
Fine old Port . , . „ 1.60 „
Superior old Port . . „ 2.— „
Royal extra old Port „ 3.— „
Madeira , spanisch . . . .  1 .25 „

» M .1 .50 „
, dry pale . . . „ 1.80 „
„ delicate riche . , 2.50 „
„ old selected. . „ 3.— „

Malaga . 1.25 *
„ rotgolden . . . „ 1.50 „
, braun . . . . „ 1.80 „
v alter . * 2.50 „
, ganz alter . . . „ 3.— „

Marsala . . . . . . „ 1 .25 „
„ vecehio . . . „ 1.50 „
* Insilterra . . . „ 1 80 „
» extra . . . . „ 2 .50 ,
» „ vecchio . „ 3 — „

Sherry , calif. old . . . „ 1.25 „
, golden Solera . „ 1.50 „
„ fine old . . . . „ 1.80 „
» » pa'e . . . » 2 .50 »
„ „ Odoroso . . » 3.— »

Medizin , l ' ngarwein,
Rüster Ausbruch CTokayer) „ 1.80 „

„ herb (Szamorodner) 1.80 „
Vermoutli dl Torino.

echt Original . . . . . Fl. 1.50 »
Gleiche Preise per Liter im Fassbezug.

— Die Preise sind so vorteilhaft , dass ein
direkter Bezug von oft zweifelhaften
Finnen ab Spanien nicht rentiert . 536

Wilh. Heinr. Birck,
Kcke Adelheid - und Oranienstr.

Bezirks-Fernsprecher No. 216.

MessttMtzlnaschinen
rep. sch», u. b. Telefon 2078.

Ph . Krämer,
Webergaffe3, Hof r. Wellritzstraße 39, 1.

Wmlzemchl. BlichweiMgrStze,
MaiSgries (Polenta ), Schott , und ainerik.
Hafergrütze» Hafer», Gersten» und Reis-

Flocken, lose gewogen, stets frisch.
*2391.°" H. Zimmermann, Wei5?Rf

Spezia!Gardinen-Handlung,
abgepasste lünglisel » 1 ' iill,

Spaclitcl , Pointe l . acetJStores
von den billigsten bis zu

empfehlen
den feinsten

2727

J. & F. Suth, Wiesbaden,
Uelaspeestrasse , Eoke Museumstr.

Bau-Büreau Xn
nnxrere

Architekten Philipp Maurer , Hüdeslieiinerutrasse 18 , über¬
nommen und wird dasselbe in unveränderter Weise weitortühren.

Gleichzeitig empfehle iob mioh den verehrten Bauinteressenten in allen in
mein Faoli einsclilagenden Arbeiten, als : Entwerfen und Leiten von Neu- und Um¬
bauten, sowie Ausmessen und Abreehnon von Bauarbeiten u. b. w.

lViciiaden . 1. März 1904. Hochachtungsvoll

Sehr günstige Gelegen¬
heit znm BiSbel-Einknnf.

Für Brautleute und sonstige Käufer:
Mehr. helleu, dunkle eomplete Schlafzimmer

mit allem Hulwlitzr. einzelne Belten in jeder Preis¬
lage. eomplete Wolm- und Eßzimmer, Spiegel-
und Kleiderlchränke, Waschkommoden mit Marmor
in jed. Größe, do. Nachttische, Garnitur in Plüsch,
Sopha mit Sessel, niedrere KameeltaschenlaphaS,
bersch, einfache Sophns. kleinen. große Nußbanm-
Biifscts, 1 Eiehen-Biiffet. großer Posten schöner
Verticows in allen Prc -siageu, ©ittreilmlcbe, Anr-
ziebtilche in Eiche» und Nußbanm, 1 sehr großer
eins. AnSziediisch für 30 Personen (Preis 20 Mk.),
Corridor- und Pseilersvieael, and. Spiegel in alle»
Größen, eiserne englische Bettstelle», einfache Bett¬
stellen von 4 Mk. an, complette Kuchen-Einricht.,
neuester Styl , alle möglichen Kiichenniöbel, alle
Sorten Stuhle, 6 schöne Nußbaum-Stüble mit
geflochtener Lehne, Vaneelbretter, Etageren, mehr.
Regulateure, eine eichene sehr schön geschnitzte Uhr
und noch vieles Andere.

Sämmtlicke angefüllrten Möbel ffnd
tüeils sehr gut gearbeitet , neue Möbel und
tbeils sehr gut , fast wie neu ; da mein
Lager total überfüllt ist» verkaufe ich z»
jedem annehmbaren Gebot.

Jacob Fuhr,
Pers. Schneiderin emps. sich Goetbeffr. 5, 4.

Wer theilt Verlobungen besserer
Stände gegen Provision mit ? Offerten
unter P . 764 an den Tagbl .-Verl.

Jeder Art
liefert die

.MielMrs ’scIte
Hof- Budidnictoi

(DieMen
Lan̂asse 27 m Fernsprecher 2265

Elegante Drucksachen
für den häuslichen und gesellschaftlichen

. „ Schneider empf. stch»»«» Au»,
deffer». Reinigt« »nd Bügel» v. Herreukl.

W . Ruiziiarh , Seerobenstr. 6, 1 l.

Laden-Einrichtung
r. Sp ., n. gth., z. verkaufen, v. Möbel, w. 2 Beiten.
Aorkstraße 17, Loden.

Ü-tn n . aut er». Herrenrad billig zu ver¬
kaufen Bierstadt-rhraße 8 a.

Äl» schöner Oken f. 20 'Illk., eine eil. Bettstelle
u. ein Fahrrad ru vcrk. Blüchcrstraße7, H. B. l.

Ein Karre, » Fubrwcrk nebst einer neuen
Federrolle Umstände halber sofort zu verkaufen.
Näh. Sätierstei « , Bahnhofstraße 16.

Roth- «. Weißwein-
Flaschen

kaust febro Onantnm Laden Herdcrstraße 10.

BZebricherstr. W-hü.̂ ?-»
Zim. (Pr . i\ 1700 u. ä 1850 Mk.) zu vermiethen.

Blüäiervlatz tt, 1 r.. Mani. mbl. od. nnmbt.
Steingaffe 2» 3 Z.. K., K. (Ahscßl.) zu v.
KI. v. zahl. F . sucht eine2- 3-Z.-W. 1. Ap.

od. 1. Mai. Off. mit Pr . u. W.  A . hnuvtvoMaa.
UU " Rubioe Leute ohne Kinder suchen schöne

2 «Zimmer» Mabnung . Offerten mit Preis
unter W. S’SA oit den Toahl.-Perlag.

Für mein Wurst» u. Antsdmittcesch. suche out
sofort eine tüchtige branchekundige Der»
känkerin. AuliuS Maaff , Markiffraße 8.

Gesucht für Mitte März tnchiigcs sauberes
Alleinmädchen , das aut bürgerlich fo* t und
etwa« Hausarbeit verrichtet. Meldungen Morgens
bis 12 Uhr u. 3—5 Schlichterstraße 14, 2.

Best. jg. Mädcheit, w. nähen, bügeln, pnven u.
frlstren kann, Vucbt taqsiiber Stelle in kl. best. H.
od. z» ein. heff. Kinde. Näh. Bleiehstr. 37, H. 8 r.

Marmor-Hauer,
tüchtige, für Platlenarbeit , ver sofort gesucht,

Wiesbadener Marmor- und Bauniaterialten»
Industrie M . A. Betz, Karlstrnße 39.

Lehrling
mit guter Schuihildung wird von einem Engros-
Gefchäft aus Ostern gesucht. Selbstgeschriebene
Offerten tt. V . «3 SS an den Tagdl.-Verlag erb.

aesternAbend ein braunerverloren Pelzkragen in oder
vor dem König!. Theater, heim Aui aang. Gegen
Belohnung ahzngehen Philivpsherg 26. 2.

Ei« gol&MS fictttiiarrabnnö
mit Kleeblnttanhängielverloren. Geaen gute Be-
lohnnna oh'uoehen Goedenstraße4, 3 rechts.

Ein silbernes Kettenarm-
band von Eck? Moritz- und

Rheinstraße durch Luisen-, Bahnhof- u. Friedrich¬
straße Verl. Abzug, a. Belohn Friedrichstraße 8,1.

Verwaltnngrbeointera. D.,
60er. gesund, mit ruhigem

Temveranient. wünscht»üt ungefähr gleichalteriger
reicher Dame bekannt zu werden rweck? Heirat.
Offerten hi« 7. d. M. unter <2. 775 an den
Taghl.-Berlaa.

Bi» zusriedenm. Herzrnsschatz. Innig . Dank.
In tr. ewig Dein. Tausend Grüße.

Als Verlobte empfehlen sich:

Elisabeth Keil,
geb. Georg,

Otto Fohle.
März 1904.

Berlin. Wiesbaden.

jt ' iVfttflrt i #»tt i UrtH»
■^ : X :t 11u)Tni j

Von Verlobungen , Heiratlien, Ge¬
burten und Todesfälle» wolle «ran dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
ZinsdenWiesbadrirerCiuilst tndaveaiker ».
Geboren. 23. Febr.: dem Schiossergchülfen Josef

Ichuvv e. S ., Josef Johann Karl Louis Martin.
24. Febr.: dcni SchrcinergcHülfen August Marx
e. T ., Anna Maria . 25. Febr. : dem Fuhrmann
Peter Geiling e. S .» Georg Josef; dem Gärtner
Josef Ebenig e. T., Martha Ferdinande.
26. Febr.: dem HandelsgärtnerGottfried Schoch
e. T ., Wilhelmine Emma Luise; dem Fuhr-
„ntcrnebmer Hermann Bunge e. T., Emilie
Susann». 28. Febr. : dem Gärtner Nikolaus
Sauer c. S .. Heinrich Georg; dem Schreiner-
gehülfen Joief Höwer e. S ., Jakob Albert.

Aufgebote». Verwittweter Bäcker Johann Schenkel
zu Sandhose» mit Susanna Detrov zu Lndwigs-
hafen. Anstreicher Ferdinand Ladstätter hier mit
Maria Hahn hier. Tagiöhner Friedrich Johann
Kösterz» Limburg mit Katharina Schmidt das.
Kreirausichußbote Wilhelm Friedrich Dietrich
hier mit Wiihelmine Karoline Marklof zu Diez.
Maurer Georg Kohlhöfer hier mit Elise Grieß
hier. ConcertmeifferMax Emil Hermann Post
zu Dresden mit Frau Maria Christiane Henriette
Lehr, geh. Dinges, hier. Glakeraehülfe Franz
Hennia hier mit EU» Schmidt hier. Kaufmann
Alberl Giebermann hier mit Susanne Lampert
hier. Kellner Gottiieh Roth hier mit Katharina
Wirth hier. Bleilöter Lorenz Banmann zu
Oeffrich mit Anna Hombach hier.

Verehelicht. Svenalergebulfe Alfred Kerber hier
mit Elisabeth Steinmetz hier. Fubrikarbeiter
Heinrich Born hier mit Christine Speer hier.
Bäckergehülfe Karl Hofmann hier mit Marga-
r-tho Hnttenlocher hier.

Gestorben. 27. Febr.: Gärtner Jakob Dambmann,
61 I . 28. Febr.: Margarethe, geh. Dobra,
Wittwe des Fuhrunternehmers Emil Schmidt,
71 I .; Franz , S . des Maurers Wilhelm
Schmidt. 1 I . 29. Fehr.: Privatier Wilhelm
Krohn, 61 I .; Oberpüstsecretär Julius Schmidt»
born, 59 I.
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